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Ouittnng .
Im Monat September gingen bei der Parteikasse folgende

Beiträge ein :
Apolda . E. F. W. S, - . Aue . P . Müller l . SS. Berlin .

Beiträge der Wahlkreise : 4. Kreis ( Süd - Ost ) 500 . —. 6. Kreis
( Schönhauser Vorst . ) 202, — ( darunter vom Gesangverein „ Wacht
Auf " 2, —) . 6. Kreis ( Rosenthaler Vorst . ) 150, —. 6. Kreis ( Moabit )
100, —. 6. Kreis ( Oranienb . Vorst . , Wedding u. Gesundbr . ) 200, —.
Berlin , diverse Beiträge : A. B. 50, —. P. S. 50, —. Sozial -
demokratische Vegetarier 26,10 . Tonneugesellschast , Neichenberger -
straße 11/12 1,50 . Kellerarbeiter Schuster u. Bär 10,95 . Noller -
loh » 20, —. Fünf Hutmacher ' Königstr . 25 12, —. Arbeiter von
Schuster u. Bär 15,50 . Boppard 5, —. Breslau , von den
Tischlern der Möbelfabrik Kimbel 10,63 . Bulach 5, —.
Barmen 100, —. Bromberg , rothe Lokomotive 14,95 .
Bamberg , Jäcklein Rohrbach 20, —. Cummersdorf , durch den
Vertrauensmann 6. 75 ( darunter von Hoffmann 1, —, von Stutte -
heim —. 60 ) . Cottbus , freie Turner 25 , — . Deetz a H. , rothe
Kindtaufe 3,20 . Elberfeld 400, —. Falkeuberg O. - Schl . 3, —.
Geestemünde . Gesangverein Allemania 2 . —. Gelenau , durch
F. W. V. gesammelt auf einer rothen Kindtaufe 2, —.
Hamburg , Gesangverein Frohsein von 1672 50 . —.
Hamburg , Ueberschuh von Franke ' s Bau 25, —. Hamburg , Pro -
grammüberschuß , 3. Wahlkreis , Distrikt Eimsbüttel , 72,50 .
Hamburg , Sch . V. B. durch L. L. , 3. Kreis , 68 . —. Hannover
1000 , — . Hamburg - Barmbeck , Ucberschuß vom Sommersest des

Sparklub Achtstundentag 8,46 . Ilmenau , Ueberschuß vom Zigarren -
kons um der Weißgerber 10, —. Karlsruhe , ges . auf demWaldfeste 15, —.
Kappel - Chemnitz , verbliebenes Vereinsvermögen des aufgelösten
Gesangverein „ Fulgara " 20,11 . Lausigk , verlorene Wette 5 . —.
I- . I . M. 300, —. Manheim 50 , — . Mann im Mond 250, —. Neuen -
dorf b. Nowawes P. ©. 1, — . Nordische Wasserkante 20000, —. Ölten -
dors - Okkrilla , 25jähr . Mililärvereins - Jubiläum 2,50 . Remscheid
100, —. Reichenbach i . Schl . , V. Genossen 10, —. Schöneberg , 4 Maurer
vom Bau Monumentenstr . 1 3, —. Straßburg i. E. Vorivärts
50, —. Werdau , sozialdemokratischer Abendtisch 3, —. Witten ,
Ueberschuß der Preßkommission der „Nheinisch - Westf . - Arb. - Ztg . "
vom Jahre 1893 30,50 . Witten und Umgegend 30, —. Werther
3000, —. Zwickau 100, —.

Berlin , den 30 . September 1394 .

Für den Parteivorstand
A. Gerisch , Katzbachstraße 9, 1 Treppe .

Feuilleton .
-

i

Erimittnilgen ( in « ßmiliimwi .
Aus dem Französischen von Jakob Andorf .

Die Erinnerungen sind schon einmal in deutscher Uebersetzung
veröffentlicht worden , und zwar 1877 von dem „ Hamburg -
Altonaer Volksblatt " , unserem damaligen Partei - Organ , das
«in Jahr später dem Sozialistengesetz zum Opfer fiel . Seitdem
ist eine lange Zeit verflossen — eine Zeit der Bewegung
und des Ringens , und die „ Erinnerungen eines Kommunarden "
sind dabei vergessen worden . Unter den Lesern des „ Vorwärts "
werden nur wenige sein , welche die „ Erinnerungen " gelesen
haben , noch wenigere , die sich derselben erinnern , und so
wird dieser Neuabdruck , zu dem uns der Uebersetzer Er -
mächtigung gegeben hat , für unseren Leserkreis so gut
wie ein neues Werk sein .

Und der Gegenstand gehört wahrlich zu denen , die nie alt
werden . Die Geschichte der Pariser Kommune , ihrer Kämpfe und

ihrer Erstickung in einem Blutmeer wird bis in die späteste Zu -
kunft das regste Interesse der Menschen erwecken — auch dann
noch , wenn der Zweck der Kommune längst erfüllt , das
Testament ihrer Märtyrer längst vollstreckt ist . Und nun gar jetzt ,
wo wir die Kämpfe fortsetzen , deren Helden und Opfer die
Kommunarden gewesen sind.

Die „ Erinnerungen " geben uns ein lebendiges , lebensfrisches
Bild jener großen Zeit , und die Uebersetzung giebt das ganze
Leben des Originals wieder .

Im übrigen möge das Werk selbst sich empfehlen !

Einleitung .
Einer der malerischsten Punkte Genfs ist ohne Wider -

rede die Hochebene Saint - Jean . Von der Terrasse eines

Biergartens , welche die Stadt beherrscht , umfaßt das Auge
des Reisenden mit einem Blick die Rhone , den See und die
wilden Gipfel der Berge von Savoyen . Weiterhin erhebt
der Montblanc sein weißes Haupt . Versunken im Anschauen
dieser großartigen Landschaft , ruht der Blick des Philosophen
aus von dem widerlichen Schauspiel menschlicher Schänd -
lichkeit . In heilsamer Berührung mit dieser herrlichen
Natur wird das Herz wieder rein und jung . Wie viele
Denker haben schon neue Hoffnung gesucht auf der Hochebene
Saint - Jean !

Zur Volettfrsge .
Wie sehr ist der bürgerliche Liberalismus herunter -

gekommen ! In dem Drang , sich gut zu stehen mit der

bureaukratischen Obrigkeit und Theil zu haben an den

Futterkrippen , die den herrschenden Klaffen reservirt sind ,
verleugnet er alle idealen Bestrebungen seiner Jugendzeit .
Nicht nur , daß er auf sozialem Gebiete sich reaktionär ge -
berdet und der Arbeiterschaft gegenübertritt — auch in
rein politischen Fragen unterscheidet ihn sein Gebühren
kaum noch von den konservativen Parteien . Das

zeigt sich jetzt so recht wieder bei der Polen -
Hetze , die von allen unseren modernen Muster -
Patrioten betrieben wird , seitdem einige Redewendungen
der kaiserlichen Ansprachen in Marienburg und

Thorn die Vermulhung zu rechtfertigen schienen , daß der

neue Kurs in die ausgefahrenen Geleise der bismärckischen
Polenbekämpfung einlenken werde .

Dem Alten von Varzin war das willkommenes Wasser
auf seine Redemühle . Er hat in inniger Freude , so ge -
lehrige Schüler in der Staatskunst zu findens , zum
souudsovielsten Males seine Tiesenbacher - Weisheit zum
Besten gegeben , daß die Polen weit grimmere Feinde des

Deutschen Reiches seien , als das zarische Rußland , und daß
deshalb ihre gewaltsame Germanisirung durch sprachliche
Unterrichtsverhunzung oder ihre Verdrängung durch Kolo -

nisationen das einzige Heilmittel gegen die dräuende Polen -
gefahr sei. Eine politische Weisheit , beiläufig , die ihrem
Urheber weit mehr noch als sein Verhalten aus der Berliner

Konferenz die russische ministerielle Anerkennung , daß er

russischer sei als die Russen , eintragen müßte .
Jene beiden Fanfaren , die Thorner und die Varzmer ,

haben aus der ganzen Linie das Geblaff der patriotischen
Hetzbrüder geweckt . Selbst in freisinnigen Blättern stoßen
wir auf die Betheuerung , daß es keinem deutschen Dichter
mehr einfallen könne , Polenlieder zu dichten , keiner

deutschen Partei , sich für die Wiederherstellung eines selbst -
ständigen polnischen Staates zu erwärmen und die

Es war im Oktober 1871 , als ein Mann und eine

frau , beide im jugendlichen Alter , gelehnt auf das

wlzgeländer der Terrasse , nahe aneinander geschmiegt
hinausschauten in das Thal und mit neugierigen Blicken
den Lauf der Rhone verfolgten , welche gerade hier mit

Ungestüm aus dem eisigen Bette des Leman - Sees hervor -
stürzt .

Der Mann vereinigte in seinem Aeußeren alle Vor -

züge der französischen Raye , welche eine Vereinigung der

verschiedenen Verzweigungen der europäischen Völkerfamilie
ist . Er hatte in der That etwas vom Römer und vom
Germanen . Sein Haar war nicht schwarz , nicht blond ,
sondern von jenem schönen , so seltenen Kastanienbraun .
Seine blauen , von fast schwarzen Winipern und Brauen

beschatteten Augen waren dunkler als die des Nordländers .
Der etwas hellere , volle Bart , welcher das jugendlich schöne
Gesicht umrahmte , vollendete mit dem langgetrageuen Haar
des auf schlankem Körper etwas müde getragenen Hauptes
das Bild eines schönen Mannes , wie die italienischen
Maler sich den Nazarener der biblischen Legende gedacht
haben mochten .

Die Gesichtsfarbe seiner Begleiterin war von jener
Blässe , welche die Araber die Grundbedingung der Schön -
heit überhaupt nennen , und der die auffallend großen
schwarzen Augen , das reiche , blauschwarze Haar und ein

ziemlich kleiner Mund mit etwas vollen Lippen , welche
die Perlzähne durchschimmern ließen , vollkommen ent¬

sprachen .
„ O ! Jacques , wie schön ist dieses Land ! " brach plötz¬

lich wie begeistert die junge Frau das Schweigen . „ Hier
kann ich doch aus einen Augenblick die schrecklichen Szenen
vergessen , welche wir durchlebt haben . "

„ Arme Sylvia, " erwiderte der junge Mann , „ bemühe
Dich zu vergessen , für immer zu vergessen und überlasse mir
allein die Last der Erinnerung . "

„ Die Erinnerung dieser schrecklichen Dinge kann nur
eine Auffrischung des Hasses sein . Auch für Dich , Jacques ,
wäre es besser zu vergessen . " Und seufzend setzte sie hinzu :
„ Böses Vaterland ! "

„ Ja wohl , böses Vaterland ! " versetzte Jacques , „ wir
können die Worte Dante ' s aus dich anwenden : „ Wenn du

wüßtest , welche Schätze von Liebe die Herzen bergen , welche
du gebrochen ! " Man stellt uns dar als Menschen erfüllt von

Germanisirung der in Preußen ansässigen Polen ein er «
strebenswerthes Ziel der deutschen Politik sein müsse .

In dieser wie in allen anderen Betrachtungen über
polnische Angelegenheiten , die den deutschen Patriotenherzen
entquellen , tritt die hoffnungslose Verwirrung zweier ge -
sonderter Fragen zu Tage , der völkerrechtlichen , ob die

Wiederherstellung eines polnischen Staates wünschenswerth
ist , und der eigentlich nationalen , ob die Polen innerhalb
der deutschen Grenzen das Recht haben sollen , ihre eigene
Sprache zu bewahren und ihre Nationalität frei aus -

zuüben . —

Ans den Reden polnischer Politiker in Lemberg geht
hervor , was übrigens kaum jemals bezweifelt werden konnte ,
daß sie sich mit dem Gedanken der Wiederherstellung eines

polnischen Staates tragen . Das kann man an sich den
Polen ebenso wenig verargen , wie man es den Deutschen
und Italienern verdacht hat , daß sie ein selbständiges
Staatswesen erstrebten . Ob ihnen ihr Streben gelingen
wird , das ist eine andere Frage . Aber von Deutschland
und Italien ganz zu schweigen , lehrt doch das Schicksal .
Griechenlands , Serbiens , Bulgariens , daß eine Nation
nicht an der Herstellung ihrer staatlichen Selbst -
ständigkeit zu verzweifeln braucht , selbst wenn sie
Jahrhunderte der würdelosesten Knechtung durch eine

barbarische Tyrannei hat über sich ergehen lassen müssen .
Obendrein waren die Polen niemals so tief gesunken wie

jene Völker . Sie haben niemals das Nationalbewußtsein
eingebüßt ; es hat sich vielmehr nur gekräftigt unter dem

gehässigen und brutalen Druck des russischen Despotismus .
Dann aber bildet der größte Theil des Volkes eine kompakte
Masse auf einem zusammenhängenden ausgedehnten Gebiet ,
nur schwach untermischt mit Sprengstücken anderer Volks -

stämme . Den Polen die „staatsbildende Kraft " abzusprechen ,
ist phrasenhafter Unsinn , den man auch gegen die Deutschen
und Italiener oder gar die Bulgaren geltend gemacht hat
zur Zeit ihrer Zerrissenheit und Knechtschaft . Es kommt
nur aus eine Konstellation günstiger Umstände an , um die

Widerherstellung eines polnischen Staates zu einer größeren
Möglichkeit zu machen .

Saß
und Neid , uns , die Apostel des Friedens und der

crcchtigkeit ! Aber das Volk wird seinen Jrrthum er -
kennen , meine Sylvia , ich glaube an die Zukunft . "

Die beiden jungen Leute schwiegen . Das kurze Zwie -
gespräch hatte über das schöne Antlitz Sylvia ' s wieder den
Ausdruck von Traurigkeit verbreitet , welcher einen Augen »
blick durch den Anblick des prachtvollen Landschastsbildes ,
welches sich vor ihnen ausbreitete , gewichen war .

Jacques , augenscheinlich bewegt durch die angeregten
Gedanken , wollte im Gespräch fortfahren , als fühle er da -
durch eine Erleichterung dessen , was ihn drückte ; doch auch
er schwieg , um seine junge Begleiterin nicht in ihrer
stummen Betrachtung zu stören und aufs Neue die Ge -
danken einer traurigen Vergangenheit herauf zu beschwören .

Das Schweigen wurde durch die Ankunft einer dritten

Person unterbrochen , welche sich an einen benachbarten
Tisch niederließ . In dem Wesen des neuen Ankömmlings
drückte sich Melancholie und Resignation aus . Sein kurz
geschorenes Haar , sein langer , spitzer Bart , sowie eine

Adlernase erinnerten an die Köpfe der Sarazener auf alten
Gemälden . Der Aufwärter brachte ihm ein Glas Absinthe
und stellte die Wasserkaraffe neben ihn hin ; alsbald begann
der Fremde mit Beobachtung einer gewissen Sorgfalt sein
Getränk mit dem eiskalten Waffer zu mischen .

In diesem Augenblicke wendete der an die Balustrade
gelehnte junge Mann den Kopf zurück und stieß beim
Anblick des Neuangekommenen einen Ausruf der Ueber «

raschung aus .

„ R . . . , wie , Sie hier ? "
Der Unbekannte , welcher mit ungewissen Blicken die

Rauchwölkchen seiner kurzen Tabakpfeife verfolgte , wandte

jetzt den Kopf dem jungen Paare zu und auf seinem Ge -

ficht zeichnete sich ein schwer zu beschreibender Ausdruck des

Erstaunens . „ Jacques Meylan ! Sie , Sie ! Aber — man
hat Sie also nicht erschossen ?! "

„ Wie Sie sehen ! "

„ Meiner Treu, " sprach der Äeltere , der sich erhoben
hatte , jenem die Hand reichend , „ mein Lieber , ich glaubte
Sie wirklich todt . Alle Blätter berichteten , wie Sie im
Luxembourg standrechtlich erschossen wurden , und daßt
Sie überdies heldenmüthig in den Tod sgingen , unser »
Feinden zeigend , wie wirkliche Männer zu sterben wissen .

„ In der That, " erwiderte Jacques , „ich wurde füsilirt



Vorläufig tritt eine solche Möglichkeit allerdings noch
nicht in das Gebiet der praktischen Politik . Die Polen er -
warten eine Krise , die , durch innere Erschütterungen oder
durch einen auswärtigen Krieg herbeigeführt , das Gefüge
des zarischen Despotismus von Grund auf erschüttern würde
Nur gegen den zarischcn Despotismus lägt sich ein pol
nischer Staat herstellen , und dieser herrschsüchtige Despotie
muS kann selbst diese Gelegenheit herbeiführen , wenn er
seine Unterthanen zu einem verzweifelnden Aufstande treibt ,
oder raublustig Über die Nachbarmächte herfällt . Deshalb
sind aber auch die Polen die geborenen oder „natürlichen "
Bundesgenossen Deutschlands und Oesterreichs . Beiden
Mächten kann es nie einfallen , einen Eroberungskrieg mit
all seinem Unglück gegen Rußland zu beginnen . Wenn
aber Rußland seinerseits sie niit Krieg überzieht ,
dann werden die Polen Rußlands sich gegen die Zaren -
macht un gerufen erheben . Sie werden aber sicher nicht
kämpfen für die Hohenzollern und Habsburger , sondern für
ihre Freiheit und Selbständigkeit . Nach der Nieder -
werfung der Zarenmacht würde die Errichtung eines
polnischen Staates eine unvermeidliche Nothwendigkeit .
Fraglich bliebe nur , innerhalb welcher Grenzen das ge -
schehen kann . Nun kann kein verständiger Pole denken ,
ein polnischer Staat lasse sich innerhalb der Grenzen des
alten polnischen Reiches herstellen . Ein Staat in solchem
Umfange würde nur etwa ein Drittel polnisch sprechender
Bewohner enthalten . Wie auch die Grenzen gezogen
werden mögen — die Bewohner dieses Gebietes
müssen ihrer überwiegenden

'
Mohrzahl nach der

polnischen Sprachgemeinschaft angehören . Deren Zahl
beträgt aber , alles in allem gerechnet , höchstens
11 bis 12 Millionen . Ans eine größere Be -

völkernngszahl würde der polnische Staat auch nicht rechnen
können , da die eingesprengten Angehörigen anderer Ratio -
nalität mehr als ausgeglichen würden durch diejenigen
Polen , die wegen der Jncinandcrschiebung der Sprachgrenzen
und infolge der sozialen Wanderungen unvermeidlich bei
den Nachbarstaaten , besonders bei Preußen verbleiben
müßten . Ein auf grund des Nationalitätsprinzips neuer -
richteter polnischer Staat könnte nicht mehr die Herrschaft
über weite Gebiete fremder Nationalität ausüben .

Ein solcher zwischen Rußland und Deutschland ge -
legen « polnischer Staat von ungefähr 10 Millionen Ein -
wohnern , d « gegen Rußland ins Leben gerufen würde , wäre
aber immer auf die Bundesgenossenschaft Deutschlands an -
gewiesen und könnte nie . eine aggressive Politik gegen seine
Schntzmacht verfolgen .

Deshalb könnte Deutschland nur gewinnen , nicht ver -
licren durch die Herstellung eines polnischen Staates . Es
beweist eine politische Kurzsichtigkcit sondergleichen , wenn
unsere Chauvinisten ein selbständiges Polen als eine Gefahr
für Deutschland hinstellen . Nicht nur ans allgemeinen
Humanitätsrücksichten , sondern auS Selbstinteresse müßten
die Deutschen aller Parteien den Freihcitsbestrcbungen der
Polen sympathisch gegenüberstehen .

Es zeigt sich aber auch hier wieder , daß cS aNein die

Sozialdemokratie ist , die für das Gcsammtinteresse des
Volkes Verständniß hat . Wie die Internationale ihre erste
Lebensäußerung zu gnnsten der polnischen Freiheitskämpfer
gethau , tritt heute die deutsche Sozialdemokratie entgegen
den übrigen Parteien für das volle Recht der Polen ein ,
innerhalb der deutschen Grenzen ihre Sprache ungehindert
zu pflegen , und volle Sympathie widniet sie den Freiheits -
bestrebungen der unter dem Drucke des Zarenregimcnts
schmachtenden Polen , in der festen Uebcrzeugung , daß ein
aus diesen Bestrebungen hervorgegangener polnischer Staat
niemals ein Hort der feudalen , chnrcaukralischeu oder kapi -
talistischen Ansbenterreaktion werden könnte .

II . Parteitag
der Sozialdemokraten Kayerns .

München , 30 . September .
Im hübsch dekorirten Saale der Alhainbra beginnt heute

der zweite bayerische sozialdemokratische Parteitag . Vertreten
sind ca . 30 Städte mit über 100 Telegirten . ( Bei dem ersten
Parteitage waren 47 Städte mit 07 Delegirten vertreten . )
Außerdem sind anwesend die Reichstags - bezw . Landtags - Ab -
geordneten Birk , Grillenberge r , Voll mar , Ehrhart ,
L ö w e n st e i n , S ch e r m. Namens der Lokalkoinmission bc -
grüßt Genosse Göschl - München die Telegirten . Der Mit -
einberufer S ch e r m eröffnet dann unter Betonung der wichtigen
Aufgaben des Parteitages die Sitzungen . Bevor in die Tages -
ordnung eingetreten wird , erklärt Vorsitzender Schern » , daß
der Parteitag gemäß Bescheides des Parteivorstandes in Berlin

und nur gerettet durch das , was die Unwissenden ein Wunder

nennen . Meine Abenteuer sind nicht ohne Interesse ; ich
habe sie niedergeschrieben , um sie zu geeigneter Zeit zu ver -

öffentlichen . "
Die beiden Freunde , welche sich seit den schrecklichen

Tagen des Maimonates 1871 nicht gesehen hatte »», setzten die

Unterhaltung fort . R. , durchdrungen von der Ueberzeugnng ,
daß das Recht ans Seiten des Volkes von Paris war , hatte
vorgezogen , die Niederlage desselben zu thcilen , anstatt »vie so

viele Renegaten den » Siege der brutalen Gcivalt zuzujubeln .
Zwischen den beiden Männern , welche sich so unerwartet

wiedergesunden , gab es viele Punkte geistiger Berührung
und Uebcreinstim »nnng : Dieselve Liebe zur Freiheit und

Gerechtigkeit , dieselbe uneigennützige Hingabe an die

Sache der leidenden Mmschheit . Ihr Gespräch jedoch
beivegte sich in zu traurigen Erinnerungen und wie natür -

lich forschte man gegenseitig nach dem Schicksale früherer
Freunde .

„ Was ist ans Bardicr gcivorden ? "
„ Todt . "
„ Und Audebert ? "

„Gleichfalls . Vacquand ist im Gcfängiriß . Ivos auf
den Pontons , seine Frau , »vclche ohne jede Hilfsquelle ge -
blieben , hat sich aus Verzweiflung , nachdem sie zivci Tage
nicht gegessen , »nit ihrem Kinde ertränkt . Zivischen der

Schande und dem Tode wählte die arme Mutter den

letzteren . "
Diese schrecklichen Nachrichten schienen a»lf den jungen

Man » » einen tiefen Eindruck zu machen . Stillschiveigend
öffnete er seine Reisetasche , »velche ihm an einem Riemen

über die Schulter hing , und nahm eine Rolle Papier daraus

h�' vor . . �
„Hier, " sprach er , „ nehmen Sie dieses in Verwahrung .

Es ist eine Art Tagebuch , in welches ich flüchtig Alles

eingeschrieben ui »d Manches aus frischer Erinnerung ergänzt
habe . Ich reise diesen Abend noch »nit meiner Frau nach

Jamaika , Ihnen vertraue ich diese Aufzeichnungen an . Ich

den Streitfall der AugZburger Genossen zu erledigen hat .
hierzu liegt der Antrag vor , eine sünfgliedrige Kommissioi »
zur Untersuchung und Schlichtung einzusetzen . Der An -
trag wird einstimmig angenvmincn . Zur Tagesordnung
erhielt aä Punkt 1 : Parlainentarischer Bericht der Land
tags - Abgeordnete Genoffe Grillen berger das Wort
Er giebt einen Rückblick auf die »»nter schivierigen Ver
Hältnissen unternommene Agitation zur Landtagsivahl , als deren
Resultat fünf errungene Landtagsinandate z » verzeichnen waren
und referirt an der Hand einer den Delegirten vorliegenden ge -
druckten Chronik eingehend über die , gemäß dem in Regcusburg
beschlossenen Landtags - Wahlprogainin , im Landtag geübte Thätig -
keit . Redner schließt »nit der Versicherung , daß die Fraktion
keinen Schritt breit nachgeben wird , daß sie alles daran setzt ,
alles bisher von einer versumpften Gegnerschaft Abgelehnte durch -
zudrücken ; daß sie von der Zlnsicht ausgeht , auch der kleinste
Erfolg schädige den Gegner . Daß diese Thätigkeit in prinzipieller
und agitatorischer Beziehung sich der Eigenart des Landes
anzuschmiegen hat , soll sie erfolgreich sei »», ist selbst
veritändlich , und »nenn diesbezüglich auch in Partei -
kreisen mitunter die Meinung auskam , die ba»ierische
Sozialdemokratie verfolge „ Soitderbestrebungen " , so beweist das ,
daß die betreffenden Genossen nicht genügend über die zum Theil
rückständigen Verhältnisse des bayerischen ' Landes mit seiner über -
»vicgend agrarischen Struktur inforinirt sind . Die Diskussion
»vird hoffentlich klärend und fördernd »virken und der Parteitag
hat sich darüber auszusprechen , ob die Thätigkeit der Landtags -
gruppe im Interesse de ? Volkes und der gesammten Partei aus -
geübt »vor . ( Lebhafter Beifall . ) — Zu deinselben Punkte spricht
Volkmar : Es ist nothivendig , daß die Sozialdemokratie immer
größere Massen von der Nothwendigkeit einer Umformung der
Gesellschaft überzeugt , sie muß daher die Lebe » sbeding » l » gen und
Verhältnisse der verschiedenen Volksschichten zu erforschen ver -
suchen zun » Zlveck der Demokratisirung und Sozialistrung , zur
Ueberzeugung der noch indifferenten Massen , daß die " Ziele
der Sozialdemokratie die Ziele des eigentlichen Volkes sind . Das
»var schon in » kommunistischen Manifest ausgesprochen , auf der
Basis hat die Thätigkeit der Reichstagsfraktion die Gegner dar -
über belehrt , daß bei aller Prinzipicntreue die Sozialdemokratie
praktisch »virkend und realpolitisch vorgehen kann und vorgegangen
ist . In verschärften » Maße muß diese Art der Taktik in dem
Sonderparlament eines Landes wie Bayern zur Anwendung
koimnen , das erst im Begriffe ist , aus einen » fast rein agrarischen
in einen Industriestaat sich zu entivickeln , bei dem insbesondere
in Altbayern die Klassengegensätze noch »venig aus -
geprägt sind , bei dessen Bevölkerung »veniger Verständniß

iir theoretisches Grübeln als für die Sprache der
Thatsachen vorhanden ist . Damit haben , abgesehen von ihrem
Klassenstandplinkte , die alte » Parteien nicht zu rechnen verstanden ,
die Liberalen existire » zwar nur mehr den » Namen nach , die
Ultrainoiitanei », die während ihrer demokratischen ( Oppositions - )
Periode über ein geivisses Maß von Popickarität verfügten , haben
dank ihres steten Versprechens und niemals Erfüllens diese
Popularität fast ganz eingebüßt . Das Produkt der Zersetzung ist
der Bauernbund , der selbst »veiter »och nichts als ein GährungS -
Produkt ist , aber den Beginn des scibständigen Denkeirs »»nter
) en Bauern anzeigt und daher von unS insofern zu begrüßen ,

als jedes selbständige Denken schließlich zu uns führt . Es ist
elbstverstnndlich , daß die Sozialdemokratie das Erbe der zermürbten

Parteien antreten wird , um das möglichst zu beschleunige », ist es
daher nöthig , »nöglichst großen und ivachsenden Kreisen des bayeri -

che»» Volkes die Interessengemeinschaft aller Bedrückten und Be -
drängten »nit der Sozialdemokratie zu demonstriren , zu zeige »»,
daß die Sozialdemokratie die Vorkninpferln aNrr N" , erdrückten
ist . Danach war also die Taktik hier von jeher einzurichten ,
und jeder , der auf bayerischem Boden in » Partei - Jnteresse zu
arbeiten Hütte , müßte , ivcuu er die Verhältnisse kennt , diesen
Weg einschlagen . Eine bisher hier »nit Erfolg geübte Taktik ,
die außerdem durch die Duinmhett der Gegner gründlich »nter -
tüht »vurde . Die Gegner , die aus ein schablonen -
Haftes Vorgehen der Laudtagssraktion gerechnet hatten ,
»vare » denn auch enttäuscht , als ihnen die zun » Budget
erfolgte Abstimmung die Gelegenheit genommen »var . die
Sozialdeinokraten des Landtages " dem Lande als Schiväher und
Maulhelden hinzustellen . Eine Ablehnung des Budgets würde
das Volk nicht verstanden haben , da die bayerische Bevölkerung
»»ichts »veniger begreift , als eine Opposition uin jeden Preis .
Die geschehene Stellungnahine war also . da der Militäretat
außerhalb des bayerischen Budgets von Reichslvegen festgestellt
»vird , vo » vornherein gegeben . Damit ist natürlich die Stellung -
» » ahme nicht für alle Zukunft festgelegt , es kann eine Periode
des derart verschärfte » Kampfes kommen mit der Regierung ,
daß alle andere » Interessen bei Seite treten .

Es ist aber bevenklich , solche Mittel zn oft anzuwenden , da
wir sonst unser Alphabet zu rasch anfgcsagt haben . Auf die Kritik
außerhalb Bayerns bezüglich der Abstimmungen zum Budget
übergehend , glaubt Redner , daß diese Kritik theils auf Mangel -
hafter Information über die einschlägigen Verhältnisse , theils
auf mißverstandener Prinzipienreiterei basirt . Der Parteitag hat
darüber sich zu äußer » , ob die Fraktion im Landtage die Jnter -
esset » der Partei »nit Erfolg und Würde vertreten hat . Die von
allen Seiten angekündigten politischen Geivilterstürme , die poli -
tischen Kabalen der Ordnungspnrteien und ihre Reaktions -

gelüste schrecken die Sozialdemokratie nicht . Sie ? hat nichts
und niemanden zu fürchten und wen » ihr jemand un -

beabsichtigte zuerst , diese meine Lebenserinnerungen in der

Zurückgczogcnheit und Verborgenheit , in welcher ich hin -
ort zu leben gedenke , selber zu korrigiren — aber der Weg

ist lang , es könnte uns etwas zustoßen und besser ich
lasse sie mit den übrigen düstern Gedanken hier . Ja , ich ziehe
vor , die Papiere Ihnen anzuvertrauen , mit der Bitte , sie
dtirchzusehen . "

„ Rechnen Sie ganz auf mich, " erwiderte R. , seine»»»
Freunde die Hand drückend .

„ Unter allen Umständen jedoch bitte ich Sie, " fügte
Jacques Hinz»», mit der Veröffentlichung nicht zu beginnen ,
bevor Sie von mir Nachricht erhalten haben . Heute noch
hätte man »vahrlich zu viel zu thun , » im die Berge von Ver -

leumdung , welche die Feigheit mid die sch»nutzigste Selbstsucht
auf uns gehälift hat , auszudecken . In einigen Jahren jedoch,
wenn die öffentliche Meinung sich geklärt lind die über

uns ausgesprengten Schäi »dlichkeiten nach Gebühr gcivürdigt
hat , dann werde ich kommen mit meinem Buche in der

Hand , daß es Licht werde in dieser Pfütze und ich »verde

mit »»»ehr Recht als Rousseau sprechen können : Ich »var

Keffer als dieser Mann ! "

Denselben Abend nahmen Jacques »»»»d Sylvia Ab¬

schied von dem Verbannten und verließen Genf . Einige
Tage später schifften sie sich in Antwerpen nach Wcstindien
ein . R. , welcher , ausgenommen einen Brief , der ihm ihre

glückliche Ankunft jenseits des Ozeans angezeigt , weiter

keine Nachrichten von ihnen erhalten hatte , empfing vor

einigen Tagen plötzlich folgendes Schreiben :
„ Ter Augenblick isl gekommen , lieber Freund , die Ge -

schichte eines Mannes zu veröffentlichen , dessen Ideen
vielleicht um einige Jahre denen der Mehrheit seines

Volkes voraus waren . Man wird ihn » jedoch um so
»veniger daraus ein Verbrechen machen können , da er nur

bcmtiht war , die Quelle der Gerechtigkeit und der Wahrheit
zu suchen und nie an seinem Lande und der Menschheit
verzweifelte . Die Ihrige , Jacques Mcylan . "

( Fortsetzung folgt . )

angenehm kommen will , so ist sie in der Lage , ihm noch viel un -
angenehmer begegnen zu können . Die Entwickelung führt ihr
trotz alledem die Volksmillionen zu . Man wird uns . chie wir auf
dem Boden der ölonoinischen Thatsachen stehen , geivappn - t
finden , und so »vird mit fatalistischer und nothwendiger Geiviß -
heit der Tag kommen , an dem nichts mehr uns Widerstand leisten
kann . ( Lebhafter Beifall . ) Maurer - München : Durch die
Referate zwar über Manches «»»fgeklärt , müsse er sich doch gegen
die Abstimmung zum Budget äußern , die er mit den Prinzipien
des Programms nicht im Einklang finde , insbesondere seien durch
die Annahme des Budgets die Ausgabe » für Kirchenangelegen -
heilen gebilligt , währcnd das Programm doch Trennung
von Staat und Kirche verlange . Reuhäufer -
München billigt das Verhalten der Fraktion , daS unter
den Landesverhältnissen das einzig richtige , er sage mit Plecha -
noiv : nicht jene Mittel find revolutionär , die so aussehen , son -
der » jene , die revolutionär wirken . — Inzwischen ist eine von
S e g i tz - Nürnberg gezeichnete Resolution eingelaufen : Der
Parteitag erklärt sein vollstes Einverständniß mit der Art , »vis
die Landtagsfraktion die Thätigkeit der Sozialdemokratie in der
bayerischen Landesvertretung eröffnet hat und spricht sich dahin
aus , daß die Abgeordneten , dem RegenZburger Wahlprogramn »
entsprechend , jeder Zeit und bei allen Gelegenheiten energisch für
die Interessen des Volkes eingetreten sind und angestrebt haben ,
was unter den heutigen Verhältnissen zu ermöglichen »var . Der
Parteitag befindet sich in vollem Einklang mit seinen Abgeord -
neten und ist der Ueberzeugnng , daß dieselben auch in Zukunft
— aller Anfeindungen ungeachtet — in der gleichen Weise für
die Bolksinteressen eintreten werden , »vie bisher .

S t u r m - München glaubt , man hätte bei der Budgetabstimmung
am besten Stimmenthaltung geübt . G r i l l e n b e r g e r : Die
betr . Abstimmung »var das Resultat reiflicher Erwägung und
nicht etwa das einer „ Vollmar ' schen Schiebung " , wie gewisse
Leute in Norddeuffchland anzunehmen scheinen , die Vollmar gern
ctivas am Zeuge flicken wollen . In Baden geschieht dasselbe
seit mehreren Jahren ; in Hessen giebt es keine Schlußabstim -
mung , den Gegnern wäre nichts »villkommener geivesen als die
Ablehnung des Budgets . Die außerhalb Bayerns laut ge -
wordenen Kritiken beruhen auf schlechter Information , manche
norddeutsche Parteigenossen wissen nicht einmal das Elemantarste
von den bayerischen Verhältnissen , und der Genosse in Halle , der
die Abstimmung von prinzipieller Seite bekämpfte , har in an -
derer Beziehung selbst aus landagitatorischen Rücksichten eine
Verivässerung des Programms beantragt . Wir müssen die
Tragiveite unserer Handlungen am besten selbst beurtheilcn
können , und haben den Sachsen auch nichts drein geredet ,
als sie seinerzeit unter Führung Bebel ' s für die Kolonie Schnecken -
grün gestimmt haben . Die bemängelte Abstimmung war agila -
i ortsch von höchster Wichtigkeit und die Wucht der Thatsachen
wird dafür sprechen . Nachdem S p i r k a - Stuttgart die Grüße
und Glückwünsche der württembergischen Genossen überbracht
hatte , geht die Diskusston über die betr . Abstimmung weiter .
Körner . Ludivigshafen glaubt auch , daß die Ablehnung des
Budgets hätte erfolgen sollen . O e r t e l - Nürnberg und eine
Reihe zum Wort kommender Redner sind gegentheiliger Anstckt .
Nach einer Replik Maurer ' s und dem Schlumvorte Grillen -
b e r g e r ' s erfolgte unter langanhaltendem Beifall die ein -
1 tmm ige Annahme der Resolution . — Heute Abend findet
ein großes Arbeiterfest in der Alhainbra statt . Ein zum Fest
von C. Flüggen gedichtetes Festspiel , betitelt „ Am Parteitag " .
völlig harmloser Natur , wurde polizeilich verboten .

Voliktsch « AebevNSir .
Berlin , den 1. Oktober .

Tie Verhaftung von nahezu zweihundert Zog »
lingen der Oberfeuerwerker - Schule in Berlin — alles

gediente und durch Tüchtigkeit ausgezeichnete Unter -

ofsiziere — »vird in ganz Deutschland » md im ganzen Aus -

land das größte Aufsehen erregen und zu den ausschiveifend -
teil Vermuthungen u, »d Schlüssen Anlaß geben . Das

Nähere über die Vorkommnisse finden die Leser in dem
i okalen Theile .

All unsere Information geht dahin — und die

Mehrzahl der Zeitungen , sowie die amtliche Wolff ' sche
Depesche , drücken die »»ämliche Ueberzeugung ans —

daß die Vorkommnisse eii »en politischen Charakter
irge »»d welcher Art nicht gehabt haben . Die Untersuchung
ivird vielleicht herausstellen , wo das Verschulden liegt .
Mehrere Blätter eriilnern an einen ähnlichen Fall , den

„ Grandenzer Fall " , wo durch das . Ha»»deln eines Offiziers ,
bei dem man später Geisteskrankheit feststellte , eine Kom -

pagnie Soldaten zur Rebellion getrieben »vurde .

Wenn durch diese Vorkommnisse der Glaube an die

Unerschütterlichkeit der militärischen Disziplin in Preußen
erschüttert werden sollte , so wird das wesentlich auf die

ensationcllen Umstände der Verhaftung und Abführung
von nahezu 200 Elitesoldaten zurückzuführen sein . —

Ter Friedrichsruher Reptilienfonds — zu dem

der „ Chef " natürlich keinen Pfennig beigesteuert hat , was

auch nicht nöthig , da die , welche a»ls seine Rückkehr und

die Wiedereröffnung der Milliardenjagd in die Taschen
des arbeitenden Volkes spekulirci », sehr zahlungsfähige Leute

md — hat jetzt seine Schleusen geöffnet und berieselt
Hunderte von Zeitungen , darm » ter die gesammte
nationalliberale Presse . Gilt es doch den großen , ent -

scheidenden , letzten Coup . Durch die Thorncr Rede , hofft
das Reptilvolk und sein Chef nebst Sippschaft , habe der

Kaiser sich dem einst „ Zerschmetterten " in die Hand gegeben
und sie schmieden nun im Schweiß ihres Angesichts mit

verzehrendem Eifer das Eisen , von dem sie glauben , daß
es heiß sei. Wie plump das Spiel betrieben wird , das

haben wir zur Kurzweil unserer Leser schon früher dar -

gelegt . Und die Plumpheit wächst mit der Gier . Der

Wolf in der Thierfabel verdirbt sich bekanntlich stets das

Spiel durch seine unersättliche , unbezähmbare Gier — man

lese nur den ewig wahren Rcinecke Fuchs . Doch das nur

nebenbei .

Heute »vird vou den Handlangern des Friedrichsruh «
Rcptiliciifonds nachstehender Waschzettel verbreitet , der z >var

auch das Gepräge der unverineidlichen Tölpelhaftigkeit
trägt , aber für uns ein gewisses Interesse hat , »veil er sich
gegen den „ Vorwärts " richtet . Der Waschzettel lautet :

Berlin , 20 . Septeiilber . Das „ Zentralorgan der oeutschen
Sozialdemokratie " »vill erfahren haben , daß im preußischen
Ministerium des Innern ein „ Anarchistengesetz " aus -

zearbeitet »verde . Es ist ja bekannt , daß dem „ Vonvärts " nicht
eilen über Dinge und Personen private und amtlich « Mit -

theilnngen „ zugeflogen " kommen , über deren „ Flug " alle Er -

miltelungen keinen Aufschluß geben , die aber doch nicht in Abrede

gestellt »verde » können . Aber mit der Nachricht über das im

Ministerium des Innern ausgearbeitete „Anarchistengesetz "
ist diesmal dem „ Vorwärts " lediglich eine Ente zu -
geflogen . Wie »vir von zuverlässiger Seite erfahren , isl jene
Meldung ganz unbegründet . Auch ein „ Führer " der

Sozialdemokraten , der frühere Abgeordnete Sabor auS

Frankfurt a. M. , war es , der sich das geflügelte Wort leistete :
„ Es geht etwas vor , man »veiß nur nicht — was . " Ganz so
kann sich jetzt der „ Vonvärts " trösten . Zur rechten Zeit »Verden
es die Herren Sozialdemokraten schon erfahren und trotz aller

Großsprecherei vielleicht wenig erbaut davon sein , daß man sich



« Mich auch in R«gi «rungZ ! reisen wieder entsinnt , daß gegen »
über den Umsturzparteien der Staat sich in einem dauernden
Kriege befindet — und daß im Kriege nur das Kriegsrecht gilt .

Nun — Kriegsrecht ist Kriegsrecht . Und la guerre
comme & la guerre — im Krieg da heißt eben : »Schießt
ihr her , schießen wir hin " . Und unsere Kugeln werden

nicht ins Blaue verschossen . Das unglückliche Individuum ,
das die Notiz verübte , bitten wir , den letzten Satz einmal

durchzulesen — es kommt dann vielleicht zur Erkenntniß
seiner - Ungeschicklichkeit . Und nun zur „ Ente " . Nein , liebes

Reptil , eine Ente war es nicht , was unS zugeflogen ist , sondern die
reine und volle Wahrheit , was heute auch der Tante Voß
klar geworden sem dürfte , die höchst überflüssiger Weise sich
an den Ausdruck „Anarchistengesetz " in unserer Mittheilung
geklammert hat . Der von uns genannte Schutzengel des
ertrunkenen Prinzen von Hessen i st mit der Ausarbeitung
der Gesetzesvorschläge beauftragt , die wir kurz mit dem
Wort „Anarchistengesetz " zusammengefaßt haben . Vom

Reichstag ist beiläufig in unserer Notiz gar nicht die
Rede .

Nein , es ist keine „ Ente " , die uns zugeflogen ist ,
sondern ein rechtschaffener Storch , der freilich ein t o d t e s
Kindlein gebracht haben könnte . Daß wir über gewisse
Dinge recht gut unterrichtet sind , wird der Verfasser des

Waschzettels wohl anerkennen , wenn wir ihm sagen , daß
verschiedene seiner Kollegen aus zwei verschiedenen
Krippen fressen , in zwei verschiedenen „ Kursen " herum -
plätschern und gleichzeitig zween Herren dienen . Und
— wer weiß — der Eine oder Andere gar dreien . Mit

diesen Prostituirten der Feder geht es ja wie mit den übrigen
Prostituirten : „ wenn sie einmal Einer hat , dann hat sie
bald die ganze Stadt . " Und wie sagte doch der alte Ernst
August von gewissen Leuten ? „ Das Pack kann

Jeder für Geld haben ! " —

Ueber eine einheitliche Strafvollstreckung im

Deutschen Reiche , und zwar auf dem Wege einer

Verordnung finden dem Vernehmen nach zwischen dem

Reichs - Justizamt und den preußischen Ministerien der Justiz
und des Innern gegenwärtig Verhandlungen statt . Hoffent -
lich wird der Reichstag sich daran erinnern , daß es sich hier
um eine Ausgabe handelt , die der parlamentarischen Be -

Handlung werth ist . Der Strafvollzug , der zwischen poli -
tischen „ Verbrechern " und Leuten , die Unzucht getrieben
haben , nicht den mindesten Unterschied macht , ist ein Ju -
stand , der Teutschland sicherlich nicht zur Ehre gereicht .
Wir zweifeln , daß an diesen Jnfländen auf dem Ver -

ordnungswege auch nur das mindeste gebessert werden

dürfte . —

Zur Handwerks - Gesetzgebung wird jetzt durch die

„Bert . Pol . Nachr . " anscheinend offiziös mitgethcilt , daß der

ursprüngliche Entwurf des Herrn v. Berlepsch , soweit er
die Handwerkerkammern betrifft , umgearbeitet werden mußte .
Diese Arbeiten sind nach der gleichen Quelle inzwischen mit
vollem Eifer gefördert und soweit zum Abschluß gebracht
worden , daß, wofern nicht in den weiteren Stadien
Hinderungen erwachsen , die Möglichkeit nicht ausgeschlossen
erscheint , den Reichstag schon ui der nächsten Session mit
der Materie zu befassen .

Da Herr v. Boetticher über die Handwerks - Gesetzgcbung
ganz anderer Meinung ist wie Herr v. Berlepsch , so be -

zweifeln wir vorerst den letzten Theil dieser Mittheilung . —

Der nationalliberale Parteitag hat gestern in

Frankfurt a. M. stattgefunden . Ueber alle möglichen
Fragen wurde gesprochen . Im einzelnen auf dies - Ver -

Handlungen einzugehen , lohnt wahrlich nicht der Mühe .
Erwähnt sei nur die die „ Umsturzparteien " betreffende Re -

solulion , gegen die sich blos 10 Stimmen erklärten . Die -
selbe lautet :

Gegenüber der bedrohlich wachsenden Gefahr der Unter »
wühlung unserer staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung hat
die nationalliberale Partei niemals einen Zweifel gelassen , daß
sie es bei der Abwehr der Umsturzbestrebungen an sich nicht
fehlen lasse » werde . Aus besten Kräften hat sie mitgewirkt ,
den berechtigten Forderungen der minder begüterten Klassen ,
in sachgemäßer Weise gerecht zu werden . Dazu sind wir auch
ferner bereit . Ebenso entschlossen find wir , das Nothwendige zu
lhuu , um die Grundlagen unserer nationalen , staatlichen und ge-
sellschaftlichen Ordnung zu schützen. Zu einem Kampfe gegen
die Umsturzparteien bedarf es aber nicht allein des kräftigen
Widerstandes der bürgerlichen Kreise , sondern in erster Linie
auch eines klaren Programms der Regierung und einer ziel -
bewußten einheitlichen Haltung derselben , welche bis jetzt nicht
ersichtlich gewesen ist

Wem der Sinn der Resolution unklar sein sollte , der wird

sofort wissen , was die Herreu wollen , wenn er erfährt , daß
Herr Böttcher , der Leiter der „Nationallib . Korrespondenz " ,
über dieselbe referirte . Er erzählte den anwesenden
Geheimen Kommerzienräthen , Bankiers , Schlotbaronen und
Beamten , daß durch die soziale Gesetzgebung die Lage der

Arbeiterklasse in einer Weise gebessert sei , wie in keinem
anderen Lande der Welt , daß die Partei im Jahre 1890

für die ununterbrochene Fortdauer des Sozialistengesetzes
gewesen sei , daß zwischen Anarchisnius und Sozialismus
für die Gegenwart kein Unterschied sei . dann

erzählte er einiges von Caserio , dem Lieblingshelden der
nach Ausnahmegesetzen lüsternen Gesellschaft .

Demnach hat uns Herr Böttcher nichts Neues offenbart ,
weiß doch jedermann , daß diese Gesellschaft für alle
Knebelungsversuche gegen die Arbeiterklasse zu haben ist . —

Die Aufhebung der Gcwcrbcgerichte wird jetzt von
der „ Nationalliberalen Correspondenz " empfohlen. Vielleicht
bringen die Nationalliberalcn in der nächsten Reichstags -
session den Antrag ein , daß über Streitigkeiten der Arbeiter
mit ihrem Unternehmer dieser selbständig oder zum mindesten
eine Korporation der Unternehmer ohne Zuziehung von
Arbeitern entscheide . —

Mit der antisemitische » Eiuigkeit sieht es sehr
windig aus . Gestern beschloß zwar die antisemitische
Vereinigung für Norddcutschland

„ Eine Bereinigung der Antisemiten aller Richtungen ist eine
unabweisbare Forderung , die mit allen zulässigen Mitteln zu er -
streben ist . Ueber den Namen derselben hat die Majorität zu
entscheiden . Jeder antisemitische Abgeordnete hat das Recht , sich
dieser neuzubildenden unabhängigen Partei anzuschließen , und es

darf seine Aufnahme nicht abgelehnt werden , sofern er sie
nachsucht. "

Da aber die antisemitische Reichstagsfraktion sich da -

gegen wehren wird , die Herren Ahlwardt und Böckel in

thre Reihen aufzunehmen , so wird es zur Bildung einer

antisemitischen Gesammtpartei kaum kommen . —

Ueber den Kongreß für Sozialpolitik ist uns ein ein -

gehender Bericht zugegangen . Raummangels wegen veröffent -
lichen wir ihn erst in unserer nächsten Nummer .

Gwe ganz eigenartige WahlrechtS - Demonstration ,
so schreibt man unS unterm 30 . v. M. aus Wien , sah der

heutige Nachmittag . Pünktlich um 3 Uhr strömten von

allen radial auf die Ringstraße mündenden Hauptstraßen
Tausende von Arbeitern und Arbeiterinnen . Während zwe
Stunden dauerte die Promenade über den Ring , die als

friedliche aber deutliche Kundgebung von der Arbeiter

Zeitung angekündigt worden war . Die heutigen Morgen
blätter veröffentlichten denn auch ein Kommunique der

Polizeidirektion , welches ankündigte , daß „ man entschlossen

fei, die größte Strenge walten zu lassen und gegen
den Versuch von Demonstrationen einzuschreiten . " Dieser
Versuch , die Arbeiterschaft einzuschüchtern , führte aber nur

zu einer ungeheuren Blamage der Polizei . Die ganze Ring
straße war zu beiden Seiten mit Doppelposten von Wach
leuten zu Fuß und zu Pferd besetzt , an den Kreuzungen
überall ein Kommissar mit 20 Mann . Und durch dieses
Spalier , welches prächtiger und imposanter keinen

Monarchen empfängt , marschirten nun die demon

strirenden Massen nach Bezirksorganisationen und

werkschaften militärisch geordnet . Der übliche Korso
des Pöbels in Scidenhüten fiel sehr schwach aus — diese
Leute waren die einzigen , welche die Drohungen derPolize '
erschreckt hatten . Und nun geschah das in Wien Unerhörte .
Punkt ertönte auf der ganzen Ringstraße ein drei '

maliges Hoch auf das allgemeine , gleiche und direkte Wahl -
recht ! Hoch die internationale Sozialdemokratie ! und die

Paläste der Erzherzöge und der Milliardäre , sowie das

Parlament erdröhnten von den Klängen der Marseillaise ,
des Wahlrechtsliedes und des Liedes der Arbeit . Die

Polizei , die eine kleinliche Demonstration zu stören ent

schloffen war , mußte klugerweise zu dem Massenaufgebot
gute , wenn auch ein wenig einfältige Miene machen.

Damit ist die Wahlrechtsveweguntz wieder in vollem

Gange und Herrn von Plener , der beim Bankett deS Ver¬
eins für Sozialpolitik eine hochnäsige Rede gehalten , eine

vorläufige Antwort gegeben .

- -

Zu bemerken ist , daß die musterhafte Disziplin der G «

noffcn einzelne Provokationen der Wachleute vereitelte , so
daß bisher nicht eine einzige Verhaftung bekannt ist . —

Demission deS französischen Ministeriums . Man

schreibt uns aus Paris unterm 29 . September : Es verlautet
hier aufs bestimmteste , daß Herr Dupuy , der sich in seiner Eigen -
schaft als Ministerpräsident mehr lächerlich als verhaßt gemacht
hat , seine Demission geben wird . Es sei dies , wie es heißt ,
bereits beschlossene Sache und werde das gegenwärtige Ministerium
bald ausgerungen haben . An stelle Dupuy ' s soll der gegen -
wärtige Finanzminister Poincars treten . Es braucht wohl nicht
erst hinzugefügt werde » , daß es gleichgiltig sei , wen Herr
Perier zum verantwortlichen Leiter seiner Neaktwnspolitil mache ;
denn was verlangt wird , ist nicht ein Ministerwechsel , sondern
ein Systemwcchsel . Und ein solcher ist nur gegen Perier
möglich . Ob darum Dupuy oder Poincaro , ist gehüpft wie
gesprungen . —

Belgien . Nachdem das Wahlbündniß zwischen L i b e
r a l e n und S o z i a l i st e n gescheitert ist , thun die

Klerikalen , als ob sie eine Majorität schon m der

Tasche hätten . Daß die Wahlaussichten der Schwarzröcke
bessere sind , als wenn das Bündniß zu stände gekommen
wäre , unterliegt freilich keinem Zweifel , allein auf der
anderen Seite steht auch fest , daß die Mißwirthschaft der

frommen Gesellen , die bis jetzt das Regiment geführt
haben , ihnen auch unter den Gläubigen viele Feinde
gemacht bat . Dazu kommt , daß an manchen Orten ,
wo die Parteien sich noch nicht so scharf geschieden
haben , wie dies in den größeren Städten der Fall ist ,
Arbeiter und Bürger doch zusammengehen werden . Und

selbst in Brüssel ist eine Verständigung für die Stich -
wähl nicht ausgeschlossen , und dann wäre die Niederlage
der Klerikalen sicher . — Unsere Genossen sind unermüdlich
in der Organisation und Agitation . Alle Arbeiterverbände
und Arbeitergruppen des Landes sind zu gemeinsamer
Aktion unter Führung der politischen Partei vereinigt ;
und die Propaganda durch Wort und Schrift , namentlich
auch auf dem Lande , wird mit bewundernswerthem Eifer
und niit ebenso viel Geschick und Methode betrieben . —

Die „ gemäßigten " Liberalen — nicht zu verwechseln
mit den Radikalen , die zum Theil aus ehrlichen Demokraten

bestehen — suchen sich an den Sozialisten für das zurück -
gewiesene Wahlbündniß dadurch zu rächen , daß sie aus -

streuen , die Sozialisten stünden im Solde der Klerikalen .

Zur Unterstützung dieser unsinnigen Anklage wurde auf
einen gewissen A r t verwiesen , einen angeblichen „Sozialisten -
führer " , der sich im Wahlkreise Nivelles , wo der Minister -
Präsident de B u r l e t als Kandidat aufgestellt ist , warm
für diesen ins Zeug lege , und von dem hinten -
nach herausgekommen sei , daß er mit der Rc -

gierung innige Beziehungen habe . Betreffs dieser
Jagdgeschichte , die auch in deutsche Zeitungen über -

gegangen ist , erfahren wir aus der letzten Nummer des

sozialistischen Hauptorgans , des „ Peuple " ( Volk ) , daß Art
niemals Soziali st und Parteigenosse war
und daß seine „ innigen Beziehungen zur Regierung " in der

Thatsache bestehen , daß er , um eine Strafumwandlung zu
erwirken , einmal eine Audienz bei einem Minister gehabt hat .

Die liberale Entrüstung ist hochkomisch . Die Herren
Liberalen — und das gilt auch von anderen als
den belgischen — beanspruchen wohl für
sich das Monopol , die Sozialdemokraten
um Unterstützung anzubetteln und dafür
sozialdemokratische Fußtritte zu erhalten ?

Vom holländischen Kolonialkriegs » Schauplatze
kommen wieder Nachrichten , die , da sie ans holländischen
Quellen stammen , von Siegen zu berichten wissen , aber auch
große Verluste melden . —

Mit Crispi muß es verteufelt schlecht stehn . Er hat
wieder eine „ Anarchistenverschwörung " gegen sein Leben ent -
deckt . Wer ' s glaubt ? Da müßten die „ Umstürzler " doch
gar dumme Kerle sein , wenn sie den Mann wegschaffen
wollten , der das Umsturzgeschäft mit solcher Sachkenntniß
und Virtuosität betreibt . —

In Bulgarien sind eine Anzahl neuer Minister er -
narnil worden , der russische Einfluß dürste hierdurch ver -

stärkt worden sein . —

In Rußland scheint die Regierung ganz außer Rand
und Band zu sein . Der Zar , dessen Berfolaungswahn ihn
überall Gefahren sehen läßt , treibt die Polizei zu fieber -
haften Anstrengungen . Und da sie über die Vorgänge im
Volk naturgemäß schlecht unterrichtet ist , so verhaftet sie
blind darauf los . Aus Odefla und Kiew werden Massen -
Verhaftungen gemeldet , und in Warschau soll , wo seit
Wochen Polizeirazzias gehalten werden , die Zahl der Per «

hafteten sich auf nahezu 200 belaufen — alles Personen
aus den „besseren Ständen " , d. h. den Kreisen des Adels
und Büraerthums . Die wirthschaftliche Entwicklung Rußlands
ist noch so rückständig , daß die Arbeiterklasse nicht die aus »

schlaggebende Rolle spielen kann , wie in den europäischen
Kulturländern . Wie es bei uns in Deutschland bis Ende
der vierziger Jahre det Fall war , sind es in Rußland die

gebildeteren Klaffen , aus deren Schooß jetzt die
der Regierung gefährlichste Opposition hervorgeht . Eine

allgemeine Krise scheint begonnen zu haben . Dank dem

persönlichen Regiment , daS auch den unfähigsten Menschen ,
die der blinde Zufall auf den Thron gebracht hat , die Mög -
lichkeit giebt , über Millionen von Menschen nach Belieben zu

verfügen , ist das unglückliche Zarenreich in eine so chaotische
Verwirrung gebracht worden , daß die Nothwendigkeit einer

gründlichen Aenderung sich jedem denkenden , und bei der

jetzigen Mißwirthschaft nicht interessirten Menschen auf -
drängen muß . Die Krankheit des Zaren muß der Krise
einen akuteren ( schärferen ) Charakter verleihen . — Auf das

Militär ist kein sicherer Verlaß . Bei einem Hochverraths -
Prozesse , der sich die letzte Woche in Kiew abspielte , figurirten
unter den Angeklagten mehrere Offiziere . Es sollen den

Oesterreichern militärische Geheimnisse verrathen worden sein .
Die meisten der 33 Angeklagten wurden zu langjähriger
Zwangsarbeit und „Verschickung " nach Sibirien ver -

urtheilt . —

In China scheint volle Desorganisation einzureißen ;
zu dem unter sehr ungünstigen Aussichten begonnenen Kriege
mit Japan kommt eine aufständige Bewegung in der

Provinz Shangtung und Nachrichten über mangelnde Dis -

ziplin unter den Truppen . —

panletnaäivickjtfeiti
Zum Parteitag . Den Parteigenossen diene zur Kennt -

»iß , daß unterm heutigen die bisher bestellten Mandats -

formulare zum Parteitag versandt worden sind . Weiter ein -

gehende Bestellungen werden von jetzt - ab sofort nach ihrem Ein ,

treffen erledigt .
Die Vertrauensmänner der Partei werden darauf auf -

merksam gemacht , daß nur jene Anträge in die Parteitags -
Vorlage Aufnahme finden und im „ Vorwärts " laut § 8 deS

Organisationsstatuts veröffentlicht werden , welche an die Adresse
des Partei - Vorstandes

I . Auer , Berlin SW . , Katzbachstr . S ,
direkt eingesandt werden . Anträge , welche nur in der Partei «

presse veröffentlicht worden sind , können in der offiziellen Partei «

tagsvorlage keine Berücksichtigung finden . Der äußerste Termin

an welchem die Anträge in den Händen des Parteivorstandes

sein müssen , ist der 10. Oktober . Anträge , welche später ein «

gehen , können nicht mehr aufgenommen werden . Im Interesse
der rechtzeitigen Veröffentlichung der Vorlage empfiehlt eS sich -
die Anträge so früh als möglich einzusenden .

Da auch in diesem Jahre den Parteitags - Delegirten die

gedruckten Berichte sowie Anträge sofort nach ihrer Fertigstellung

zugesandt werden sollen , so ersuchen wir alle Delegirte , welche
in den Besitz der Drucksachen zu gelangen wünschen , ihre

Adressen umgehend per Postkarten an das Parteibureau gelangen

zu lassen . Delegirte , deren Wahl nur in der Parteipresse bekannt

wird . welche aber ihre Adresse nicht einsenden , erhalten die

Drucksachen nicht zugesandt .
Das Lokalkon , itee für Frankfurt a. M. , Adresse :

Fr . B r ü h n e , Liebfrauen berg 26 , macht bekannt , daß
der Empfangs » und Quartier - Ausschuß vom Morgen
des 20 , Oktober ab ununterbrochen in dem Restaurant

Stein , Gr . Eschenheimergasse 18 , tagen wird . Zum

Empfange der Delegirten werden am 20 . und 21. Oktober während
des ganzen Tages Genossen am Bahnhofe anwesend sein , welche

durch rothe Schleifen erkenntlich gemacht find . Die Delegirten
können mit der Pferdebahn bis zur Hauptwache fahren , wo in -

nächster Nähe sich das Restaurant Stein befindet . Delegirte
welche in bezug auf Quartier oder sonstwie Auskunft wünschen

mögen sich an Genosse Fr . Brühne , Liebfrauenberg 28 , wenden .
Die gesammte Parteipresse wird ersucht , von vorstehenden

Mittheilungen Notiz zu nehmen .
» «

»
Partettonferenz . Für den Wahlkreis Bochum fand am

23 . September eine Parteikonferenz statt . 22 Delegirte vertraten
18 Ortschaften . Beschlossen wurde , den Wahlkreis in 4 Bezirke ein -
zutheilen , nämlich Bochum , Witten . Gelsenkirchen
und Hattingen . Für jeden Bezirk wird ein Vertrauensmann
aus der Parteikonferenz gewählt , als Kreisvertrauensmann wird
W o l f - B o ch u m gewählt . Dem letzteren sollen 20 pCt . der
Ueberschüsse von de » Versammlungen zugeführt werden . Zum
Delegirten für den Frankfurter Parteitag wurde Genosse
Kämpchen - Linden gewählt .

» »

Von der Agitation . Aus, « dem Retchstags - Abgeordneten
Schumacher - Solingen machte auch Genosse Dr . L ü t g e n a u -
Dortmund eine AgitationStour durch Rheinland . Ueber den
Verlauf derselben wird berichtet : Die Versammlungen , in welcher
Genosse Dr . Lütgenau sprach , waren gut und zum Theil aus -
gezeichnet besucht ; eine Ausnahme hiervon machten Solingen und
Lennep . In Solingen war die Veröffentlichung ungenügend ge -
wesen , in Lennep ist unsere Bewegung , soweit sie an die Oeffent -
lichkeit tritt , infolge des Großunternehmerthnms schwach . Das
Thema „ Der Staal und die Religion " war von den Genossen
am häufigsten gewählt worden . Der Referent hielt sich dabei
zunächst an die Forderungen , welche das sozialdemokratische
Programm an den Staat betreffs des Verhältnisses zur Religion
tellt ; die Diskusston ging aber hauptsächlich durch die Theil -
» ahme der Gegner auch auf das Gebiet der Religion selbst über .
Eine solche Debatte wurde in Remscheid » ngesähr vor 1000 Zu »
Hörern am 11. August mit Herrn Pfarrer Thümmel , am 19. in
Wermelskirchen vor 800 Zuhörern mit Herrn Hauptlehrer Joel ,
tn Wald am 20 . vor 800 Theilnehniern mit Herrn Pfarrer
Almenröder , in Duisburg am 29. August mit Herrn Dr . vaeä . Burk -
Hardt vor 400 Theilnehniern geführt ; in Hückeswagen am 13. und
in Ronsdorf am 28. August betheiligten sich die anwesenden
Zentrumsleute nicht an der Diskussion , die Darstelluiige » des
Referenten machten aber auf sie sichllichen Eindruck . Auch ver -

chiedene Berichte in der gegnerischen Presse bezeugen die gute
Wirkung der Versammlungen . In Kalk , am 7. August , lautete
das Thema : „ Zentrum und Sozialdemokratie " ; eine Gegnerschaft
machte sich hier nicht bemerkbar . In Barmen sprach Lütgenau
am 13 . August über die gegenwärtige politische Lage ; an
der Diskussion betheiligten sich nur Parleigenossen , die Versainm -
lung war ungefähr von 1000 Personen besucht . Die Elberselder
Versammlung am 23. August war von ungefähr 1809 Personen
besucht ; hier fanden die antisemitischen Redner eine nützliche
Belehrung . Außerdem fanden in Radevvrmwald am 12. und in
Ohligs am 27 . August Versammlungen statt , welche gut besucht



waren . Die Versammlungen fanden im Hochsommer , also der

jenigen Zeit statt , welche für alle anderen politische » Parteien
die todte Saison ist ; die Sozialdemokraten kennen keine stille
Zeit , sie sind unablässig thätig und rasten nicht , bis zum end

giltigen Siege unserer großen Bewegung .

Zur Landagitation . Ein sozialdemokratisches
Wochenblatt für die bayerische Landbevölke
run g. Zu dem Antrag der Münchener Genossen , der bevor -
stehende Parteitag möge die Schaffung der Wochenzeitung für
die Landbevölkerung in Erwägung ziehen , macht ein praktischer
Landwirth ( der Verfasser des vielbeachteten Artikels : „ Der
Bauer und die Sozialdemokratie " ) in unserem Nürnberger
Bruderorgan , der „ Frank . Tagespost " , sehr beherzigenswerthe
Ausführungen von allgemeinem Interesse . Aus demselben hebt
die „ Münch . Post " folgende Ausführungen besonders hervor . Er
schreibt : „ Ein solches Blatt denke ich mir nun so : Vielleicht
zwei Mal so stark , sonst ungefähr dieselbe Form , wie das
„ Bayerische Vaterland " . Zuerst kurz einen treffenden Artikel
über eine bayerische Angelegenheit , wo ja die Dummheit der
Patrioten und das Treiben der Regierung und ihrer Liberalen
immer für Stoff sorgen. Dann kurz und von unserem
Parteistandpunkt aus beleuchtet , eine Uebersicht über die wichtig
sten Welthändel aus der Woche . Etwas ausgedehnter dann
deutsche und vor allem süddeutsche Angelegenheiten und Nach
richten , wobei alles dem Bauern Weitabliegende fortgelassen
werden muß . Zu Reichstagszeiten eine kurze Uebersicht und bei
wichtigen Reden kurze Abschnitte über die Thätigkeit während
der Woche ; ausführlicher bei Landtagszeiten , wo auch bei allem
wichtigen , insbesondere die Landwirthschaft Betreffenden , in
klaren und verständlichen Artikeln der Parteistandpunkt verdeut -
licht werden muß . ( Ans diese Weise gelangt der Bauer , ohne
ihn mit theoretischen Geschichten zu ermüden , ehestens zur
Kenntniß der eigentlichen Parteibestrebungen . ) Zum ferneren
sollten im Blatte Mittheilungen über Begebnisse aus möglichst
vielen bayerischen Landorten veröffentlicht werden , wofür die
Vertrauensleute ans brieflichem Wege an die Redaktion zu
sorgen hätten . Alle Bedrückungen der Bauern durch Ver
waltungs - und Forstbeamte , soweit sie znr Kenntniß zu bekommen
sind , müßten ebenso besprochen werden , wie das Treiben der Re -
gierung . der Patrioten , der Soldatenschinder . Wissen die Bauern ,
und dafür haben sie eine gute Nase , daß ein Blatt existirt in
Händen unserer Partei , welches ohne Scheu die Ungerechtigkeit ,
die volksfeindlichen Bestrebungen in besonderer Berücksichtigung
des Geschehenden auf dem Lande brandmarkt , so gewinnen sie
rasch Zutrauen und schleppen selbst Nachrichten und Material
herbei .

Natürlich müßten auch regelmäßig landwirthschaftliche Rath -
schlage kurz und gut und der Jahreszeit entsprechend gegeben
werden , sowie von den größeren Märkten die Mittelpreise .
Unbedingt nöthig ist es auch , daß das Blatt Anzeige » hat , Be -
zngsqnellen mittheilt ; ein Blatt ohne Anzeigen , die dem Bauern
oft Rathschläge zum Ein - und Berkauf geben , ist in seinen Augen
keine richtige Zeitung . Druck soll nicht zu klein sein und die
Schreibweise klar und kräftig , wahr und überzeugend und ohne
unnöthige Schimpfereien . Ueber das weitere in der Ausstattung
kann ich mich natürlich nicht auslassen , das ist Angelegenheit der
Zeitungsfachleute . Kurz sei noch bemerkt , daß der Abonnements -
preis vierteljährlich nicht mehr wie 60 Pf . betragen sollte . "

Parteipresse . Die Probenummer der „ Leipziger Volks -
zeitung " ist nunmehr am letzten Sonnabend verausgabt und zu
vielen Tausenden verbreitet worden . Mit der Nummer vom
Freitag hat „ Der Wähler " sein Erscheinen eingestellt , nachdem
er sieben Jahre den Leipziger Parteigenossen gedient . Schwere
Kämpfe hat auch „ Der Wähler " , wie das wohl so ziemlich von
allen Parteiblättern gesagt werden kann , durchmachen müssen ,
schwerere stehen vielleicht der „ Volkszeitung " bevor . Dessen -
ungeachtet wird die neue Vorkämpferin vollauf ihre Pflicht thun .
— Willkommen im Kampfe !

* •

Der „ Damm gegen die Nmsturzpartei " , die Krieger -
vereine , kommt immer mehr ins Wanken . Ein Herr Mayer ,
der Präsident des Mannheimer Veteranenvereins , fühlt sich zu
folgender Jeremiade veranlaßt :

Mannheim , 12. September 1394 .
A » sämmtliche Mitglieder des Veteranenvereins

Mannheim .
Der erste Präsident des Veteranenvereins Mannheim sieht

schon längere Zeit , daß die Mitglieder gegenüber dem Verein sich
sehr interesselos zeigen , das beweisen nicht allein unsere Unter -

haltungs - und Familieuabende oder Ausflüge und Leichen -
begängnisse , insbesondere haben sich die Mitglieder sehr zurück -
gezogen gezeigt am 9. September bei dem Feste des Großherzogs
Geburtstag .

Ich hoffe nicht , daß wir lauter Sozialdemokraten in unserem
so schönen Verein haben , sollte dies der Fall sein , so sieht sich
der erste und zweite Präsident veranlaßt , sofort sein Amt nieder -

zulegen . Ich glaube , als langjähriger Präsident dies nicht ver -
dient zu haben , indem ich mir alle Mühe gebe , den Verein hoch -
zuhalten und auf die erste Stufe zu bringen . Sollte die Saum -

seligkeit so fortgehen , so werde ich den Antrag stellen , den Verein

aufzulösen und das Vcreinsinventar an einen anderen Verein ab -
zugeben .

Fast könnten wir Herrn Mayer bedauern .

Auf der Höhe der Zeit" scheint die „freisinnige " Stadt

Nürnberg nun bald angelangt zu sein . In bezug auf das

Versammlungsrecht habe Nürnberg , so schreibt man der „ Fränk .
Tagespost " , bis vor etiva Jahresfrist , gegenüber München als

reinstes Eldorado gegolten . Seitdem der Bürgermeister bei der

Landtagswahl durchgefallen , habe sich das geändert . Es wird
nun im weiteren an die Ausweisungen von Frauen aus Ver -

sammlungen erinnert , bei denen es sich um rein wirthschaftliche
Fragen handelte . Schließlich wird in drastischer Weise der
Grundsatz dargelegt , nach welchem der Magistrat vorzugehen pflegt .
In der Argumentation desselben heißt es : Die Versammlung ist
von Sozialdemokraten einberufen , ein Sozialdemokrat reserirt ,
ergo ist die Versammlung , gleichviel , über was sie verhandelt , eine

sozialdemokratische ; die Sozialdemokraten aber bilden einen über

ganz Deutschland verbreiteten „politischen Verein " , ergo ist jede
von ihnen veranstaltete Versammlung , gleichviel , ob sie sich mit
einem Reichsgesetz oder mit der Frage , warum die Frösche keine

Schwänze haben , beschäftigt , eine Versammlung eines „politischen
Vereins " . Und da an solchen nach Artikel 15 des Vereinsgesetzes
Frauen nicht theilnehmen dürfen , sind dieselben auszuweisen oder
es wird die Versanimlung gleich von vornherein verboien und
die Ausübung eines verfassungsmäßigen Rechts für die sogar
nach Feilitzsch ' scher Aufsaffung Berechtigten , die niännlichen
Staatsangehörigen , auch unmöglich gemacht . Das Koalitions -

recht , durch Reichsgesetz „ garanlirt " und laut Reichsgerichts -
Urtheil ausdrücklich gegen vereinspolizeiliche Uebergriffe zu
schützen , kommt für den „freisinnigen " Magistrat Nürnberg nicht
in Betracht .

Elsaß - Lothringe » schreibt man uns : Vor der

Mülhausener Strafkammer hatten sich am letzten Freitag der
Redaktenr des Offenbnrger „Volkssreund " Zielowski und der

Schriftsteller Jaeckh zu verantworten , ersterer unter der An -

schuldigung , einen gegen einen elsässischen Geistlichen beleidigenden
Artikel als „ Verantwortlicher " verbreitet , letzterer , denselben
verfaßt zu haben . Neu war das Verfahren , die Autorschaft
des Artikels zu inquiriren , während man sich sonst daran ge -
nügen läßt , den „ Verantwortlichen " als Prügelknaben heran -
zuziehen . Immerhin war das Verfahren interessant und bildet

auch für juristische Feinschmecker einen kleinen Leckerbissen . Der

„ Verantwortliche " von Offenburg wandte nämlich die Nichtzuständig -
keit des Mülhauser Landgerichts ein und glaubte diesen Fall als

einen weiteren Beleg für die offene Frage deS Gerichtsstands
geltend machen zu können . Allein die Staatsanwaltschaft be -
hauptete zunächst für den Angeklagten Jaeckh die Zuständigkeit
des Mülhauser Landgerichts und damit auch für den Angeklagten
Zielowski . § § 8, 3 der Strafprozeßordnung ; gemeinschaftliche
Ausführung eines Delikts an verschiedenen Orten . ) In der Ver
Handlung wurde Jaeckh zu zwei Monaten Gefängniß
Zielowski zu 100 M. Geldstrafe eventuell 10 Tagen Ge
fängniß verurtheilt . — Auf diese Weise kann man nunmehr jede
Elsaß - Lothringen betreffende Notiz nach dem Reichsland , d. h
nach den dortigen Landgerichten ziehen ; die badischen Schwur
gerichte , welche in Preßprozeffen weniger rigoros urtheilen
würden , sollen mit der Freisprechung von Preßsündern möglichst
wenig behelligt werden .

�

„ Heraus mit dem allgemeinen Wahlrecht " — so lautete
die Aufschrift eines Flugblattes , das die Wiener Arbeiter in
der Nacht vom 25. zum 26 . September in vielen Tausenden ver
breiteten . Ueber die Wirkung dieser ernenten Inangriffnahme
der Agitation der Wiener Arbeiterschaft für das allgemeine
Wahlrecht auf die bürgerlichen Parteien haben wir schon an
anderer Stelle berichtet . 76 der Flugblattvertheiler wurden

sistirt . Die Flugblätter waren an allen privaten und öffentlichen
Gebäude » , dem Jnstizpalast , den Kasernen , den fürstlichen
Schlössern , an Post - Briefkasten u. s. w. angeklebt worden . Unter
den Verhasteten befanden sich mehrere Frauen . Die Ver

urtheilungen fanden statt auf grund des Preßgesetzes ( wegen
unerlaubter Kolportage ) und waren nicht sehr erheblicher Art ;
sie bewegten sich von einigen Gulden Geldstrafe bis höchstens
zwei Tage Haft . — Glückliches Oesterreich ! In Preußen , Deutsch
land wäre der grobe Unfugsparagraph und wer weiß , was noch
mit herangezogen worden .

Polizeiliches , (berichtliches tc .
— Wegen Tragens republikanischer Abzeichen

war Gen . Burkhardt - Glauchau angeklagt , weil er bei
einem Begräbniß einen Kranz mit weißrother Schleife getragen
hatte . Er wurde zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt , weil das

Weiße an der Schleife nur zur Verdeckung des eigentlichen
Zweckes gedient habe . Von der Anklage , groben Unfug verübt

zu haben , wurde er freigesprochen , da das Begräbniß ruhig ver
laufen sei , daher „die verfassungsfreundlichen Bewohner nicht
belästigt worden feien".

— Die Stadt Leipzig hat nun auch ihren Kinderfest -
Erlaß erhalten ; er gleicht den übrigen .

— „ Ich entziehe dem Sänger das Wort . " In
Wilkau bei Zwickau konnte nach längerer Pause wieder einmal
eine Volksversammlung stattsinden , die auch recht gut besucht
war . Nach Schluß der Versammlung begann ein Versammlungs�
besucher die Arbeitermarscillaise zu singen ; kaum aber hatte er
damit begonnen , als ihn der noch anwesende Uebcrwachende mit
den im Eifer hervorgestoßenen Worten unterbrach : Ich entziehe
dem Sänger das Wort ! " Tableau !

— 150 Mark Geld st rase , eventuell 30 Tage Haft ,
erhielt der Redakteur der „ Reuß . Tribüne " , Genosse Leven
vom Schöffengericht zu Gera wegen Beleidigung des sattsam be
kannten Liebermann von Sonnenberg . Die Beleidigung sollte
enthalten sein in einem Artikel , worin gesagt war , daß vor
25 Jahren in Wiesbaden eine ganze Anzahl Geschäftsleute durch
Liebermann geschädigt worden seien .

— Einen „ O r t s b ü t t e l " hatte die „ Sächs . Arb . - Zeitung "
den Gemeiudebeamten von Loschwitz genannt . Das sollte ge-
rochen werden . Genosse R e i ch a r d wurde als Verantwort¬
licher angeklagl . Aber selbst das sächs . Gericht mußte auf Frei
sprechung erkennen , da das cchtdeutsche Wort „ Büttel " sür
Polizist keine Beleidigung sei .

— Den 25. d. M. wurde der Gesangverein „ Sänger -

. i r t e I " in Hohenstein - Ernstthal durch die königliche
Amtshanplmannschast aufgelöst und somit , wie schon viele
andere derartige Vereine , von dem Sein zu dem Nichtsein be
ördert .

Soziale Oclfetstuftt .
Sonntagsruhe in de » Miinchener Auwaltsbnreans . Eine

große Anzahl der Münchner Anwälte haben schon vor einiger
Zeit mit einer von srüher übernommenen Gewohnheit gebrochen ,
die Kanzleien am Sonntag zu schließen . Eine Umfrage über die

Verhältnisse hat ergebe », daß von den 100 bestehenden Kanzleien
einzelner oder assoziirter Anwälte 24 Kanzleien gänzlich geschlossen ,
daß weitere ca . 40 Bureaus für den Verkehr mit dem Publikum
geschlossen sind , während die restigen Bureaus in dem früher
allgemein üblich gewesenen vollen Betriebe stehen . Wenn nun

auch die Bureauzeit in den meisten Kanzleien seit ca . 4 Jahren
auf die Zeit von 10 —12 Uhr reduzirt ist , so wird durch diese
zwei Stunden doch den Angestellten sowohl , als den Prinzipalen
elbst der Feiertag verdorben , ohne daß für die letzteren aus

dieser Arbeitszeit ein irgendwie nennenswerther Nutzen sich
ergäbe . Das Publikum wird durch die in allen Bernfsarten zur
Einführung gelangende Sonntagsruhe doch allmälig daran ge -
wöhnt , wichtigere �Geschäfte an Wochentagen zu erledigen und
die allgemeine Beobachtung gerade in den hier betheiligten Kreisen
lehrt , daß der Parteiverkehr an Feiertagen seit einigen Jahren
aus ein Minimum zurückgegangen ist .

Die PittSbnrger Werke für Weißblechfabrikation
werden infolge Ausbruchs von Lohnstrcitigkeiten heute Nacht

geschloffen .

GemerftM aNU4ies .
Achtung , Buchdrucker !

Bei der Firma W. B ü x e n st e i n u. Co . haben gestern
ämmtliche Maschinenmeister die Arbeit niedergelegt infolge

Tarif st reitigkeiten und Wahrung des Koalitions -

rechtes . Wir erwarten , daß sämmtliche Maschinenmeister
Berlins sich milden Streikenden solidarisch erklären und so lange
die Offizin meiden , bis sämmtliche Forderungen der Gehilfen

bewilligt sind . Es ist Ehrensache , Zuzug nach Berlin strengstens
ernzuhalten . — Alles Nähere heute Abend in der Versammlung .'

er Vorstand des Vereins Berliner Buchdrucker
und Schriftgießer .

Albert Massini , Vorsitzender .

Achtung , Zimmerer ! Die Zahlstelle und Arbeitsnachweis
des Verein der Zimmerer ( Berlin W. ) befinden sich vom 1. d.

Mts . ab bei Keßner , Grunewaldstr . 110 . Daselbst werden alle

Sonntage , mit Ausnahme derjenigen , wo öffentliche oder Mit -

gliedsversammlungen startfinden , Beiträge an - und neue Mitglieder
ausgenommen .

An die organifirten Arbeiter Deutschlands !

Schlotheim i. Th . Bekanntlich ist der hiesige Seilerstreik zu
Ungunsten der Streikenden ausgefallen , thcils wegen ungenügen -
der Unterstützung , theils wegen der vielen Streikbrecher , die sich ,
aus allen Berufszweigen rekrutirend , eingefunden halten . Es

ind jetzt noch 40 bis 50 Gemaßregelle vorhanden . Die Fabri -
kanten geben den Arbeitsuchenden zur Antwort , daß sie durch den

Streik so geschädigt worden seien , daß sie in fünf Jahren den

Verlust nicht wieder einholen könnten , den sie durch diesen Streik

erlitten hätten , da zahlreiche Bestellungen anderwärts gemacht
wurden und das verlorene Absatzgebiet nur äußerst
chwer wieder gewonnen werden könne . Wir sind nun

bemüht , unsere Schlotheimer Kollegen anderswo unter -

zubringen ; da aber dieses nicht so schnell zu ermöglichen

ist , haben wir vorläufig noch eine große Anzahl Gemäß -

geregelter zu unterstützen . Wenn man bedenkt , daß diese Parias

sich in letzter Zeit mit 2,50 M. pro Woche begnügen mußten , so

ist die Roth erklärlich , welche jetzt unter denselben ausgebrochen
ist . Die Fabrikanten versäumen nicht , die Arbeiter in ihrer
bitteren Roth noch zu verhöhnen , indem sie sie an die Organi -
sation verweisen . Dabei suchen sie die Arbeiter der Organisation
untreu zu machen , indem sie denselben vorreden , wie sehr sie für
ihre Arbeiter gesorgt hätten und wie wenig dieselben sich auf die
Organisation verlassen könnten . Nun , als so ganz machtlos
werden diese Herren Fabrikanten die Organisation doch nicht
kennen gelernt haben , das beweisen die schweren Nachtheile .
welche sie durch diesen Streik erlitten haben ; nach einem zweiten
solchen Sieg gelüstet sie es jedenfalls nicht mehr . Für diesmal
haben wir allerdings eine Niederlage erlitten und es wird uns
schwer werden , die vielen Gemaßregelten unterzubringen . Damit
aber die Fabrikanten nicht sagen können , wir haben
die Ausgesperrten verhungern lassen , bitte » wir alle Ar -
beiter , uns noch kurze Zeit zu unterstützen , bis wir dieselben
untergebracht haben . Die Roth ist außerordentlich groß und
Hilse sehr nothwendig .

Der Verband
der Seiler , Reepschläger und Hänfer .

I . A. : G. Schaad .
Adr . : H. Schlüter , Altona - Ottensen , Bahrenfelder Stein «

damin 48 , II .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Charlottenburg ! Achtung , Gewerkschaften ! Angesichts
unserer wirthschaftliche » Verhältnisse macht die Gewerkschafls -
bewegung am hiesigen Orte viel zu geringe Fortschritte . Neben
einigen Organisationen giebt es eine Anzahl Berufe , für die bis
jetzt gar keine Vereinigung besteht . Es wird deshalb von einigen
Gewerkschaften in Erwägung gezogen , ob nicht die Bildung
eines Kartells fördernd für die Organisation wirken würde . Zur
Erörterung dieser Angelegenheit findet am Donnerstag , den
4. Oktober , eine öffentliche Versammlung statt ( Siehe Annonce ) .
auf die wir hier besonders aufmerksam macheu mit dem Wunsch ,
daß sie aus allen Berufskreisen recht zahlreich besucht wird .

I . A. : H. W e r n i ck e.
An die Arbeiter Hamburgs richtete sich «in Flugblatt .

das am Sonntag in 125 000 Exemplaren verbreitet wurde . In
demselben werden die Arbeiter aufgefordert zum Beitritt zu
ihren Organisationen . Die andere Seite des Flugblattes enthält
einen Aufruf zum Boykott der Schnhwaaren von Tack u. Co .
in Burg .

5 Arbeitslosen - Versammlungen finden am Mittwoch .
den 3. Oktober , jn Hamburg statt .

In Schwarzenbach a . d. S . ( Bayern ) haben die Maler
der Porzellanmalerei Schaller u. Komp . am 24 . September
die Arbeit niedergelegt . Grund : Fortgesetzte Lohnreduzirungen
und Einführung neuer Muster zu Schundpreisen . Um Fern -
halten jeden Zuzuges nach dort wird ersucht .

Desgleichen stehen in Lohnbewegung die Porzellanarbeiter
in Arzb er g ( Bayern ) , Probstzella ( Thüringen ) und die
Porzellan - und Galanteriemaler in Berlin , und ist Zuzug nach
diesen Orten fernzuhalten .

Einer Statistik der Magdeburger Bildhauergehilfen
entnehmen wir folgende Einzelheiten . Der Durchschnittsverdienst
der 28 Gehilfen , welche die Fragebogen beantwortet hatten in
dem Jahre vom I . Juli 1893 bis 30 . Juni 1894 , das Jahr zu
52 Wochen berechnet , betrug pro Woche 14 Mark 55 Pfennig .
Als höchster Durchschnittsverdienst wurde 24 M. 97 Pf . erzielr ,
während der niedrigste 4 M. 32 Pf . betrug . Nach dem Alter
berechnet betrug der Durchschnittsverdienst :

13 - 20 Jahr 10 . 85 M. . höchster 16,55 ,
so —a- i „ 15 . 49 „ „ a3,6i ,
25 - 30 „ 18,12 „ „ 24,97 ,
30 u. darüber 17,60 „ „ 23,08 ,

Hierbei sind Ueber - und Sonntagsarbeit mit
arbeitet wird in Akkord und zwar in den

bis 9V2 Stunden täglich , in den Tischlereien 10 Stunden .
Arbeitslos waren in diesem Zeitraum 25 Gehilfen zusammen
1310 Tage 6 Stunden , so daß im Durchschnitt auf jeden Ge -
Hilfen 52 arbeitslose Tage kommen . Die höchste arbeitslose Zeit
betrug 226 Tage , die geringste 3 Tage . Erwerbsunfähig krank
waren 7 Gehilfen mit zusammen 83 Tagen . Die Zahl der Lehr -
linge betrug am 30. Juni 1994 30 , im Verhältniß zur Gehilfen -
zahl gewiß keine zu geringe , ein Beweis , daß auch in diesem Ge -
werbe die Lehrlingszüchterci in schönster Blüthe steht . ( Einige
Bildhauereien beschäftigen zur Zeit nur Lehrlinge , darunter eine .
wo 4 Lehrlinge beschäsligt sind . ) Verheirathet sind von den an -

zegebenen Gehilfen 6. Den Beruf haben wegen Mangel an Be -

chästigung gänzlich aufgegeben 5, während 2 Verheirathete aus

deniselben Grund abreisen mußten , um sich an einem anderen
Ort Erwerb zu suche ».

niedr . 4,32
5,85
9. 61

12,21
eingerechnet . Ge -
Holzbildhauereien

Detiesihea :
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Pilsen , 1. Okt . Gestern Abend 11 Uhr fand in der Keller -

öffnung des einem gewissen Zniller ( Mitinhaber der Pankraz -
Zeche in Nürschan ) gehörigen Hauses eine vermuthlich durch
Dynamit verursachte Explosion statt ; der Thäter ist unbekannt ;
der Schaden ist nicht bedeutend .

Kopenhagen , 1. Oktober . Der Reichstag ist heute eröffnet
worden . Das Folkething wählte Högsbro , Gegner des Aus -

gleichs , wieder zum Präsidenten ; zu Vizepräsidenten wurden

. wei Gegner des Ausgleichs gewählt , statt wie bisher zwei
lnhänger desselben .

Das Landsthing wählte Profeffor Matzen ( Rechte ) zum
Präsidenten .

Kopenhagen , I . Oktober . „ Ritzau ' s Bureau " meldet aus

Petersburg , das russische Ministerium des Auswärtigen habe gar
leine Mitlheilung von einem Ueberfall einer Station der Ussuri -
bahn durch die Chinesen erhalten und bezeichne die diesbezüglichen
Nachrichten als unbegründer .

Genf , 1. Oktober . Durch einen heftigen Nordwind wurde
in der vergangenen Nacht und heute früh viel Schaden angerichtet .
Gestern Abend wurde der Dampfer „ Helvetia " mit 225 Passa -
gieren gegen die Montblanc - Brücke gestoßen . Sämmtliche Reisen -
den konnten den Dampfer ohne Gefahr verlassen , die Brücke und
der Dampfer sind beschädigt . Im Hafen sind viele kleine

Fahrzeuge untergegangen . Sämmtliche Dampfbootfahrten sind

eingestellt .
Madrid , 30 . September . Nach hier eingetroffenen Mel -

düngen aus Habana sind infolge von Regengüssen fast überall

aus der Insel Euba Ueberschwemmungen eingetreten . Zahlreiche
Menschenleben sind verloren , besonders in Sagua - la - Grande .

London , 30 . September . Nach Meldungen aus Port Said

lud die Verhandlungen zur Beendigung des Ausstandes der

Baggerschiffsnrbeiter gescheitert . Aus Lemasson , den Haupt -
ingenieur des Kanals , wurden gestern in Jsmailia Schüsse ab -

gegeben , durch die Lemasson ernstlich verwundet wurde . Man

glaubt . das Attentat sei von einem der ausständigen Arbeiter

verübt worden .
Kairo , 1. Oktober . Der Hauptingenieur des Suezkanals ,

Lemasson , auf welchen vorgestern ein Arbeiter geschossen hatte ,

ist seinen Wunden erlegen .

( Tcpescheit - Bnrea » Herold . )

Paris , 1. Oktober . Ueber den Brand in der Zuckerrasfinerie
ivird weiter gemeldet , daß derselbe durch glühend gewordene
elektrische Leitungsdrähte verursacht worden ist . Große Mengen

Zucker sind während der Feuer - brunst zerschmolzen . Das ganze
M aschinenwerk wurde total zerstört . Der Schaden ist sehr be -

de utend ; ein Feuerwehrmann ist lebensgefährlich verletzt worden

» ,50 Arbeiter sind brotlos .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2, Hierzu zwei Beilagen .
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Arbeiter ! Parteigenossen !
Der brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Genugthuuug ge .

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregelten der bittersten Roth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgesühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfcsmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlosfen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ahr könnt , wenn Ihr wollt .
Den zweiten Stnrmlaus auf Euere Phalanx mußten die dem Bicrring Lehensdienste leistenden Saalbesitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund «

todtmachungssystem praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , sind die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erwecken .
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenheiten huiweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbetter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Die Bicrzufuhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht zedcr Versuchung , Ringbier zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode - der Organisirung des Kampfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der
Kampf leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß nnser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Nmgbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

_
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Die DliOMlinmWil .

BoMtsreies
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e u b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Miinchener Brauhaus , Aktien - Gei ellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz it . Ko. , Berlin .
Brauerei Miiggelschlöszchcn , Friedrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .

Natheuower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Dennhardt , Hannoverschestr . 18a , Tel . III . 8178 .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , l�. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhans ( in Firma Müller ) , Frank -
furt a. O.

Phöuix - Brauerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstchen , Ebcrswalde . Niederlage ,

E d m. R e n t e r , Swinemünderstr . 4E>.
Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,

Reichenbergerstr . 155 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße 49a .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Danz , Freiemvalde a. O. Vertreter : W. Marten ,

N. , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . Spiekermann , Weberstr . 66 .

Luksles .
Zum Bierbohkott . In den Berichten mehrerer bürgerlicher

Blätter über die Verhandlungen zwischen der Boykottkommission
und den Brauern befindet sich nebst diversen anderen Jrrthümern
auch die Angabe , daß . während Auer sich eventuell bereit erklärt
habe , zur Erzielung einer Verständigung zwischen den Arbeitern
und Unternehmern über die Einrichtung des Arbeitsnackiweises
bei den ersteren vermitteln zu wollen . Singer eine derartige Ein -
Mischung rundweg abgelehnt habe . Letztere Angabe ist durchaus
falsch ; im Gcgentheil hat Genosse Singer auf das eventuelle
Anerbieten Auer ' s ausdrücklich hingewiesen als einen Beweis
dafür , daß man seitens der Arbeitervertretung zu jedem zulässigen
Versuch bereit sei , um zu einem ehrlichen Frieden zu kommen .
Es ist selbstverständlich , daß unsere Genossen , ehe sie in die
Unterhandlungen eintraten , sich über die Linie , innerhalb der die
selben geführt werden sollen , genau verständigten und über diese
Linie hinaus zu gehen , lag weder ein Anlaß vor , noch wurde
«in Versuch dazu gemacht .

Eugen hetzt in seiner „ Freisinnigen Zeituug « gegen die

Beilegung des Bierboykotts und lügt dabei wie üblich .

„ In der künftigen , von den Sozialdemokraten an -

gestrebten Gesellschaftsordnung wird der Kunst keine Freistätte
zur Entfaltung mehr so geboten sein wie heute, " dieses schon
häufig uns entgegengehaltene Argument für die angebliche Aus -

sichtslosigkeit und Verfehltheit unserer Weltanschauung ist bei

jeder sich darbietenden Gelegenheit aus seine Absurdität zurück -
zuführen nothwendig . Und zwar gerade deshalb , um auch ge -
legentlich zu beweisen , daß nicht die Gesellschaftsklassen es sind ,
die da „ zahlungsfähig " und aus diesem Grunde in der Lage ,

für Kunst und Künstler etwas aufwenden zu können , ein

alleiniges Anrecht an Kunstgenüssen zu haben glauben . Für diese
sind häufig die Kunstgenüsse nichts weiter als Zeitvertreib . Be -

friedigung einer Laune oder — was am häufigsten zutreffen
dürfte — das Gefühl , für die Kunst und ihre Jünger „ etwas

gethan zu haben " , zumal wenn die äußere Wirkung beut -
lich wahrnehmbar sein soll . Ganz anders bei den Arbeitern .

Hier geschieht die Bethätigung am Gesang , Spiel und ähnlichen
Genüssen der Kunst selbst zu Liebe ; auf die Wirkung nach außen
kommt es hier in allerletzter Linie an . Um hierfür ein Beispiel

zu liefern , fei der rein proletarische Zitherklub „ Gleich -
h e i t " angeführt , dessen Mitglieder Strumpfwirker , Buchdrucker .
Metallarbeiter , Elektriker zc. sind . Diese Leute , die da tagsüber
ihren Berufs - und Abends jedenfalls auch ihren Partei -
pflichten nachkommen , verdienen in ihren künstlerischen Leistungen
anerkennend erwähnt zu werden . Das von ihnen am letzten
Sonnabend , wie wir hören zum Besten Ausgesperrter , gegebene
Konzert kann als wohlgelungen bezeichnet werden , besonders was

die Jnnehaltung des Taktes bei den nicht leichten Piecen auf
18 Streich - und Schlagzithern anlangt . Nicht blas Konzertstücke .
Quartetts und Solis kamen zu Gehör , sondern auch die all -

bekannten Volkslieder . Den meisten Beifall dürften wohl das

Blousenlied und die Marseillaise gefunden haben . Wirkungsvoll
war auch der Vortrag der Gebrüder Bravery auf 2 Mandolinen

und einer Zither . Jndeß nicht in den Rahmen dieses im übrigen

harmonischen Programms schien uns der geräuschvolle Schluß -

auftritt zu paffen .

Zur Lokalliste . Der Gastwirth Diedrich , Königsberger -

straße 19, ist am Sonnabend , den 29. September , irrthümlicher
Weise von der Lokalliste gestrichen .

Auf die am Mittwoch zu Gunsten der Arbeiter - Bildungs -
schule in der Großen Frankfurterstr . 28 stattfindende Versamm »
lung machen wir unsere Leser ganz besonders aufmerksam . Unser
Parteigenosse Wurm wird an diesem Abend über „ Die Chemie
des täglichen Lebens " reden , ein Thema , das des Interessanten
genug bietet , um den Besuch der Versammlung zu einem lohnenden
zu machen .

Die Wahlen zum Gcwerbegcricht , die am vorigen
Mittwoch stattfanden , haben , soweit die Arbeituehmerliste in
Betracht kommt , der Sozialdemokratie einen vollkommenen , un -
bestrittenen Sieg gebracht . Standen uns bei der am 20 . Februar
vorigen Jahres erfolgten ersten Wahl noch einige wagemuthige
Harmonieduseler , Antis und Streikbrecher gegenüber , so wurde
diesen Herrschaften bereits beim ersten Strauß so wabbelig zu
Muthe , daß sie sich sagten : Einmal und nicht wieder , die�Ar -
beitnehmerliste gehört mit Fug und Recht der Sozialdemokratie !
Die siebzig von der sozialdemokratischen Arbeiterschaft als
Arbeitnehmer - Beisitzer aufgestellten Kandidaten sind also am
26. September widerspruchslos gewählt worden .

Wie nicht anders zu erwarten , standen die Aussichten auf
der Arbeitgeberliste wesentlich anders . Aber auch hier kann
die Sozialdemokratie ein relativ günstiges Resultat verzeichnen
und dasselbe wäre noch vortheilhafter für eine gewissenhafte und
durch keinerlei Rücksichtnahme beeinflußte Rechtsprechung aus -
gefallen , wenn die sozialdemokratische Arbeilgeberschaft ,
wenn die von der Wahrheit unserer Lehren über -
zeugten Angehörigen des sog . Mittelstandes ihre Position
besser ausgenutzt und sich an der Wahl lebhafter betheiligt hälien .
So weit bis jetzt festzustellen gewesen , sind auf der Arbeitgeber -
liste am 26. September abgegeben worden :

sozialdemokratische Stimmen . . . . . .1152 ,
freisinnige Stimmen . . . . . . . . .2556 , 1

konservative und antisemitische Stimmen . . 430 .
Es sind also etwa 28 pCt . der Arbeitgeberstimmen aus

sozialdemokratische Kandidaten gefallen .
In vier Wahlbezirken ging die sozialdemokratische Liste

durch , während in einer ganzen Reihe anderer Bezirke , so im
11. . 13. . 14. . 16. , 17. . 26. , 29. , 32. . 37. und 40 . Wahl -
bezirk unsere Parteigenossen ansehnliche Minoritäten erzielten .

Zu den drei ausgeloosten und wiedergewählten Arbeitgeber -
Beisitzern kamen noch sechs weitere Kandidaten der sozialdcmo -
kratischen Liste hinzu , sodaß wir unter den Arbeitgeber - Beisitzcrn
im Gewerbegericht 15 Parteigenossen zählen .

Und ein so annehmbares Resultat wurde sozialdemokratischerseits
erzielt , trotzdem sogar einzelne Großunternehmer in höchst eigener
Person sich der komischen Mühe unterzogen hatten , den Leichnam
des „selbständige », ordnungsfreundlichen Bürgerthumö " zu gal -
vanisiren und ihn für Wahrnehmung seiner Interessen zu „be -
geistern " . Ist es angesichts dieses schmerzlichen Mißerfolges nicht
begreiflich , wenn die „ Nationalliberale Korrespondenz " in ihrer
absoluten Hilflosigkeit nichts anderes anzufangen weiß , als die
Aufhebung der Ge werbegerichte zu fordern ?

Militärische Mafscnverhaftung . Eine Nachricht , die auf
die Gemüther des gesammten Philistertums tieferschütternd wirkte ,
ging am Sonntag wie ein Lauffeuer durch die Stadt . In der
Oberfeuerwerker - Schule in der Jnvalidenstraße ööa sollten Dis¬
ziplinarvergehen gefährlicher Art erfolgt sein , worauf in der
Nacht zum Sonnlag die Verhaftung einer großen Anzahl der
chargirten Uebelthäter erfolgt wäre .

Diese Nachrichten bestätigen sich in vollem
Maße . Obgleich die Militärbehörden , welche von einigen
naiven Gemülhern aus der Reporterwelt um Auskunft an -
gegangen wurden , sich natürlich völlig zugeknöpft verhielten ,
konnte doch folgendes festgestellt werden :

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag um 12 Uhr
wurde plötzlich das zweite Bataillon des 4. Garde - Regiments zu

fuß in der Rhenowerstraße allarmirt und aus demselben zwei
ompagnien mit 4 Offizieren gebildet , welche feldmarschmäßig ge -

rüstet , mit scharfen Patronen und aufgepflanztem Seitengewehr
versehen , im Lausschritt nach der Kaserne der Oberfeuer -
werkerschule in der Jnvalidenstraße 55a abrückten . Hier waren
die Mannschaften dieses Truppentheils auch allarmirt worden ,
und der gesammte ältere ( vierjährige ) Jahrgang
der Ober - Feuerwerkerschule mußte ohne Waffe auf dem
Kasernenhofe Aufstellung nehmen , der durch Fackellicht tageshell
erleuchtet und dessen Zugänge durch Wachmannschaften besetzt
waren . Die Feuerwerkerschüler mußten in Gliedern aus -
marschiren und wurden dann von einander durch Züge der
Garde - Jnfanterie getrennt . Inzwischen hatte der Kommaudeur
der Ober - Feuerwerkerschule . Major Freiherr von Stetten , die
sämmtlichen Schränke und Gelasse seiner Untergebenen durch -
suchen lassen . Sodann wurden die aus dem Hofe stehen -
den Feuerwerker , 133 an der Zahl , für
verhaftet erklärt und nach dem Lehrter Bahn -
Hof gebracht , dort mußten sie einen bereit flehenden Extrazng
besteigen und wurden mit demselben unter Eskorte der oben -
erwähnten Kompagnien nach der Festung Magdeburg geschafft ,
woselbst der Train um 2 Uhr 50 Minuten Morgens anlangte .
Dort wurden die Verhasteten nach den Kasematten überführt .
Die Begleitmannschaften trafen um UVs Uhr früh wieder in
Berlin ein .

Von anderer Seite wird der Vorgang wie folgt geschildert :
Das zweite Bataillon des 4. Garde - Regiments zu Fuß wurde
zwischen 12 und 1 Uhr Nachts allarmirt . Während die Ober «
Feuerwerkerschnle umstellt war , fand eine Durchsuchung nach

Schriften statt . Es wurden mehrere Papiere beschlag «
nahmt , die indessen nicht von großer Bedeutung
sein sollen . Die Unteroffiziere wurden aus den Betten heraus -
geholt und von je 12 Mann der Kompagnien des 2. Bataillons
mit je 15 scharfen Patronen und den Offizieren der 6. und
7. Kompagnie des 4. Garderegiments nach den Kasematten der
Festung Magdeburg gebracht . Auf freiem Fuße sind 220 Unter »
offiziere geblieben . Die Hälfte der als Lehrer kommandirten
Offiziere dürste demnächst zu ihren Regimentern zurückkehren .
nachdem sie bis zum Austrage der Untersuchungssache entbehrlich
geworden sind , da ein Ersatz für die Mannschaften vorläufig
nicht kommandirt wird . Im Laufe des Sonntags erfolgten noch
etwa zwanzig weitere Verhaftungen von Feuerwerksschülern ;
dieselben wurden ebenfalls nach Magdeburg transporttrt .

Von der Sensationspreffe wird diese Affäre natürlich mit
geradezu unbändigem Eifer ausgeschlachtet . Dynamit , verbotene
Schriften , Anarchismus , Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit ,
Jnstruklive Umtriebe : c. zc. schwirren so lebhaft durcheinander ,
daß das offiziöse Wolff ' sche Depeschenbureau diesen Nachrichten
folgenden Dämpfer aussetzen zu müssen glaubt :

„ Am Sonntag früh wurde eine größere Anzahl von Unter -
offiziren , welche zum Besuch der Oberfeuerwerker - Schule hierher
kommandirt waren , in Untersuchungshaft nach der Festung
Magdeburg abgeführt . Diese Thatsache ist von verschiedenen
Seiten durchaus falsch ausgelegt worden . Es handelt fich bei
dem Vorgang in keiner Weise um hochverrätherische Umtriebe
oder politische — insbesondere sozialdemokratische oder anarchi -
stische — Dinge . Die ganze Sache liegt vielmehr lediglich
auf disziplinarem Gebiete . Aeltere Unteroffiziere , welche
wieder Schulunterricht erhielten , haben zu Ausschreitungen
gegen die militärische Disziplin geneigt . Ihre Lebens »
führung ließ die Anwendung schärferer Kontrollmaß -
regeln nothwendig erscheinen . Gegen die zu diesem Zwecke
eingeführten Revisionen fand vor einigen Tagen eine lärmende
Demonstration statt , die anscheinend planmäßig vorbereitet war .
Es hat den Anschein , als ob die Betheiligten sich dabei weniger
in dem Bewußtiein befunden hätten , in grober Weise gegen
die Gesetze der militärischen Unterordnung zu verstoßen ; vielmehr
scheint ein zeitweiliges Vergessen ihres militärischen Charakters ,
eine Art Aeußerung studentischen Freiheitsgefühls vorzuliegen .
Von den beiden Jahrgängen der Oberfeuerwerker - Schule war
nur der ältere in Stärke von etwa 180 Unteroffizieren an der
Sache betheiligt . Voraussichtlich sind von der Gesammtheit eine
mehr oder weniger große Zahl unschuldig . Die Rädelsführer
und Theilnehmer der Ausschreitung zu ermitteln , würde schwer
gefallen sein , wenn man den ganzen Jahrgang aus freiem Fuße
und hier in Berlin belassen hätte . Es erscheint deshalb als eine
ebenso energische wie richtige Maßregel , daß man , um die Wahr -
heil möglichst schnell und ganz zu ermitteln , vorläufig dm ganze »
Jahrgang in Untersuchungshaft abgeführt hat . "

Ueber die Ursachen , welche zu der Verhaftung geführt haben ,
scheint am besten die „Kreuz - Zeitung " unterrichtet zu sein .
Einer eingehenden Darstellung , die sie in ihrer Nummer vom
Montag Abend bringt , entnehmen wir folgendes :

Am 22. September , bald nach 5 Uhr Nachmittags , wollte
der Premier - Lieutenant v. W. die vorschriftsmäßige Revision der
Stuben vornehmen . Als er sich über den Hof nach Kaserne I
( jener der älteren Unteroffiziere , zunächst der Ulanen - Kaserne )
begab , erscholl von einem Fenster derselben der Ruf : „ Revision
kommt !" Unmittelbar darauf brach auf allen Stuben der
Kaserne I der älteren Unteroffiziere ein heftiges Gejohle los ,
dazu Pfeife », Getrommel auf den Tischen , Schlagen mit Stühlen
auf die Tische und gegen die Thüren , Schreien und dazwischen
der innner sich wiederholende , wie höhnische Ruf : „ Revision ! "
— Nach vollzogener Revision begab sich Premierlieutenant v . W.
in die Kaserne der jüngeren Schüler und bemerkte dabei ,
wie die alten Schüler sich an den Fenstern ihrer Kaserne I .

drängten . Kaum war der Premierlieutmant v. W. in
die Thüre der Kaserne II . ( der neuen Schüler ) ge -
treten , da brachen die alten Schüler in ein lärmendes
Getobe , Pfeife », Johlen und Hurrahrufen aus , auch in hämisches
Lachen . Premierlieutenant v. W. drehte sofort um ; aber in dem -
selben Augenblick zogen sich jene älteren Unteroffiziere zurück .
Wer wüßte sich jemals eines so unverschämten und dreisten Ge -
Kahrens älterer , den jüngeren doch als Vorbild dienen sollender
Mannschaft zu erinnern ?

Am Abend desselben Tages ( 22. Sept . ) hörte nun der Direktor
der Oberfeuerwerker - Schule , Major Frhr . v. Stetten , von seiner
Wohnung aus im Lehrgebäude einen solchen Lärm im Kaserne -
ment , daß er sich bald nach 11 Uhr über die Haupttreppe hinab
nach der Unteroffizier - Speiseanstalt begab . Der Lärm kam
aus Kaserne I ( immer jener der älteren Leute ) , vom Hofe davor
und von der Stelle vor dem Unterosfizier - Kasino . Gerade in dieser
Nacht mußten jene fünf Unteroffiziere ( ans Anlaß der vor -
erwähnten unfläthigen Verunreinigung des Fensters ihrer Stube )
Patrouilleur - Posten gehen . Es erschollen höhnische Rufe :
Patrouillenposten 2 , Ablösung Nr . 1 und ähnliche dreiste Rufe .
Unteroffiziere auf dem Hose ließen die Säbel schleppen , schrieen
und machten allerlei Lärm . Der Direktor traf vor dem Unter -
offizier - Kasino mehrere Unteroffiziere in lauter Unterhaltung an ;
auf seine Anrede , was sie da noch zu thun hätten , suchten
einige in ganz respektwidriger Haltung wegzulaufen , mährend die
anderen sich nichts weniger als pflichtmäßig geberdeten . Major
v. Stetten sah fich zu ernstesten Drohungen veranlaßt und gab
einem dienstthuenden Oberfeuerwerker den Befehl , die
Namen der anwesende » Unteroffiziere festzustellen . Einige



vc » suchten sich hinter dm geöffneten Flügeln der
Thür des Nutercffzier - Kasinos zu verstecken ; erst auf
energischen Befehl und Drohung miS dem Säbel kam von dort ein
Unlervsfizier 8. vom Fuß - ArliUerie - Regiinent Nr . 86 hervor und
stellte sich frech vor den Direktor hin . Der dienstthuende Ober «
feuerwerker fragte ihn nach seinem Namen ; er antwortete in

achtungswidrigem Tone : „ Unteroffiräer Lange vom Feld - Artilleric -
Regiment Nr . 36 : Ich habe längst meine Ablösung gewünscht ! " —

Während die anderen Unteroffiziere ihre Namen in vorschrifts¬
mäßiger Haltung angaben , sagte dm Unteroffizier B. vom Fuß -
Artillerie - Rcgimcnt G. - F . - M. in hock st ungebührlichem Tone mit
dreister Stimme : „ Ich heiße Unterossizicr Brand vom Fuß -
Artillerie - Reginient Nr . 3 und bitte um meine Ablösung !"

Dem Befehle des Majors „ wegzutreten " wurde Folge ge-
leistet . Auf der Wache hörte man furchtbaren Lärm ans der
itasernc . Anscheinend wurde auf Tischen und Fußboden mit
Füßen getrampelt , dazu erscholl im' bstes Gebrüll und aus einem
Fenster in den Hof der stiuf : „ Es lebe die Anarchie !"

Eine Anzahl Ordonnanzen murdeu geweckt und eine mit
einem G ewehr nebst scharfen Patronen ausgerüstet . Inzwischen
wurde gemeldet , daß der Unteroffizier Lange auS der Wache ent -
wichen sei . Als der Direktor nunmehr mit 3 Unteroffizieren
und 12 Ordonnanzen die Stuben , ans denen der Lärm gehört
worden war , abging , war alles ruhig , die Insassen lagen aus -

gezogen in den Betten tind schienen zu schlafen . Wer den Ruf
ausgestoßen hatte , konnte zunächst nicht ermittelt werden . Da
alles auch fernerhin ruhig blieb , wurden die Ordonnanzen wieder
entlassen . Unteroffizier Lange hat sich freiwillig gestellt und ist
in das Untersuchungsgesäugniß gebracht worden , ebenso der Unter¬
offizier Brand .

Am anderen Tage und an den folgenden hat der Major
Frhr . p. Stetten an die Schüler eine Ansprache gehalten und
sie wiederholt ausgefordert , doch über die Vorgänge zu berichten ,
es sei doch ihre Ehrenpflicht , die Sache klarzustellen . Nur ein
Unteroffizier war sich seiner Pflicht bewußt und erstattete nähere
Meldungen . Es wurde schließlich festgestellt , daß der verhaftete
Unterosfizier Brand vom Fnß - ? lrtiller >e - 3icgiment Generalfeldzeua -
meister den Ruf „ Hoch lebe die Anarchie ! " ausgestoßen habe ; ja
er habe auch noch weiter gerufen : „ Die Freiheit , Gleichheit ,
Brüderlichkeit !"

Der Direktor der Oberseucrwerker - Schule machte die be -
treffenden Meldungen an die höheren Instanzen , und darauf ist
die Verhaftung der 183 älteren Unteroffiziere erfolgt .

Aus dem Militärischen ins Menschliche übertragen , besagt
diese Darstellung also , daß die Verhafteten vermöge ihrer höhereu
Bildung und Intelligenz einen geringen Theil derjenigen Frei -
heilen bei Abhaltung ihrer harmlosen Vergnügungen beanspruchten ,
die dem „Zivilisten " sogar von der preußischen Polizei
anstandslos gewährt werden . Dies vertrug sich nicht
mit der militärischen Disziplin und es kam zu einer
Katastrophe , die für einen Theil der tief bedauernS -
werlhen Unteroffiziere die gräßlichsten Folgen haben wird . Wir
erinnern hierbei nur an das Schicksal der braven Landwehr
lcute , die sich vor einer Reihe v. on Jahren dem Transport in
einem Viehwagen widersetzt hallen , und an die bis zu 18 Jahren
Zuchthaus hinaufgehenden Strafen , die Anfang der sechziger
Jahre wider eine Kompagnie Soldaten in Graudcnz verhängt
» vurde , welche einem später für irrsinnig erklärten Hauptmann
unter außerordentlich verzeihlichen Umständen den Gehorsam
oersagt hatte .

Irgend eine politische Bedeutung legen wir dem Vorfall
nicht bei . Sollte es sich bestätigen , daß Ausrufe wie : „ Es lebe
die Anarchie !" gefallen sind , so dürste einem solchen Gesühls
ausbruch aus dem Munde eines angeheiterten Untcrofsiziers keine
allzu tragische Bedeutung beizulegen sein .

Eine zweite Ueberführuiig von Soldaten nach einer
Festung hat am Sonnabend von der Berliner Garnison aus statt -
gefunden . Wenn auch der Anlaß nicht so bedeutend ist , wie in
Bezug auf die Oberfeucrwerkcr - Schüler , so liegt doch auch in
diesem zweiten Falle ein Jusubordinalionsvergehen vor . Ehe das
Kaiser Franz - Grenadier - Regimcnt Nr . 2 zum Manöver ausrückte ,
wurde der Füsilier Weihrich von der 16. Kompagnie mit Arrest be¬
straft , weil er gegen den Befehl deS Gefreiten Stein , als Stubenältesten
verstoßen halte . Seitdem herrschte gegen den Gefreiten einige
Erbitterung unter der Mannschaft , mit der die Stube belegt
war . Als nun die 16. Kompagnie in Arnsdorf in einen :
Manöverquarticr lag , hielt die Mannschaft den Augenblick für
günstig , sich an Stein zu rächen . Man übersiel ihn in einer
Scheune und prügelte ihn durch . Als muthmaßliche Thäter sind
die Füsiliere Malter , Rohloff , Mehlert und Siegel in Unter -
suchung genommen und » ach der Festung Spandau gebracht
worden .

lieber eine eigenartige ZwaiigSwafiregel weiß daS sonst
nur auf allerhand Hosllatsch dressirle „ Kleine Journal " zu bo

richten :
„ In der königlichen Gewehrfabrik zu Spandau sind die Bc>

amten und Arbeiter durch St a m en s u nt er sch r i s t ver -
pflichtet worden , von jeder t e ch n i s ch e n Erfindung , deren
Paicntirung beantragt werde » soll, den Vorgesetzten Mitlheilung
zu mache » ; lctztcre unterbreiten die Angelegenheit dem Kriegs -
Ministerium . Es find nicht nur solche Erfindungen gemeint , die
sich auf Waffen beziehen , sondern auch a l l e ' ü b r i g c n von
dem Personal der Fabrik herrührenden Erfindungen . "

Wir nehmen an , daß die Nachricht dcs kleinen Klatsch
blätlchens erlogen ist , denn soviel man auch auf großindustriellem
Gebiete an Knechtung der Arbeiter gewohnt ist , — so hat doch
bisher noch kaum ein Unternehmer gewagt , auch die private Gel
dantenarbeit der vo » ihm Ausgebeuteten kraft seiner materiellen
Uebermacht kontraktlich für sich zu beanspruchen . Und ein der -
artiges Verlangen sollte der Slaal , der Staat der Sozialresoru
an die von ihm jeweilig exploitirten Steuerzahler stellen ' !
Nimmermehr !

Das hieße ja die wenigen , bis jetzt noch nicht sozial -
demokratische » Arbeiter mit Geivalt in die Arme des „ Umsturzes "
treiben .

Ter Z- iitralrath der dentscheii Gewerkveveine ( Hirsch -
Duncker ) hat einer Mittheilung der „ Berliner Zeitung " zufolge
am 1. Oktober ein „ Ülrbeitsnachweise - Vureau für alle Berufe "
eröffnet . Das Bureau dürfte seitens der Berliner Unternehmer -
schaft , an die der Zentralrath sich wendet , namentlich bei Bedarf
an Streikbrechern verständnißvolle Beachtung finden .

Als Empfänger der Ohrfeige » , welche es in der „ Schlacht
bei Leipzig " gesetzt hat , weidet sich der Chefredakteur des „ Kleinen
Journals " , Herr Dr . Leipziger . Seiner Quittung hängt er die
verzeihliche Aerlegenhcitsflosm an , daß ihn die Geschichte weid
lich amüsirt habe . Auf Seiten des Publikums , so können wir
dein bedauernswerthen Opfer einer schlagfertige » Hand versichern ,
hat die scherzhaste Affäre ebenfalls ungelheille Heiterkeit hervor
gerufen . Es giebt trotz allem nämlich noch Gemülhsmenschen in
Berlin .

Die Gemeludeschul - Höfe alö Spielplätze find vorläufig
noch Zukunftsmusik . Der Bericht der Schuldeputalion thcilt mit ,
daß bisher nur die Höfe der Doppelschnlen Krautstr . 49 , Memeler -
straße 24/25 und Mühlenstr . 49/50 als Spielplätze benutzt worden
find und fügt hinzu : „ Eine Verallgemeinerung dieser Ein -
richtung soll allmälig durchgeführt werden . " Bis wann ? Da
die spielenden Kinder von technischen Lehrerinnen beaufsichtigt
werde » , denen «ine Entschädigung gezahlt wird , so wird die
„ Verallgemeinerung " ihrer „Kostspieligkeit " wegen wohl bis zum
Sankt Nimmerleinstag auf sich warten lassen .

Arbeiter - Sanitätskommissiou . Von Herrn Hahner .
Metzerstr . 11 , geht uns die Berichtigung zu, daß der in Nr . 227
unseres Blattes beschriebene Schlafraum eine Höhe von 2,69 m,
eine Breite von 1,96 in und eine Länge von 4,35 in habe , also
um ein ziemliches Stück größer sei , als von der Arbeiter -

Sanitätskommission angegeben . Auch hätten die Fenster ein
Lichtmaß von 1 m Breite und 70 cm Höhe . Der Raum sei
absolut trocken und das Fenster liege über der Erde ; es könne
nach seiner Ansicht keine Rede davon sein , daß dieser Raum den
Anforderungen , die man an ein gesundes Schlafzimmer stelle ,
nicht entspreche .

Damit die Krenzotter , die sich in diesem Sommer stark
vermehrt hat , ausgerottet werde , hat der Kreisausschuß für West -
Havelland eine Prämie von 56 Pf . für jedes getödtete Exemplar
ausgesetzt . Wann kommt die Zeit , wo den Reptilien ebenfalls
der Krieg erklärt wird ?

Einem ebenso abscheulichen wie gemeingefährlichen
Gcfliigclhaudel ist die Polizeibehörde von Weißensce ans die
Spur gekommen . Dortige Gendarmen haben nämlich ermittelt ,
daß der Schlächter Arnold seit langer Zeit einen schivnnghaften
Handel mit verendetem Federvieh berreibt . Er pflegt
die großen Federviehhandlnngen und - Mästereien abzuhausiren
und für wenige Pfennige die beim Transport oder infolge von
Krankheit eingegangenen Thiere zn erwerben . Diese schlachtet er
kalt ab , rupft sie und bringt die so Hergerichteleu Kadaver als
gesundes Fleisch zumeist bei kleinen Leuten an , welche sich durch
den scheinbar billigen Preis zum Ankauf verleiten
lassen . In denjenigen Fällen , in denen die Haut
der Kadaver schon Leichenflecke zeigt , zieht der Mann
die Hanl ad und giebt seinen Kunden an , das Thier
habe sich schlecht rupfen lassen , dadurch sei die Haut unansehnlich
geivorden und lmbe abgezogen werden müssen , während das
Fleisch gut sei . Gegen Arnold ist ein Strafverfahren wegen Ver -
gehens gegen das Nahrungsmittel - Gesctz eingeleitet worden , doch
ist der Beschuldigte aus freiem Fuße belassen worden . Hoffentlich
bringt die Verhandlung auch diejenigen Händler ans Tageslicht ,
die gewissenlos und profitwüthig genug waren , dem Arnold die
ekelhaften Kadaver zu überlasse ».

Gegen den vor längerer Zeit nach Paris verzogenen
Bankier A. S t e r n b e r g schweben auf ergangene Denunziation
hin zwei Strafverfahren , deren eines geschäftliche , das andere
private Dinge betrifft . Sternberg wurde zum Erscheinen vor
dem Untersuchungsrichter aufgefordert . Da derselbe , damals in
Nizza weilend , dieser Aufforderung nicht entsprach und sich auf
Einsendung schriftlicher Erwiderung beschränkte , wurde Haft -
besehl und Beschlagnahme des in Deutschland befindlichen Ver -
mögenstheiles des Genannten gerichtsseitig verfügt . Die in -

zwischen stattgehabten Bemühungen , eine Erledigung auf schrift -
lichem Wege anzubahnen , halten keinen Erfolg , und ist
Sternberg daher nunmehr nach Berlin gekommen und hat sich
freiwillig dem Gericht gestellt , damit die Untersuchung zu Ende
geführt werden kann . Derselbe mußte gemäß der seiner Zeit er -
gangenen Verfügung vorläufig in Untersuchungshast genommen
werden , sein Anwalt hat aber die Aufhebung derselben eventuell
gegen Kaution bereits beantragt .

Verbrüht wurde am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr der
25 Jahre alte Hausdiener Julius Kasper , der im Hotel Bristol ,
Unter den Linden 5, in Stellung ist . Zum Reinigen der Tafel -
bestecke hatte man heißes Wasser gemacht . Beim Abheben des
Kessels stoß ein Theil des Inhalts über und verletzte de » Hans -
diener an den Oberschenkeln derart , daß er in ein Krankenhaus
gebracht werden mußte .

Einbrecher haben in der Nacht zum letzten Donnerstag dem
in Stralau belegenen Vootshause der Rudergesellschast „ Sllbatroß "
eine » Besuch abgestattet und aus einem Theil der Schränke eine
Anzahl Kleidungsstücke mitgenommen .

Gleich nach der Trauung gepfändet wurde am Sonn -
abend ein nenvermähltcr Ehemann in Britz , als das Brautpaar
unter dem Gefolge zahlreicher Hvchzeitsgäste die Kirche verließ .
Kaum ins Freie getreten , wurde der Bräutigam von einem
Gerichtsvollzieher , der sich in Begleitung eines Gendarmen befand ,
in Empfang genommen und ans den Flur des neben der Kirche
belegenen Sckulhauses genöthigt , wo ihm alles Pfändbare abge -
» ommen wurde . Trauring und Uhr wurde » merkwürdiger Weise
nicht mehr vorgefunden , dagegen ein geringer Geldbetrag . Man
kann sich denken , welches Aufsehen dieser Fall im Orte erregt ,
da die betreffende Familie sehr bekannt ist und zu den „besseren "
gerechnet wird . Die Pfändung konnte dem jungen Ehemanne
übrigens nicht unerwartet kommen , da er verwarnt worden war ,
bis Mittags 12 Uhr zu bezahlen und es sich um die Forderung
eines armen betrogenen Mädchens handelte . Die junge Fran
dürfte am meisten zu bedauern sein .

KindcSniord ? Am Sonntag Molgen 7 Uhr entdeckte ein
Bäckerlehrling , der Frühstück austrug , in dem Hause Fürbringer -
straße 32 auf dem Podest der zweiten Etage ein kleines Packet .
Er fand darin die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen
Geschlechts , an dessen Halse Wärgeflecke vorhanden waren . Der
Körper des Kindes war in alte , unsaubere Leinwand und in alte
Windeln gehüllt . Allem Anschein nach hat der neugeborene
Knabe gelebt .

Polizeilich gesucht wird ein verschwundenes Kind , das
allem Anscheuu nach entführt ist . Am 28 . Juni d. I . hat eine
Frau , die sich Meers nannte , die Wittwe Ahlschläger aus Neu -
brandenburg durch lügenhafte Vorspiegelungen überredet , ihr ( der
Meers ) das 2�/4 Jahre alte Töchterchen Anna Ahlschlägcr anzu -
vertrauen ; die Uebergabe der Kleinen ist auf dem Bahnhof
in Pasewalk erfolgt . Seit jener Zeit ist das Kind verschwunden
und alle Nachforschungen der Staatsanwaltschaft waren bisher
ohne Erfolg . Die Meers ist 46 —45 Jahr alt , groß , schlank ,
blond und trug ein schwarzes Kleid und kleinen Hut . Das Kind
hat blaue Augen und breite Nase und war mit einem grau -
karrirten Kleidchen und rothein Tnchmantel bekleidet . Auf der
linken Hand hat die kleine A. deutliche Narben von Brand -
wunden .

Zur Wiichcraffäre . Wie der Rechtsanwalt Wronker
mitiheilt , ist die dieser Tage durch die Blätter gegangene Nach -
richt über den Stand der Wucheraffäre Treuherz .
L a b a s ch i n und Genossen insofern nicht zutreffend , als gegen
seinen Klienten Labaschin eine Anklage noch nicht erhoben sei ,
die Angelegenheit dieses Herrn sich vielmehr noch im Stadium
des Vorverfahrens befindet .

Polizeibericht . Am 29 . v. Mts . Vormittags schoß sich ein
Mann in einem Gasthofe drei Kugeln in den Kopf . Er wurde
noch lebend in ein Krankenhaus gebracht . — In der Großen
Frankfurterstraße erlitt ein Hausdiener dadurch schwere innere
Verletzungen , daß ein von ihm gezogener Handwagen durch einen
vorschriftswidrig fahrende » Milchwagen angefahren und er selbst
dnhei ans das Pflaster geschleudert wurde . — In ähnlicher
Weise verunglückte Nachmittags ein Lehrling in der
Koppenstraße , indem er mit der Deichsel eines Hand¬
wagens in das Hinterrad eines in der JFahrt befindlichen
Arbeitswagens gerieth . Er wurde dabei zu Boden geschleudert ,
durch den Arbeitswagen überfahren und so schwer verletzt ,
daß er bald darauf verstarb . — Nachmittags stieß auf dem

t alteplatz am Bahnhof Friedrichstraße ein Droschkenkutscher im
trcil einen ziveiten Kutscher zu Boden , wobei der letztere den

Arm brach . — Am 36 . d. M. Morgens wurde auf der Treppe
eines Hauses in der Fürbringerstraße die Leiche eines neu -
geborenen 5tindes , das anscheinend erhängt worden ist , auf -
gefunden . — In der Kaiser - Wilhelmstraße wurde Vormittags
ein Arbeiter mit einer schweren , anscheinend von einem Falle
herrührenden Verletzung am Hinterkopfe angetroffen und nach der
Charitee gebracht . — Im Landwehr - Kanal , an der Thielenbrücke ,
wurde die Leiche eines Mannes angeschwemmt . — In der Markus -
straße wurde ein Mädchen durch einen im Trabe umdieEckebiegenden
Geschäftswagen überfahren und an den Beinen erheblich verletzt .
— Nachmittags versuchte ein Mann in der Wohnung eines Ver -
wandten , in der Gontardstraße , sich zu erschießen . Er verletzte

sich jedoch nur leicht an der Brust . — Am Kottbuser Ufer sprang
Abends ein Mann in den Landwehrkanal . Er wurde noch lebend
aus dem Wasser gezogen und in ein Krankenhaus gebracht . —

An der Ecke der Lychener - und Danzigerstraße wurde ein ans
einem Möbelwagen sitzender Mann durch einen vorüberfahreuden
Geschästswagen herabgerissen und am Arme schwer verletzt . —

Abends erhängte sich ein Arbeiter in seiner Wohnung , in der

Fürbringerstraße . — Am 29. und 36 . v. M. fanden sünf kleine
Brände statt .

WitterniigSübersicht vom 1. Oktober 1894 .

Wetter - Prognose für Dienstag , den S. Oktober 1894 .
Kühles , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit

frischen östlichen Winde » ; keine oder unerhebliche Niederschläza .
Berliner Wetterbureau .

Bei der gestern fortgesetzten Verhandlung des Seifen -
Prozesses Lehrer und Genossen führte der Angeklagte K o h
eine lärmende Szene auf , wie sie auch an dieser Stelle selten vor -
gekommen sein dürfte . Koh ist der Hauptbelastete und die Wahr -
nehmnng , daß seine Sache mehr und mehr verloren geht , hat
ihn in einen Zustand höchster Gereiztheit gebracht . Er stellt
jetzt fortwährend neue Enllastungsanträge , die selbst die Lang -
muth des nachsichtigen Vorsitzenden erschüttern . Als er gestern
wiederum einen Antrag auf Vernehmung einer neuen
Zeugin gestellt hatte , beantragte der Staatsanwalt die Ab -
lehnung dieses Antrages , da es augenscheinlich nur auf eine
Verschleppung abgesehen sei . Nun bemächtigte sich des An -
geklagten eine furchtbare Erregung ; er schlug mit den Fäusten
auf die Schranke der Anklagedank und schrie den Gerichtshof an :
Zum Donnerwetter , was soll ich dann noch hier ? Ich will ab -
geführt sein , ich will in meine Zelle . Ich erkläre hiermit , daß
ich diesem Gerichtshofe überhaupt nichts mehr antworte . Ich
will abgeführt sein ! — Der Staatsanwalt drohte mit strengen
Arreststrafen , die Erregung des Angeklagten steigerte sich aber
immer mehr und unter heftigen Gestikulationen schrie er weiter :
Geben Sie mir meinetwegen 46 Jahre oder gleich zeitlebens
Arrest ; mir ist Alles ganz egal , ich werde kein Wort
mehr auf die Anklage erwidern . Acht Monate sitze ich schon in

Nnlersuchnngshaft , beim Untersuchungsrichler bin ich nur ganz
kurz vernommen worden und hier werden meine Anträge ab -
gelehnt . Was soll ich hier ? Ich will abgeführt werden , sonst
passiren Unannehmlichkeiten !" — Während der Borsitzende den
Borfall protokollarisch feststellen ließ , bestürmten die Mit -
angeklagten den Koh , doch vernünftig zu sein und ihnen ihre
Lage nicht zu verschlimmern ; dieser aber tobte weiter und blieb
bei der Versicherung : er werde jede weitere VerHand -
lung in seiner Gegen ivart durch fortgesetztes
Schreien und Skandaliren unmöglich machen .
Der Gerichtshof beschloß nach kurzer Berathuug , den Angeklagten
abführen zu lassen und in seiner Abwesenheit zu verhandeln .
Nach der Bestimmung der Stras - Prozeßordnung muß in solchem
Falle ein Angeklagter mit dem Inhalt der in seiner Abwesenheit
abgegebenen Zeugenaussagen bekannt gemacht werden . Als der
Angeklagte Koh zu diesem Zweck wieder in den Saal geholt
wurde , fragte ihn zunächst der Vorsitzende ruhig , ob er
das , was ihm vorschrijtsmäßig mitgetheilt werden müsse ,
ruhig anhören , oder ob er , seiner Drohung entsprechend ,
Lärm machen wolle . Der Angeklagte , der sich noch in sehr
erregtem Zustande befand , erklärte , daß man ihn nur ganz in
Ruhe lassen solle ; er wolle unter keinen Umständen etwas hören
und würde sich eventuell die Ohren verstopfen !
Der Angeklagte schützte sich denn auch gegen eine Entgegennahme
der Mitiheiluntzen des Vorsitzenden dadurch , daß er die
Daumen beider Hände in die Ohren steckte . Der
Gerichtshof hielt es nicht für angemessen , den Gerichtssaal zur
Stätte einer solchen Komödie machen zu lassen und verfügte aber »
mals die Abführung des Koh . Nach einiger Zeit überbrachte der

Gerichtsdiencr die Meldung , daß der Augeklagte in der Zelle
versucht habe , sich die Pulsadern zu öffnen und
vom Gefängnißarzt habe verbunden werden müssen . Auf An »
trag des Staatsanwalts verfügte hierauf der Gerichtshof , daß
Koh zu fesseln sei , so weit nach ärztlichem Gutachten
dies statthaft erscheine . — Die Beweisaufnahme bot auch gestern
dasselbe Bild , wie an den vorangegangenen Sitzungstagen . Auf
Antrag des Rechtsamvalts Dr . Schwindt wohnt seit gestern
auch ei » Sachverständiger der Kurzivaaren - Branche de » Ver -
Handlungen bei .

Vevulisrlzkes .
Probstzella , 36 . September . Der hier in der Nähe gelegene

Schieferbruch ist zusammengestürzt . Fünf Personen sind getödtet
worden . Siebe » Arbeiter wurden aus einem Nebengange an
einem Seile herausgezogen . Von den Leichen ist erst eine ge -
borgen . Die Ausgrabung der übrigen vier Verschütteteten dürfte
Wochen in Anspruch nehmen , da sie unter 36 —46 Meter hohen
Steinmassen liegen . Das Unglück wird aus das anhaltende
Regenwetter zurückgeführt .

Florenz , 29. September . In dem Hause des Vermögens »
Verwalters mehrerer reicher Familien , Corsini , wurde ein Ein -
bruch verübt , bei dem eine Truhe mit einer Million Franks in
Geld und Werthpapieren aus dein Arbeitszimmer entwendet
wurde .

Chateaildnn , 1. Oktober . Die hiesigen Fouragemagazine der
Armee sind niedergebrannt ; eine Million Zentner Heu wurde
dabei vernichtet .

Vviefkalten vor Vedaktwn .
Wir bttten d«i jeder Antrage eine Thiffre lgwei Buchstaben oder eine geil

anzugeben , unter der die Annvort erth-. iit werden soll.
Richard Bl . In Berlin ist nur polizeilich verboten , Stoß - ,

Hieb - oder Schnßivaffen , welche in Stöcken oder Röhren oder in
ähnlicher Weise verborgen sind , feil zu halten oder mit sich zu
führen . — Die von Ihnen gedachte Verurtheilung erfolgte nicht
wegen Tragens einer Waffe , sondern wegen angeblicher Unier -
schlagung . Der Berurtheilte war als Finder nach dem preußischen
Ausführungsgesetz zweifellos zur Aufbewahrung der Waffe be -
rechtigt .

R . P . lOS . Ueberweisen Sie dem Magistrat Ihren An -

spruch gegen die Kasse und den Arbeitgeber ; theils » Sie ihm
das schriftlich mit .

L. D. Ja , aber nicht für Rixdorf .
C . K. Sollte das Amtsgericht auf Strafe erkennen , so

legen Sie Berufung ein und übersenden uns dann gelegentlich Ab -
schrist des Urlheils .



Dviefkssten vev Expedikion «
Für die ausgesperrten Brauerci . Zlrbciter gingen ferner

ein : Gesammelt vom Gesangverein Georgina 4,72 . Einsegnung
Marienbnrgerstraße , d. K. gesammelt 1,60 . Alt - Hartmannsdorf
4, —. Ueberschuß einer amen ! . Auktion , Gesangverein Freiheils¬
gruß 1. 20. Amerik . Auktion b. H. Paul , Wrangelstr . 63 , für
einen Kürbis 2,7. ' >. „ Nordd . Schleife " , amerik . Auktion , Ab -
schiedsfeier bei Herschleb 7,V0 . Von einer russischen Dame

5, —. Rothe Kindtaufe , Weidenweg 73 . 2,13 . W. B. ®. 40 1, —.
Amerik . Auktion beim Zahlabend b. Baluschke ö,7v . Ges . von
den Buchdruckergehilfen i. Straßburg i. E. 55,83 . Tischler der
Tischlerei Martens , Thurmstr . 53 , 5,10 . Von vier Schneidern
aus dem Zukunftsstaat vom Skat 2,50 . Sieinträgerkolonne Bau
Chausseestr . 35 , 3. Rate 5,10 . Von den Hilsskassirern d. Zentral -
Kranken - und Sterbekasse der Tischler , Berlin G. , 5, —.
Von den Kohlenstaub - Brüdern aus der Wöhlertstraße 2, - - .
Theilhonorar für einen Vortrag Arbeiter - Bildungsschule Südost

z, —- . Arbeiter und Vorstand der Genossenschafts - Bäckerei .
3. Rate 13,95 . Bierprozente von den zielbewußten Arbeitern der

Fabrik Deiters 3,15 . Möbelfabrik von Nikolaus Rohwer , Ritter -

straße 49 9,30 . Tischlerei Jungnickel , Langestraße 109 2, —.
Tischlerei Tönsmann u. Ko. , Ackerstr . 132/133 , 2. Rate 11,15 .

Summa 158,45 M. Bereits quittirt 11325,43 M. .
Summa 11483,33 M.

in

Für den Jnhalr der Jnierttre über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , den 2. Oktober .

vpmUianü . Die Walküre .

SchauspirliMl » . Vasantasena .
Zesstng - Eh - ater . Wohlthäter der

Menschheit .
Deutsches Theater . Die Weber .
Kchiller » Theater . Der Meineid -

bauer .
Urne » Theater . PerrichonS Reise .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Vogelhändler .
Zlcstdenk - Theater . Demi - Monde .
Keritner Theater . Unter vier Augen .

Niobe .
Theater Unter den Linde « . Or -

pheus in der Unterwelt .
jöeUrallianre - Theater . Kyritz - Pyritz .
Adolph Crnst - Theater . Lolotte ' s

23 Tage .
Central - Theater . O ! diese Berliner !
Ateranderplah » Theater . Ein

Modell . Der alte Sünder .
Ztational - Ticeater . Der Mikado

oder Ein Tag in Japan . Vorher :
Ein kleines Mißverständniß .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' « Darietö . Spezialitäten
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Mintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

U e i ch o h allentheater . Spezialitäten
Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Vallner - TlieaterstraBBe .
Dienstag , 2. Oktober , Abends 8 Uhr :

Zum 1. Male : Der Meiueidbauer .
Volksstück in 3 Akten von Ludwig
Anzengruber .

Mittwoch , 3. Oktober , Abends 3 Uhr
Der Meinridbauer .

Donnerstag , 4. Oktbr . , Abends 3 Uhr :
Die Däuder .

Freitag und Sonntag : Der Mein¬
eidbauer .

Sonnabend : Der Ueilchenfrester .

Mational - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppel - Vorstellung zu einfachen Preifen .
Gaetsplel der Liliputaner ,

der berühmten sieben Zwerge mit eigener
vollständiger Theater - Gesellschaft .

Dsi » Mikado
oder :

Ein Tag in Japan .
Parodistische Ausstattungs - Posse mit
Gesang und Evolutionen in zwei Akten
u. einem Vorspiele v. Max Mauthner .
In Szene gesetzt von Arthur Ramin .

Vorher :

Ein kleines Missverständniss .

Lustspiel in 1 Akt .

Kassenöffnung ö' /e Uhr . Ans . 7>/i Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

�Icazar
Vandeville - n . Vari� - Tlieater

Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

Der Dombardier
im Feuer !

Posse mit Gesang und Tan »
in 2 Bildern .

Auftreten der weltberühmten
Krtft - Gladiatoren Hr . Heunler

und Miss Josephine
in ihren außerordentl . Leistungen .
Entree 20 Pf . Reserv . Platz 30 Pf .

Anfang 7- /2 Uhr .
R. Winklep . B

Adolph Ernst - Tbeater
Zum 84 . Male :

Lolotte ' s 38 Tage .
GefangSposse in 3 Akten v. U. « axinond
u. A. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( Havität . )
Die neuen Dekorationen sind aus

dem Atelier des Herrn Liitlcemeyer in

Koburg . In Szene gesetzt v. Ad. Ernst .
Anfang 7- /2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Anrnn - IIaHen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Säle llilü VereinsziMer
W > von 80 —600 Person » « . »

Eentral - Vheator
Alte Iabobst raste Ur . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Snil Ilj Mi « i . C.
Xiiim SMtrS . Msinl Dm.

Zum 30 . Male :

O! diese Derliner !
Große Posse mit Gesang und Tanz in
6 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von I u l. E i n ö d s h o f e r.

Kasseneröffnung 6- /s Uhr .
Anfang der Vorstellung 7- / - Uhr .
Morgen und folgende Tage : ©, dies »

Kerliner J

Castan ' s

Panopticum .
Hassan Ali

der grösste Mensch der Welt .

Prinzess Topase
da ? kleinste Menschenkind .

MeKnisje Rieseil-Cllttm
in noch nie gesehener Größe .

Circus Renz
Carlstrasse .

Dienstag , den 8 . Gl , tober 1894 ,
Abend « 7- /2 Uhr :

Aus Ms zur srHliljen Zugh.
Prachtvoller Wagen - Korso , drei Vierer -
züge , darunter 2 Mailcoaches , Parforce -

und Cascadenritt .
Außerdem : Der ostpreußische Hengst

Zlondel und Honstre - Tahleau von
60 Pferden , vorgeführt vom Direktor
Pr . Renz . Bolero , geritten von sechs
Damen und 6 Herren . Bio Post mit
12 Fiorden , geritten von Herrn Gustav .
Der Esel zu Pferde . Mr . Lavater Lee
u. s. 10.

160 Pfeck in Her Mauege.
Mittwoch : Anf auf zur Iröblichen

Jagd . _
Sonntag : OST Auf vielseitigen

Wunsch aus Familienkreisen :
Um 12 Uhr : MatinAe

( anstatt der Nachmittags - Vorstellung )
bei ermäßigten Preifen .

Pr . Renz ,
Kommissionsrath und Direktor .

Typogi ' apkia
Gesangverein Berliner Buchdrucker

und Schriftglesser .
Heute Abend 8l/ > Uhr

Zusammenkunft der Sänger
Slugustftrahe « S bei Wels .

_ Der Borstand .

Passage-Panopticum.
Kl eilst Weistr
PJl auLPahiim

DicheMulel ,
neueste Illusion .

Unserm Freund und Kollegen Otto
Burkhard zu seinem 40. Geburts -
tage ein dreimal donnerndes Hoch , daß
die Weckerkasten lachen . Seine Kollegen .

Allen Genossen , Freunden und Be -
kannten zeigen hiermit die glückliche
Geburt eines gesunden Jungen an

Paul MromeH und Frau ,
8352 ] 8W, B l ü ch e r st r. 69 .

Abonnements auf den d3b

, > Normarts "
für den Osten Berlins nimmt entgegen

Martin SraeHe .
Langestr . 74 .

Skalitzerstr . 140 ist ein Vereins -
zimmer mit Klavier zu vergeben .
Pichelsdorser Bier . 145b

Uegulateur « , größtes LagerBerlins ,
Taschenuhr » « . Ist . l . » Böttcher ,
Friedenstr . 101 ( am Landsb . Platz ) .

Diehestenn . dllllgsten
Stempel macht

■ Berlin NW . ■

GohkoW » kystr . 5 .
Geschäftsstempel von
1 Mark an . Datum¬
stempel von 2,50 an .

Jnvaliditäts -
Entwerthungsstempel
in Blcchkasten 2 M.

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß ich in der Puttlipstr . 9
ein Weiss » nn « ! Balrisoh ' Bier »
lokal eröffnet habe . 1485

Johann Pfarr .

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
MF * Bitte auf die Hausnummer

zu achten .
Uhren u . Goldwaaren in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10, 50 M. . N/sDuk .
15,50 M. , 2 Duk . 20 M. 6kar . von
4 M. an . 57351, »

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 2 . Kerliner Ueichstagswahlkreis .

Versammlung
Dienstag , de « S. ( Oktober , Abend « 8- /2 Uhr , im Lokal » des Herrn

Dubeit , Lindenstraste 100 .
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Dr . B e r n st e i n über :

„Entwickelungsphasen der Menschen . 2. Diskussion. 3. Vereinsangeleaen -
heilen , event . Anträge und Fragen . 277/ö

Mitglieder werden aufgenommen . — Gäste haben Zutritt ,
Di « Zahlstell «» dr « Vereins befinden sich bei :

Schmidt , Restaurateur , Dieffenbachstr . 34 . Lindemann , Rest . , Moritzstr . 9.
Windthorst , CigarrenHdl . , Junkerstr . 1. Mller , Rest . , Gräfestr . 31 . Schröder ,
CigarrenHdl . , Kreuzbergstr . 15. Krude , Rest . , Mariendorferftr . 5. LlldtKe , Rest . ,
Zossenerstr . 10. Sass , Rest . , Markgrafenstr . 102 . Werner , Rest . , Bülowstr . 59.

Faller , Rest . , Pallasstr . 16. Eitzing , Rest . , Belle - Allianeestr . 74 .
Die Mitglieder werden ersucht , ihre Beiträge zu begleichen , um die

neuen Mitgliedsbücher einzutauschen . _ D » r Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis

( könlitzesi ' Viertel . )
Dienstag , de « 8 . ( Oktober 1894 , Abends 8- /2 Uhr , bei Herr »

Ulrich , Maidemnrstraff » 75 1 279/9

Große öffentliche Versammlung.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Arthur Stadthagen . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste haben freien
Zutritt . Auch werden neue Mitgliedsbücher und Schriften ausgegeben . Um
zahlreiches Erscheinen zu dieser Versammlung ersucht Der Norftand .

MlisikillftWeilM- Arbeiter !
Wittmoch , d « n 3 . Oktober , Abb « , 8- /2 Uhr , im Versammlungslokal

Süd - Ost , Waldemarstr . 75 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Sperre der Pianofabrik von Rvhne A Seil « Referent :
Kollege SchnlU . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die Herren Höhne und Sell , sowie der

Restaurateur Pussehl schriftlich eingeladen .
197/16 Di » Kommisston .

Allgemein BiichWMersammlNg
hevte, IieOg , bell t Mber , Abenbs 9 Uhr,

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .
Tages - Ordnung :

1. Die Arbeitsnieberlegullg ber Mdslhillellmeißer in her

Bulhbrnlkerei Bnxenßein, Benstein , Becker ck Cl». 2. Diskusßov .
Es ist Ehrensache ssimmtlioken Maschinenmeister

Berlins in dieser Versammlung zu erscheinen .
85/2 ver Einbernfer : Massini .

Gr . Volksversammlung
zu Gunsten der Arbeiter - Bildungsschule

am Mittwoch , den S . Oktober 18S4 , Abends 8 ' � Uhr ,
in Fiebig ' s Salon , Gr . Frankfuxterstr . S8 .

Tages - Ordnling :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Emanuel Wurm über :

Dl » Chemie de » täglichen Leben » . 2. Diskussion .
Aus diesen Vortrag werden besonders noch alle Frauen - Bildungsvereine

wie die Genossen des vierten Wahlkreises aufmerksam gemacht .
Zur Deckung der Unkosten wird ganz nach Belieben ein kleines Entree

erhoben . ver Einberufer ,

Achtung! Metallarbeiter . Achtung!

Zwei öffentliche Bersammlnugm
Mittwoch , den 3 . Oktober , Abends 8' / - Uhr ,

im Kolkei ' gei ' Salon , Kolberger Straße Nr . 23 .

Donnerstag , den 4 . Oktober , Abends 8' / » Uhr ,
im llUukkaus „ Südost " , Waldemarstraße Nr . 75 .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :

llee Streik in der Waggonfabrik in EOstrow.
SV Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . TB ®

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
175/3 Otto Naether , N. Auklamerstr . 44 .

Klluell- llnh «lhell - MullMreill i>es arbeitellhen Volkes
für Kerlin und Umgegend .

Mittwoch , den 3 . Oktober , Abends 8 Uhr , in Schmiedel ' s
Festsälen , Alte Jakobstraße 32 :

General - VerlÄmmlung .
Tages - Ordnung :

l . Bortrag des Genoffen Wagner über : Erziehungs - Methoden .
2. Ergänzungswahl des Vorstandes .
3. Aufnahme neuer Mitglieder . 119/S
4. Vereinsangelegenheiten .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Pflicht der Mitglieder , zahl .

reich und pünktlich zu erscheine ». Der Vorstand .

Dkutscher UttailarbriterDtrliand .
Filiale Schöneberg .

Mittwoch , de « 3 . Tkt « b » r , Abends 8 Uhr , im Lokal » de » Herrn
Kessner , Grnnewaldstraste Ur . 110 :

Genepal - Versammlung .
177/11

Tagesordnung im Lokal . Mitgliedsbuch legitimirt .
Die Berwaltnng .

Verein der Plätterinnen
und verwandten Berussgenossen Berlins .

Dienstag » den S . Oktober , Abends 8 Uhr , in Tchneider ' s
Gesellschaftshaus , Belforterstr . RS :

Große Witgllrörr - NtlsammIlMg.
Tagesordnung :

i . Vortrag des Herrn Dr . Chrlstellor über : „ Die Berufskrankheiten der
Arbeiterinneu " . 2. Diskussion . 3. Vierteljahresbericht . 4. Wahl von drei
Revisoren . 5. Verschiedenes .

_ _ _

iRp " Beiträge können entrichtet werden . IfQ
Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten . Auch werden die Plätterinnen

u. s. w. , welche gesonnen sind , dem Verein beizutreten , gebeten , zu erscheinen .
fiBF " Gäste willkommen . " Wv

287/6 Der Vorstand .

Achtung ! Tapsafrs » » . Achtung !
Mittwoch , de « 3 . Oktober , Abend « 8 Uhr , tm „ KonijenstSdtischrn

Konierthan « " , Alte JakobUrast » Ur . 37 :

kr. Sffentl. Versammlung aller im Tagezirgew .
beschäftigten Personen .

Tages - Ordnung :
1 . Berichterstattung über den Stand des Streiks .
2 . Diskussion .

233/3 Di » Agitations - Kommisston .

Aljtuvg ! CelvtrWkstell Khllckttellbllrgs. Ackjtnllg !
Donnerstag , d « n 4 . GKtober 1891 , im Kokale „ Kismarrkshöhe " ,

Milmersdorferstraste 39 :

Große öffentliche Versammlung
sämmtl . Gewerkschaften Cbarlüttenburgs.

TageS - Ordnung :
1. Zweck und Nutzen der Gewerkfchafts - Kartelle und wie stellen wir uns

zur Gründung eines solchen . Referent : Genosse Silhorschmidt .
2. Diskussion . 8. Verschiedenes . 254/17



Genossenschafts - Bäckerei
für Berlin und Umgegend .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )
Aus Anlaß des Umzuges geben wir hiermit einen Theil unserer Niederlagen

bekannt und bemerken , daß dieselben , auch diejenigen die hier nicht aufgeführt sind,
an unseren Plakaten kenntlich sind .

�

Ich habe mein Bureau von Leipzigerstr . 95

nach

Markorafenstr . 62, Eeke Leipzigerstrasse ,
* * — ■ ■ - - - * _ ■

verlegt .
141b

Dr . Herzfeld
Rechtsanwalt .

Ackerstr . 79 , Freiberge r .

„ 182/3 , H a u ch w i tz.
Admiralstr . 19a , E. G u t t ch e n.

39 , F. B a r t h.
Adolfstr . 9, R u s ch.

„ 12a , Willud .

Alexandrinenstr . 116 . Ritzenhain .
Andreasstraße , Markthalle , Stand 46 ,

R e i m a n n.
Antonstr . 1, A. Engel .
Arndtstr . 26 , S ch m i d t.

Barnimstr . 3, R a h m er , lief , frei Haus .
Beusselstr . 29 , H. K a b e l i tz.

„ 52 , H. K r o s ch i n s k y.
„ 53 , F. T e ß m a n n.

Biesenthalerstr . 17, O. T a n z k i , liefert
frei Haus .

Boyenstr . 9, I . Kroll .
Britzerstr . 33 , F. G i n d l e r .

„ 33 , H. M e y e r .
Brunnenstr . 61 , Gebert .

„ 93 , K ö r n e r .
Buchholzerstr . 6, Stenigk .

Calvinstr . II , G. Köhler .
Christinenstr . 35 , O. Griepentrog ,

liefert frei Haus .
Cöslinerstr . 11, H. Knorr .
Cuvrystr . 32 , C. B e e s k o w.

Danzigerstr . 97 , Fischer .
Demminerstr . 51 , Mär z.
Dennewitzstr . 4, I . M a l i ck e.
Dessauerstr . 37 . P. H i l l i g e s.
Dieffenbachstr . 29 , H. W ö r n e r liefert

frei Haus .
69 . I . S ch i h l.

Dunckerstr . 4, Grönke .

Eisenbahnstraße , Markthalle , Stand 217 ,
Müller .

Falckensteinstr . 29 . C. S ch o l z.
Fehrbellinerstr . 36 , L i e s e g a n g.
Fidicinstr . 16, B u r i s ch.
Forsterstr . 22 , W. F r i tz s ch e.
Franscckistr . 3, Töpert .
Friedenstr . 62 , Müller , liefert frei

Haus .
Friedrichsbergerstr . 24 , Helfer .
Fürbringerstr . 8, S ch m i d t.

Gerichlstr . 5, Krause .
Gitschinerstr . 81 , N i n n e m a n n.
Gneisenaustr . 83 , P u r r m a n n.
Gräfestr . 8, B. E k n e r .
Graudenzerstr . 14, P . B e n i ck e.
Grenzstr . 4, Tausche ! .

Grünauerstr . 3,
33 .

Gol » .
Pott .

Hagenauerstr . 12, Kammer .

Heiligegeiststr . 37 . W. Werner .

Hochmeisterstr . 17, G l i e w e.

„ 31 , Clement .

Höchstestr . 18, A. Krüger .
Hohenfriedbergerstr . 7, Hamann .
Hollmannstr . la , Ritzen ha in .

Hussitenstr . 12 , K ö h n.
29 . S ch o l , .
31 , H e l l m u n d.

Jnvalidenstr . 196 , Sasiak , liefert
frei Haus .

Kastanien - Allee 12/13 , Hof, Sonntag ,
liefert frei Haus .

Kl . Markusstr . 3, Neuendorf .
Klosterstr . 83 , S a l z w e d e l.

Königsbergerstr . 11, H. Tiecke .

„ 38 , Lange .
Koloniestr . 143 , A. di Dio .

Koppenstr . 39 , Lutz .
Kottbuserstr . 18, K. H a l f p a p.
Krautstr . 40 , H. N e u m a n n.

Kreuzbergstr . 74 , Braun e.

Knrassierstr . 4, E. N e u n> a n n.

Langestr . 11, A. Kothe .

„ 56 , S chun k e, lief , frei Haus .
„ 96 , W. P a l e i t.

Laufitzerstr . 20 , W. I r r g a n g.
Lessingstr . 32 . P . B a r t s ch.
Liebenwalderstr . 56 , S ch ö n f e l d e r.

Liegnitzerstr . 17 , I . K ä st n e r .

„ 39 , A. K e i I.

42 , I . Haafe . liefertfrei
Haus .

Lindenstraße , Markthalle , Stand 236/7 ,

F. Scherz er .
Lindowerstr . 17 , Fischbach .
Lübbenerstr . 12, Stolze .

„ 26 . Schneider .
Manteuffelstr . 2, A. S ch u l z.

„ 8, F. Hamann .

t 25 , W. Oldenburg .

, 61 , A. Schlicht .

„ 84 . A. Reinhardt .
„ 107 . Müller .

Mariannenstr . 4, H. K l i s ch e.

Maxstr . 14 , K l o s e.

Melchiorstr . 5, K. H o m a ch.

Memelerstr . 60a , R. D a n n e n b e r g.

Metzerstr . 23 , A. Jkes .
Molkenstr . 12, H. G ä r t n e r .

Müllerstr . 7a , Fr . Gleiner t .

„ 163a , Krüger , liefert frei
Haus .

Muskauerstr . 49 , H. Grimpe .

Oderbergerstr . 16, Meyer .
Ohmgasse 3s , R e i ch.
Oppelnerstr . 30 , Mittmann , liefert

frei Haus .
Oranienstr . 189 , K. K o s s a tz.

Pallisadenstr . 91 . Knappe .

Pappel - Allee 22 , M a s u ch.
Plan - User 15. F r e h s e.

Posenerstr . 32 , B l u m b e r g.
lrinzen - Allee 62/63 , A. T i e tz.

Ratiborstr . 7. E. D i e t r i ch.

Reichenbergerstr . 123 , A. Schlicht .
167 , F. R i st o w.

Reinickendorferstr . 46E , T. Freyer .

„ 56 . R. W e n d l e r .

Ritterstr . 9, W. Gläser .

„ 14, F a ß h a u e r .

Rummelsburg ,

Göthestr . 10 , H) . Fischer .

Rixdorf .

Jägerstr . 2. H e l l w i ch.

, Lessingstr . 9, F. L i e b s ch e r .

I Mühlenstr . 15, F. Wagner .

Weitere Niederlagen werden errichtet und bitten wir resp . Reflektanten ,

gefälligst an den Vorstand , MüIIvi ' ski ' . 34 , wenden zu wollen .

Rostockerstr . 1, A. Zorn .
„ 44 , A. K o w a r i ck.

Rügenerstr . 14 , C. B r ü s h a v e r .

Schlesischestr . 42 , G. B e i e r.

Schönhauser Allee 63 , Schulze .
Schönholzerstr . 6, Sander .

30 .
33 .

annemann .
i m m e r m a n N.

Schönleinstr .

Schulstr . 56 , L a k e n m a ch e r .
Sedanstr . 14 , A l b r e ch t .

Siemensstr . 1. Fr . P o l i tz.
Skalitzerstr . 24a , I . Behl .

» 59 , H. H a l l m a n n.

. 66 . A. K e r z e l.

, 123 , K. Zinke .
146 , L. K a b i s ch.

Sorauerstr . 21 , R a d a u.

„ 29 , M. Z o l l d a n.

Steinmetzstr . 52b . A. H a n n e m a n n. '

Stephanstr . 23 , O. Klatt .

Stettinerstr . 50 , R. I ä s e r i ch.

Stralsunderstr . 53 , Matthis .
Swinemünderstr . 8, Wunderlich .

, 70 , W i n k e l m a n n.

„ 121 , P e t e rs .

Teltowerstr . 41 , M a n n s f e l d.

Tilsiterstr . 79 , A. Zander .
Tresckowstr . 22 , Bah r .

Urbanstr . 36 , W. Berget .

Binetaplatz 1 —3 , M i e t h k e.

Waldenserftr . 21 , G. Trendel .
29 , A. 20 e cf c r .

Waldstr . 8, W. R ö t h e r.

Waßmannstr . 17 , Geske .

Weberstr . 10 , Schulze .
Weihenbnrgerstr . 3, C. M ü n ch.

„ 26 , W i e g a n d.
Wendenstr . 4, A. Lange .
Wienerstr . 31 , W. I e s e r i ch.
Wollinerstr . 15 , H ein k e.

, 36 . K o n o p a s ch.

„ 52 , P r z y p o d s k y.
Wrangelstr . 74 , I . G a st.

„ 89 , O. M ö r i ck e.

Dorkstr . 53 , P . Hilliges .

Zimmerstraße , Markthalle , Stand 196 , 1

I a n i s ch.

Zionskirchstr . 32 , Wei ß.

Zossenerstr . 37 , C. Mix .

Zwinglistr . 16 , A. Selz .

WelesSnees »

Elsasserstr . 3, A d l e r.

Friedrichstr . 36 , Binder .

Lehderstr . 3, Leuchtenberge r .

VuchhÄNdlung des

2. Beuth - Straße . Verlin SV . Beuth - Straße 2.

lyn Neu - Auflage und mit einem neuen Vorwort ver -

sehen ist soeben erschienen :

Misse« ist Macht - Mcht ist Missen.
Kon

Wilhelm Liebknecht .
72 Seiten , preis 30 Pfennig . Porto 5 Pfg .

Tiefe Lteblnecht ' sche Schrift gehört zu den besten AgttatlonS -

fchrlsten , mit denen wir tn uns fernstehenden Kreisen für unsere Zdeen

Propaganda machen tonnen . Sie legt die Kulturfeindlichleit der heutigen

Gesellschaft dar und schildert die Ursachen , warum der Mtlttärstaat sich

auf das Pfassenthum stützen und die BollSschule vernachlässtgen muß :

„ Das Boll soll nichts wissen , weil es sonst nicht länger „regterbar " ist . "

Im „ Anhang " führt der Verfasser verschiedene tn der Broschüre nur

lurz behandelte Dhemate tn den s Kapiteln näher auS :

I. Kulkie ( der berühmte KulturhiftorUer ) über die Kulwrfetndllchtielt
des religiösen und mi III arischen Elements .

II. Zahle » sprechen . <Neb- netnanderstellung des Mtlttär - und Schul -
budgets tn der Schweiz . )

I». Gleichheit der Kildung ist da » Kultur - Ideal .
IV. Statistik der Schulbildung t » preusten .
V. Die Peels ».

Vi. Nachtheile der Arbeltsihellung .

Wir empfehlen den Genossen die vorliegende Neu «Auflage

gerade heute , da die Worte des Verfassers in dem neuen Vorwort

besonders zutreffen : „ Schlechtere Schulen und bessere Kasernen " —

das ist die Losung des Klassenstaates am Ende des 19. Jahrhunderts

und der Bourgeoisie - Herrlichkeit . "

ftum
echt und Fa?on- Literflasche «,10 , 1,60 , 2, —, bei 5 Flaschen 10 Pf . billiger .

Echt Stonsdorfer Likör ä Liter 1,80 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter

10, - , 50 Liter 47 . 50 . 100 Liter 90, - .

Jngber > Likörf magenstärkend , Literfl . 1,10 , 1,60 , 3, —.
Himbeer - Kirsch - Johannisbeersaft , vorzügl . , Literfl . 1,30 .

Eugen Neumann S Co . , Oa , Belle - Allianceplatz 6a .

81 , Neue Friedrichstr . 81 . 8 , Oranienstr . 8 . 39 , Genthinerstr . 29 .

121M In Potsdam 27 , Waisenstr . 27 .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbergrrstr . 16 .

SäU und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen . 8aOL *

sich
88/8

2634b

Zahnersatz .
wöchentlich 1 Mark .

Achtung I
auch Theiiiahlung ,

Guckel , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

Rohtabak .
Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
KrunnenSr . 185 ,

Milchkiili - l Kannen , Satten . Maße .
MUYlPel , Siebe . Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate , Buttermaschine »
Butterkneter , Drehrollen .

Jordan , Kl . Markusstr . 23 .

Pliischgarnitur 95 , Kleiderspind 25 ,
Vertikow 25 , Waschtoilette 7 Mark ,
Schlassopha 25 Mark . Komode , ganze
Wirlhschaft billig . 135M

Oranienstr . 18, Hof pari .

Das beste Brot im Norden

531 Pfd . aus reinem Noggenmehl
14 ( mit Kontrollmarke ) bekommt

man für 50 Pf . in 83 4L '
Pfeiffer ' s Brotböckerei ,

Brunnenstr , 161, Verkauf im Thorweg .

Destillation , nachweislich gut ,
■Billard , Vereinszimmer , Hausverwal¬
tung . wegen Uebernahme des elterlichen
Grundstücks , sofort billig ( 680 M. ) zu
übernehmen . 147 b

M i e t h e , Havelbergerstr . 7.

! looo l Damen ! ! !
Seiden - Plöschiaquets mit kleinen un¬

scheinbaren Webefehler » 12 —30 , Abend -

mäntel ans Seide wattirt u. Pelzbesatz
8�15 . Selden - Matelasse - Mäntcl , Capes

v. 12 —30 . Regenmäntel , um z. räumen ,

5 —12 . Neueste Wiuterjaquets 5 — 25M .

Fandsbergerftr . 48 I.
_

37 Als anerkannt reelle und 27
billigste Einkauts • Quelle des

SQd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eg. Fabr . )

goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmaoher ,

R. mmtsiisfliiffir
Uhrmacher

Fehrbelliner - Strasse No . 1.

Lager aller Arten Uhren . Repara -

turen schnell und billig . Koulante

Zahlungsbedingungen . 7241 . '

S Roh - Iabak
A. Celdsodmidt, " �! . '

am Hiesigen Playe wie bekannt

gnLssts Auswahl !
Garantie ihr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmttiche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am ' Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . L

Empfehle mein Geschäft in trisonen

Blumen und Kränzen . 5441 L *

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -

meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zu

achten

Kanaricnrollsr 4, 5, 6 M. Staare ,

Kreuzschnäbel 1 M. Stieglitze 1,50 .

Finken . Hänflinge , Zeisige 1, —. Tauben

aller Art , Kaninchen, Meerschweinchen ,
Tanzmäuse , weiße Mäuse , Vogelbade -
Häuser , ff . Käfige , Mehlwürmer , schnee -
weiße Ameiseneier , alle Futterartikel
in frischer , piekfeiner Maare . Frett -

chen , gutjagend , Vogelleim , Fangnetze ,

Fangbauer , Fische , Aquarien , empfiehlt
billigst und gut

Rodtmann , Madnistr . 2 , Berlin ,

Schlesischer Bahnhof .

Genossen » welche gewillt sind , dem

neugegründeten Arbeiter - Gesangverein

„ Freiheitsglocken " beizutreten ,
wollen flch Mittwoch , Abends 9 Uhr ,
bei Buchholz , Wörlherstr . 39 , ein -

finden . 146b

Restanration und Destillation »

flotte Lauf - und Baugegend Charlotten -

burgs , täglich mindestens 100 M. Kasse ,
weil zwei Geschäfte , zu verkaufen .

Näheres bei Pirch , Charlottenburg ,
Wilmersdorserstr . 32 , Laden . 154b

5000
Damen -

Regen- Mäntel
eigener Fabrik , neueste Fagons ,

enorm billig .
Negen - Paletot , anschließend
und lose , aus besten engt. Stoffen ,

chic , neueste Facons . 10 Mk. ,
12 Mk. . 15 Mk .

Ziege « - Paletot mit abzu¬
nehmender Pelerine , mit u. ohne

Capuchon , 12 , 15 , 20 Mk .

Krge « - Mäntel mit Hohen -

zollern - Pelerine , mit und ohne

Capuchon u. reicher Applikations -

stickerei , 18 . 20 , 25 Mk .

Kackstsch - Mäntel in größter

Auswahl , 10 , 12 u. 15 Mk .

Golf Cape tÄtSf
in leichten , mannen Stoffen .
Grobe Farben - Auswahl , 7,50 ,

9 , 12 , 15 it . 20 Mk .

Ifl miPlc für Herbst u. Winter ,

( JaljUclo sxhr chickeFacons in

den neuesten Farben u. Stoffen ,
9 M. . 10 M. » 12 M. . 15 M.

■ MäntelFabrik

ISielmann &Rosenlierg
Kerlin . Kommandantenstr . ,

Ecke Lindenstraße .

Roh Tabak
II . Herllok

Brunnenstr . 188 .

Den Genossen zur gefl . Nachricht ,
daß ich den Ausschank im Restaurant
Petriplatz 3 < Ede Scharrnstrahe )
übernommen habe . u. bitte um wertben

Besuch . « 492

Carl Schmidt , früher in Rixdorf .

Nußbaum - Einrichtung
muß sofort spottbillig verkaufen

Jnvalidenstr . 157 » 2 Tr . links .

MeiMer !
Für Fabriken und Werkstätten

sowie für Mledrrverkänfer liefere
ich mein Nersand - Mertzbier
in unübertrefflicher Güte zum Preise
von 3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio

oder 25 8/io oder 20 ganze Flaschen .
frei ins Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Fernsproohor Amt Schüneberg No. 92 .

Am S e i d I e rf
Schöneberg , �isl *

Kedanstratze pr . 73 - 75 und 82 .

Berliner WeissWer - Branerei .

Beff . Schläfst . , auf Wunsch mit Kost ,
Gneisenaustr . 4, Seitenfl . 3 Tr . l. 153b

Möbl . Schlofft . Manteuffelstr . 50 v. I r '

Möbl . Schlafstelle , 2 Herrn , Ritter -

straße 116 , v. 4 Tr . l . » sep . Ging . ll36M

1 frdl . Schläfst , für Herrn , sep . Eing . ,
Laufitzerstr . 40 , 2 Tr . l.

_
143b

Eine möblirte Schläfst , ist zu verm ,
bei H a u ß , Admiralstr . 40a . v. 4 Tr .

Große Ersparniß im Hanshalt !

F. F. Resag' sKaffeeersatz
. . wi - v YS . c ri - C- . u . nfmo Qltfftil tl

1894 .

Seidensammet u . Plüsch
kein Seloct , 46 Zentimct . breit , Farben
u. Maß nach Wunsch , pr . Met . 1,65 M. ,

pr . svhv . Lammst 2,50 , vers . g. Nachn .

623 £ ] S . Haas , M. - Gladbach 1.

Ema - Bm
FQrth - NUrnberg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -

binden von 17 Litern an . auch in

Flaschen .

Otto Linke , Lagerhs l
Telephon Amt III Nr . 404

Ein möbl . Zimmer
verm . bei Semps ,
vorn 4 Tr .

>ür 2 H. ist zu
. itschinerstr . 62 .

149b

Arbeitslillirkt.
Geselle auf Ausziehtische verlangt

Turban , Schöneberg , Grunwaldstr . 122 .

Tüchtig . Rehakteur
gesucht für ein täglich erscheinendes

Parleiblatt .
Off . inkl . Gehaltsansprüche sind an

den Vertrauensmann K. Weniger ,

Harburg , Wilstorferstr . 46 , einzu -

senden . 836L '



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Zur Verfolgung
der Gewerkschaften in Sachsen .

Wir haben bereits des öfteren über die Verfolgmigen , denen
die Gewerkschaften seit längerer Zeit in Sachsen ausgesetzt sind ,

zu berichte » gehabt ; erst vor kurzem brachten wir die Nachricht
von der Auflösung des Merallarbeiter�Verbandes wie der Maurer -

organisation . Die Auflösung des Textilarbeiter - Berbandes , der
in Sachsen eine nicht geringe Ausbreitung hat , war schon
früher erfolgt .

Eine Folge der Auflösung waren zwei Prozesse , die sich am
21 . bezw . LS. September vor den Schöffengerichten zu Stvllberg
und Hohenstein abspielten und durch welche den polizeilichen
Maßnahmen der gerichtliche Siegel aufgedrückt werden sollte
Das ist auch thatsächlich geschehen , da die polizeilichen Maß -
nahmen durch die Verurtheilung der Angeklagten als berechtigt
anerkannt wurden .

Die Anklagen stützten sich auf die KZ 24 und 33 c des

sächsischen Vereinsgesetzes ; es wurde de » Angeklagten , je nach
ihrer Stellung , die sie in der Organisation einnahmen , zur Last
gelegt , 1. Vereine , die sich mit öffentlichen Angelegenheiten be-

fassen , polizeilich nicht angemeldet zu haben ; L. Statuten und

Mitgliederlisten jener Vereine der Polizei verweigert zu haben ;
3. Ein Jnverbindungtreten jener Vereine mit einander zugelassen
zu haben ; 4. jene Vereine noch unterhalten oder ihnen angehört
zu haben , nachdem bereits die polizeiliche Auflösung derselben
verfügt war .

Gegen diese Anklage hatten sich im ganzen 28 Personen zu
verantworten , die , wie wir vorweg berichten wolle », mit Geld -

strasen von GO bis 6 M. belegt wurden . Sie bestritten sämmtlich
und in allen Punkten ihre Schuld ; dieselbe wurde auäi durch
die vernommenen Zeugen nicht erwiesen ; die Zeugenaussagen
konnten die Ankläger höchstens in ihren Vermuthungen und

vagen Annahmen bestärken . Die Angeklagten schienen sich der

richterlichen Auffassung , daß ein Zweigvercin ein selbständiger
Verein im Sinne des Gesetzes sei , anzuschließen , behaupteten aber ,
niemals einen solchen Zweigverein gebildet beziehungsweise geleitel
oder ihm auch nur als Mitglieder angehört zu haben . Sie
wollten weder Filialen noch Zahlstellen des Textilarbeiter -

Verbandes unterhalten haben , keine selbständige und unabhängige
Leitung der Mitgliedschaften kennen , sondern unter Aufsicht und
Kontrolle des Vcrbandsvorstandes in Berlin stehen , also nur

Einzelmitglieder des Verbandes sein , für die eine vom Vorstande
ernannte Vertrauensperson die Geschäfte mit demselben besorgt .

Gegen diese Form der Organisation hat die sächsische Ge -
richtsbarkeit bis jetzt nichts einzuwenden , was für Organisationen ,
welche in Sachsen festen Fuß gefaßt haben , von großer Bedeutung
ist . Es ist das die wichtigste Lehre , die aus den beiden Pro -
zessen gezogen werden konnte und deren Nutzanwendung nicht
warm genug empfohlen werden kann . Dnrch die ausgedehnteste
Nutzanwendung dieser Lehre muß endlich seslgestellt werden , ob

die sächsischen Gerichte nichts gegen die lose, unabhängige
Einzelniitgliedschaft haben , so lange sich nicht ein anderer Punkt
findet , an den man die Gewerkschasten fassen kann , oder ob sie
es mit der Ansicht , daß die Einzelniitgliedschaft nach sächsischem
Gesetz erlaubt sei und keine dem Gesetz zuwiderlausende Ver -

bindung darstelle , wirklich ernst meinen . Ist das letztere der

Fall , so werden die Zentralverbände endlich wissen ,
wie sie in Sachsen zu organisiren haben . Die Vor -

stände haben dann einfach eine Person zu ernennen , welche
die Beiträge der am Orte befindlichen Ein - elmitglieder zu kassiren
und dem Vorstande einzusenden hat : außerdem kann dieselbe viel -

leicht noch das Verbandsorgan an die Mitglieder ausliefern ,
hat sich im übrigen aber aller Handlungen zu enthalten ,
die den Anschein erwecken könnten , sie sei der Beauftragte
der am Orte befindlichen Mitglieder . Ist er
der Beauftragte jener , so wird er zum Leiter derselben ; wo eine

Leitung , da ist auch nach Meinung der sächsischen Behörden ein
Verein vorhanden , der den Bestimmungen des sächsischen Vereins -
gesetzcs unterliegt , sobald er sich mit öffentlichen Angelegenheiten
befaßt . Da das nach sächsisch - richterlicher Auffassung bei den

Geiverkschaflsorganisationen der Fall ist ; dürfen sie nicht mit
einander in Verbindung treten , was sie aber schon durch
die bloße Thatsache des Verbünde nseins mit
einander thun . Ihre Verfolgung ist dann un »
a u s b l e i b l i ch.

Der Einwand der Angeklagten , daß bei Bestrebungen des
Vereins , welche öffentliche Angelegenheiten berühren , — wie eine

geregelle , der modernen Technik entsprechende Arbeitszeit , Ab¬

schaffung der Sonn - und Feiertags - , sowie der Ueber -
ftnndenarbeit , Vornahme statistischer Erhebungen über Lohn -
und Arbeitsverhältnisse , Regelung des Verkehrs - und

Herbergswcsens , sowie des Arbeitsnachweises — nur
ur die Mitglieder des Vereins gepflegt werden und daher
ür den Verein interne , aber keine öffentliche Angelegenheiten
eien , wurde mit dem Gcgeneinwande , daß sie doch gegenwärtig

öffentliche Einrichtungen und Bestrebungen seien und als Nach .
ahmung das öffentliche Interesse berühren , ja beunruhigen , cnt
kräftet . Auch der Einwand eines der Angeklagten , daß der Verein
sich ans grund des Z 152 der Reichs - Gewerbe - Ordnung
gegründet habe , diese aber als Reichsgesetz über dem sächsischen
Lantes - Vercinsgesetz stehe , wurde als unzutreffend zurückgewiesen .
Wie der Angeklagte selbst zugab , sagte der Richter in der Be -
gründung des Urlheils , sind die Bestrebungen des Textilarbeiter .
Verbandes öffentliche und darum steht der Verband nicht unter dem
Schutze des Z1S2 der Gewerbe - Ordnung , nach welchem sich die Arbeiter
zur Erlangung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen wohl
» der das ganze Reich verbinden könnten , sich aber in dem Augen .
blick außerhalb des Schutzgebietes der Gewerbe - Ordnung begeben ,
wo sie sich außer mit Lohnfragen auch mit solchen Fragen be -
schäftigen , die schon vorhandene öffentliche oder doch schon
öffentlich besprochene Einrichtungen betreffen .

Die Zentralverbände brauchten also nur auf die Er -
Lrterung solcher Fragen und Einrichtungen zu ver -
zichten und sich nur auf das Bestreben zur Erringung
Höherer Arbeitslöhne zu beschränken — und das sächsische Vereins -
gesetz wäre außer Kraft gesetzt ; sie könnten dann Filialen und

Zahlstellen auch in Sachsen unterhalte ». Da sie aber in ihrem
eigene » Lebeusinteresse auf die Erörterung solcher Fragen und

Einrichtungen nicht verzichten können , dürfen sie, um der sächsischen
Verfolgungsucht die Spitze zu nehmen , i » Sachsen leine Mitglied -
schafteu bilden , sondern nur Einzelniitglieder aufnehmen .

Vielleicht findet die Deduktionskunft der sächsischcn Behörden
in dieser Einrichtung endlich ein Hinderniß , vor dem sie Halt zu
mach «, , gezwungen ist .

Gevilslks - Heikttug .
Die erste Verurtheilung wegen Verbreitung eines

Boykottinseratcö im Bezirk des königl . Kammergerichts unterlag
am Sonnabend der Nachprüfung der achten Strafkammer am
Landgericht I . Der „ V o r w ä r t s " hatte ein „ Eingesandt " des
Drechslers Deutsch veröffentlicht , in welchem die Genossen ersucht
wurden , das Lokal des Gastwirths Kleinschewski in Johannis -
ihal zu meiden , da dieser Gastwirth de » Sozialdemokraten seine
Säle nicht zur Abhaltung von Versammlungen gebe rc. Wegen
der Veröffentlichung dieses Inserats wurden sowohl der Ein -
sender , als auch der verantwortliche Redakteur des „ Vorwärts " ,
Schmidt , des groben Unfugs angeklagt , und das Amtsgerichts I
hielt die Angeklagten wirklich für schuldig und erkannte auf je
50 M. Geldstrafe . Hiergegen legten die Angeklagten Berufung
ein , und Rechtsanwalt Wolfgang Heine führte aus , daß es
sich hier um die erste Verurtheilung im Bezirke des königlichen
Kammergerichts handle , und deshalb die Rechtsfrage , ob durch
ein solches Boykott - Inserat grober Unfug begangen werden
könne , von ganz hervorragender Bedeutung für das ganze öffent -
liche Leben sei . Die Oberlandesgerichte Dresden und Naumburg
hätten allerdings die Frage bejaht und dabei erklärt , daß für sie
die Rechtsansicht des Reichsgerichts über den Begriff des groben
Unfugs nicht bindend sei . Schon die Provenienz der groben
Unfugs - Paragraphen und die Verbindung ruit ruhestörendem
Lärm gehe dahin , wie auch Olshausen in seinem Kommentar sage ,
das die öffentliche Ordnung liebende Publikum zu schützen ; es
solle der bubenhafte Lärm untersagt und die Interessen des
Publikums geschützt werden . Seien nun aber die Interessen des
Publikums verletzt worden ? Das Publikum sei der Gegensatz
von Einzelnen und auch die nichtgesperrten Gastwirthe , auch die
Sozialdemokraten gehörten zum Publikum . Alle diese Leute
seien durch das Inserat nicht verletzt und auch die nicht , welche
mit dem Vorgehen der Sozialdemokraten sympathisiren . Dadurch ,
daß man den Gastwirtken Gäste entziehe , könne überhaupt das
Publikum als Ganzes nicht verletzt iverden . Auf andere Besitzer
von Lokalen könne das Inserat schwerlich Wirkung ausüben
Dies sei hier aber auch gleich , denn nicht um einen Interessenten .
kreis handele es sich , sondern das Publikum umfaßt die
Gesammiheit , und durch die Rechtsnorm solle nur das
Interesse des Publikums auf Bestand der öffentlichen
Ordnung geschützt werden . Das öffentliche Interesse könne ja
auch dadurch verletzt werden , daß psychische Verwirrung und Be-
stürzung erregt werde ; das Gesetz ivolle aber auch da nur ver -
nünslige nnd berechtigte Interessen schützen . Es kann ja auch
Leute geben , die sich an der Macht der Sozialdemokratie
ängstigen und sich darüber ärgern ; solche Leute wolle das Gesetz
nicht schützen , denn es sei klar , daß die gesetzliche Agitalions -
weise nichts entHalle , was zu Angst berechtige . Grade durch das
Inserat werde aber auch den Gewerbetreibenden gezeigt , was sie
zu thun haben , um sich vor Schaden zu bewahren , und kein ver -
nünstiger und vorurtheilsloser Mensch werde sich darum ärgern ,
daß jemand da , wo man ihn nicht dulde , auch kein Bier trinken
wolle ; ja der Anstand erfordere es schon , daß man dort , wo man
hinausgeworfen werde , auch nicht mehr verkehren solle . Das Land .
gericht II habe in einem Erkenntniß geradezu gesagt , das Ver -
zehren des Bieres sei der Preis für das Benutzen des Lokals ,
der Eine giebj , der Andere nimmt , und Jeder habe das Recht ,
sein Bier zu trinken , wo er wolle . Wenn die individuellen

Interessen eines Gastwirths verletzt würden , was gehe dies das
Publikum an ? Nur diejenige Verletzung des Gefühls , die schon
äußerlich etwas Grobes und Rohes zeige , könne als grober
Unfug bestraft werden , hier aber sei die Aufforderung an die
Genossen , dies und jenes Lokal nicht zu besuchen , äußerst ruhig
und anständig gehalten . In einer Strafsache in Magdeburg , wo
wegen eines Boykott - Jnserats Bestrafungen erfolgt seien , habe die
Sache wesentlich anders gelegen , denn dort seien die Pressionen nicht
» ur gegen die Gastwirthe gerichtet geivesen . sonder » auch gegen die
Genossen , welche nicht Folge leisteten . Schließlich sei die ganze
Materie schon im Strafgesetzbuch geregelt , nnd dort sei die Auf -
forderung zum Boykott nicht unter Strafe gestellt , während sogar
die Vcrrnfserklärung im Z 153 der Gewerbe - Ordnung besonders
geregelt sei , wie ja auch das Auffordern zu jeder strafbaren
Handlurg durch bestimmte Gesetzesparagraphen mit Strafe be -
dacht sei . Ter K 360 ad 11 des Strafgesetzbuches sei kein
Blanlet , um etwaige Lücken auszufüllen . Die politische Bedeu -
tung des Falles sei klar , denn von allen Klassen , Ständen und
Parteien werde die Praxis genau so geübt wie hier von den
Sozialdemokraten . Die Ossizierkorps boykottirten ebenso wie alle
Gesellschaften und Vereine , und wenn dies auch nicht so öffentlich
geschehe, wie es hier der Fall sei , so ändere dies an der

Sache nichts . — Staatsanwalt Dr . Kertzsch hielt namentlich die

letzteren Gründe nicht für zutreffend . Es solle der Vertheidigung
zugegeben werden , daß es wirklich Fälle geben könne , in denen
eine ' öffentliche Boykott - Auffnrderung straflos sei , hier aber liege
ei » solcher strafloser Fall nicht vor und deshalb sei die Berufung
zu verwerfen . — Der Gerichtshof war der Ansicht , daß der K 360
St . - G. - B. hier keine Anwendung finden könne , denn schon
seine Stellung im Strafgesetzbuch als auch die Zusammenstellung
mit ruhestörendem Lärm lasse dies ausgeschlossen erscheinen .
Schlechthin könne es auch nicht genügen , wenn ein Interessenten -
kreis verletzt werde . Ter Gerichtshof sei nicht in der Lage , die
enge Begrenzung deS Begriffs Publikum , welche der Vorderrichlcr
getroffen , zubilligen . Hier habe nicht einmal der volle Gastwirthskreis
beunruhigt werden können , sondern nur die Gastwirthe , welche ihre
Säle nicht zu Versammlungen heraeben wollten , und diese hätten
doch von vornherein auf den Besuch der Sozialdeinokraten ver -
zichten müssen . Das Publikuin habe durch das Inserat nicht be -
unrnhigt werden können , da nicht zu Gewaltthäligkeilen auf -
gefordert worden sei , und wenn man sich vielleicht auch sagen
müsse , das Verbot hätte zu Ausschreitungen führen können , so
sei dies nur eine denkbare , nicht gewollte Möglichkeit .
Die Aufforderung enthalte nichts Strafbares , und es sei der
Vertheidigung auch darin gefolgt worden , daß die Materie der
strasbaren Aufforderungen im Strafgesetzbuch :c. abgeschlossen sei .
Der Gerichtshof habe deshalb das Vorderurtheil aufgehoben und
die Angeklagte » freigesprochen .

Ter fade und für die Ocffcutlichkeit höchst glcichgiltige
Zeitnngökricg , den der Briefkasten des „Kladderadatsch " eine
geraume Zeit hindurch gegen den jetzigen Gesandten in Hain -
bürg . Geh . Legalionsrath v. Kiederlen - Wächter führte , hat be-
kanntlich seinen Abschluß in einer „ Zweikampf " genannte » Rauferei
gefunden , bei welcher sich der Redakteur des „ Kladderadatsch "
P o l st o r f f und Herr v. Kiederlen - Wächter gegenüber -
standen . Der Zweikampf fand am 18. April dieses
Jahres im Grunewald , in der sogenannten Spandauer
Forst statt und hatte für Herrn Polstorff einen blutigen
Ausgang . Die beiden Duellanten hatten sich gestern vor der

Etraskammer des Landgerichts II ( Botsitzender Landgerichts -

Direktor Renckhof ) wegen Zweikampfes mit tödtlichen
Waffen zu verantworten . Der Thatbestand wurde beiderseits
ohne weiteres zugegeben . Herr v. Kiederlen erklärte : Es waren
im „ Kladderadatsch " einige Zeit hindurch Angriffe gegen seine
Person erschienen . Nachdem Herr Polstorff in einem Pnvat -
bliese die Verantwortlichkeit für diese Angriffe übernommen , habe
er diesen zunächst zur Zurücknahme der Beleidigungen ausfordern
lassen , und als diese abgelehnt wurde , den Regierungsrath von
Buch nochmals zu P. hingeschickt , um diesen aufzufordern ,
entweder die Beleidigungen zurückzunehme » , oder sich
im Zweikampf zu stellen . Herr Polstorff habe sich zu letzterem
nach vier Wochen bereit erklärt und so habe am 18. April das
Duell stattgefunden . Die Verabredungen lauteten auf gezogene
Pistolen mit Visir , 15 Schritte Distanz und fünfmaligen Kugel -
Wechsel . Jeder der Duellanten schoß zwei Mal vergeblich , beim
dritten Kugelwechsel drang eine Kugel Herrn Polstorff in die
rechte Achselhöhle und verletzte die Lunge . Der Verletzte hat
fünf Wochen in der Klinik zugebracht , dann noch einige Wochen
sich zu Hause gehalten , ist aber , wie er versicherte .
jetzt vollständig wiederhergestellt . Er sei aufgefordert worden ,
zu erklären , daß er mit den Angriffen nur die Sache
und nicht die Person habe treffen wollen , das sei aber nicht mög -
lich gewesen , da sich die Sache von der Person nicht habe trennen
lassen . — Recht interessant und bezeichnend ist die Anklagerede
des Staatsanwalts Lademann . Der Herr Staatsanwalt er -
wog bei der Stellung der Strafanträge den Anlaß des Zwei -
kampfes , dic schweren Folgen desselben und die schweren Be -

dingungen , die gestellt waren . Herr Polstorff habe durch seine
Weigerung , die Beleidigungen zurückzunehmen , den Gegner auf
den falschen Weg gedrängt , den er beschritten . Der Weg sei
in der That nicht als der richtige anzuerkennen , man müsse
dabei aber doch Rücksicht auf dieAnschauungen
der Kreise nehmen , denen die Angeklagten
angehören und auf die militärische Stellung des
Herrn von Kiederlen . Es seien also besondere Verhält «
niste , unter deren Druck die Angeklagten gehandelt haben . Das
Uebergewicht der Schuld liege aus Seiten des Angeklagten
Polstorff , der durch die Provokation die Veranlassung zum Zwei -
kämpfe gegeben . Die Schwere der Verwundung könne einen er -
schwereuden Umstand für den Angeklagten von Kiederlen nicht
abgeben . Der Staatsanwalt beantragte gegen v. Kiederlen
vier Monate , gegen Polstorff sechs Monate
Festungshaft . — Angeklagter Polstorff verwahrte
sich dagegen , daß durch sein Verhalten eine höhere
Strafe gegen ihn gerechtfertigt erscheine . Die An -

griffe des „ Kladderadatsch " gegen Herrn v. K. seien erst nach
reiflicher Ueberlegung und auf grund unantastbaren Materials
unternommen . Die Regierung hätte sich entschließen müssen .
gegen den „ Kladderadatsch " das Strafverfahren zu ver -
anlassen , auf die Gefahr hin , daß alle Behauptungen des Blattes
voll erwiesen würde » . Das habe die Regierung aus

ganz bestimmtenGründen unterlassen und so habe
er denn nicht umhin gekonnt , sich Herrn v. Kiederlen zu stellen ,
obgleich durch solche Schießerei in der Sache ab -
solut Nichts bewiesen werden konnte . — Herr von
Kiederlen bestritt entschieden , daß für die beleidigenden
Behauptungen auch nur ein Schimmer von Beweis hätte erbracht
werden können . Seine vorgesetzte Behörde habe den Klageweg nicht
betreten , w e i l — nun weil e s sich um Dinge handle ,
die sich nicht beweisen lassen . — Angekl . Pol -
st o r f f : Wenn die Regierung , trotz der dringendsten Aufforde -
rungen des „ Kladderadatsch " , ihn zu verklagen , nicht darauf
einging , so sei damit der einzig mögliche Weg , die Angelegenheit
in ordnungsmäßiger Weise zu erledigen , abgeschnitten ge -
wefen . Die Behauptungen des Blattes stützen sich
nicht blos auf Aktenmaterial , fondern auf Aussagen so
und so viel lebendiger Männer . — Der Gerichtshof
ging , wie Direktor R e n ck h o f f in der Urtheilsbegründung
hervorhob , von den Anschauungen aus , die in den Kreise »,
welchen die Angeklagten angehören , bezüglich der Erledigung von
Ehrenhändeln nun einmal herrschen . Er erwog ferner ,
daß Herr v. Kiederlen schwer beleidigt worden war . Der Gerichts -
hos hat angenommen , daß die Angriffe gegen v. K. nach bestem
Wissen erhoben , aber unberechtigt waren , er hat deshalb
die Strafen gegen beide Theile gleich hoch , nämlich auf v i e r
Monate Festungshast beinessen . Die Schwere der beim
Zweikanipfe gestellten Bedingungen rechtfertigt eine Ueberschreitung
des niedrigsten Strafmaßes . Beide Angeklagten erklärten , aus ein
Rechtsmittel zu verzichten .

An der Verhandlung sind manche Einzelheiten auch für die
Sozialdemokratie interessant ; so die allerdings ja vielfach übliche
Rücksicht des Staatsanwalts auf die Kreise , rn denen es nun
einmal üblich ist , „ Ehrenhändel " durch Raushändel zu degleichen .
Unseres Wissens ist z. B. noch in keinem einzigen Fall in einem
Majestätsbeleidigungs - Prozeß „Rücksicht auf die Kreise genommen
worden " , in denen es nun einmal nicht üblich ist , seine Ge -
danken hinter dem giftigen Phrasenschwall des Byzantinismus zu
verstecken . Auch die von Herrn Kiederlen naiv ins Feld gesührte
Behauptung , daß die Regierung deshalb keinen Anklage - Antrag
gestellt habe , weil es sich um Dinge handele , „die sich nicht be -
weisen lassen " , ist aller Anerkennung werth ; diese Maxime
würde bei ihrer Verallgemeinerung einen erheblichen Schritt vor -
wärts auf dem engen , steinigen Psade unserer sogenannten Preß -
freiheit bedeuten .

Zwei Affären , welche sich auf dem Rixdorfer Bahnhof
abgespielt haben , beschäftigten dieser Tage das Rixdorfer Schöffen -
gericht . Im ersten Fall waren angeklagt der Bauarbeiter Karl Albert
Otto Malchow wegen öffentlicher Beamtenbeleidigung , Wider -
standes gegen die Staatsgewalt , Sachbeschädigung und Ver -
Übung groben Unfugs , und der Streckenarbeiter Gustav Emil
Julius Schulz wegen gefährlicher Körperverletzung . Am
5. Februar d. I . kam der Angeklagte Malchow mit mehreren
Kollegen Abends auf dem Rixdorfer Bahnhof an . An der Kontrolle
zeigte er seine Wochenkarte vor , wurde jedoch angehalten , da der
Fahrkartenschaffncr Fiebig sich von der Giltigkeit derselben über -
zeugen wollte . Malchow , der darüber ärgerlich war , daß ihn
Fiebig am Rock zurückgezerrt halte , weigerte sich , die Karte noch
einmal zu zeigen und als der Stationsassistent Rogan dazntrar
und die Karte verlangte , zerriß Malchow dieselbe und warf sie
dem Beaniten zu Füßen . Daraufhin wurde Malchow aufgeforderr ,
behufs Feststellung seiner Personalien nach dem Stationsbureau zu
kommen . Dort angelangt , wollte man ihn . wie der Angeklagte be -
hauptet , in ein dunkles Zimmer schleppen , nach seiner Meinung , um
ihn dort zu mißhandeln . Malchow wehrte sich daher und schrie um
Hilfe , was dic vor dem Bureau angesammelte Menge veranlaßte ,
Einlaß zu begehren ; doch waren mehrere Bahnbeamte als Wache
aufgestellt , die ein Eindringen „ Unbefugter " verhinderten . Nach
seine » Angaben ist Malchow nun im Bureau von verschiedenen
Personen mißhandelt worden , so daß er in seiner Angst aus
einem Fenster , dessen Scheibe er vorher versehentlich zer «



fctjloßen hatte , hinnussprang , jedoch winde er von den

�Leainten sofvrr wieder hineingeholt . Nu » soll Mal -
chow noch einmal versucht haben , zu entfliehen , wobei er
sich den Beamten gewaltsam entriß . In diesem Augenblick be
trat der Angellagie Schulz das Bureau mit einer brennenden
Laterne , mit welcher er auf M. eingeschlagen haben soll , was
von Schulz bestritten wurde ; er habe nur den Flüchtenden halten

tollen und sei dabei mit diesem zur Erde gefallen , hierbei sei
die Laterne ein Stück fortgeschleudert worden . Die im Bureau
anwesend gewesenen Beamten haben nach ihrer Bekundung
vom Schlagen mit der Laterne nichts gesehen . Zwei Zeugen ,
welche draußen an der Thür standen , wollen dagegen bestimmt
gesehen haben , daß M. mit der Laterne geschlagen worden ist ,
doch waren sie nicht im stände , Schulz als den Tbäter zu
rekognosziren . Nach Ansicht der Zeugen hat der Schlager eine
blaue Blouse getragen , scin�mtliche übrigen Zeugen bekundeten
zedoch,� daß Schulz eine solche nicht getragen habe . Das Ende
der Affäre war , daß mehrere Polizeibeamle erschienen , welche
Malchow , gefesselt wie einen Verbrecher , nach dem Amlsgefängniß
schleppten , wo er am nächsten Morgen entlassen wurde . — Der
Gerichtshof gewann aus der Beweisaufnahme die Ueberzeugung ,
daß Malchow in allen Punkten schuldig sei und verurtheille
denselben daher zu I Woche Gesängniß und 5 Wochen Haft .
Schulz dagegen wurde wegen mangelnder Beweise freigesprochen .
— Im zweiten Falle handelte es sich um die Witlwe
Friederike Stock , welche sich wegen Berübung groben Un -
fugs und öffentlicher Beamtenbeleidigung verantworten sollte ,
wegen zu weiter Entfernung ihres Wohnortes ( die Angeklagte
wohnt jetzt in Schleswig ) aber vom persönlichen Erscheinen ent -
bunden worden war . Bei ihrer kommissarischen Vernehmung hat die
Angeklagte den Sachverhalt wie folgt dargestellt : Am 4. Juli 1893
benutzte die Angeklagte , welche Handelssrau ist , von Moabit aus
die Stadl - und Ringbahn , fuhr aber irrthninlich für ihr Zehn -
pfennig - Billel bis Rixdorf , wohin sie gar nicht wollte . Sie
meldete den Jrrlhuni sofort an der Kontrolle und verlangte ein
Zuschlagsbillet für 10 Pf . Nun erklärte ihr aber der dienst -
habende Stationsdiätar Krause , daß ihr Billet überhaupt un -
gillig sei und sie daher ein Zuschlagsbillet für 20 Pf . lösen müsse .
Dies wollte der Frau nicht einleuchte » und sie gerieth in
große Aufregung . Ihre Bitte , in Moabit , wo man sie auf der
Station genau kenne , telephonisch anzufragen , ob sie das Billet
heute gelöst , ivurde nicht erfüllt , vielmehr schaffte man sie nach
dem Stationsbureau und ließ Polizei hole ». Es seien nun
mehrere Beamte gekommen , welche sie nachdem — Amtsgefängniß
brachten . Als sie nun in der Zelle gejammert habe . �sei ein Mann
hereingekommen , der sie so lange mit einem Gummischlauch über
den Kopf geschlagen habe , bis sie bewußtlos zusammengebrochen
sei . — Vor Eintritt in die Beweisaufnahme machte der Ver -
treter der Anklagebehörde geltend , daß die Angeklagte Jahre
lang in einer Irrenanstalt untergebracht gewesen sei und
damals nur versuchsweise beurlaubt war . Da nun auch der

Richter , welcher die Angeklagte kommissarisch vernommen , erklärt

hat , daß er den Geisteszustand der Angeklagten für nicht intakt
halte , so sei es wohl möglich , daß die Angeklagte auch am
4. Juli v. I . nicht im Besitz ihres gesunden Verstandes war .
Um hierüber Gewißheit zu erlangen , beantrage er , die Angeklagte
durch den zuständigen Bezirksphysikus untersuchen zu lassen und
dann ein Gutachten desselben einzuholen . Der Gerichtshof
beschloß demgemäß und vertagte daher den Termin .

In dem Hamburger Prozeß gegen den Hausmakler Peters
und Genossen , welche beschuldigt waren , gegen völlig werthlos ?
Hypotheken vertrauensvollen Leuten gute Grundstücke abgelockt
zu haben , ist am Sonnabend nach sechstägiger Verhandlung das

Urtheil gefällt worden . Peters zun . wurde zu sechs Jahre » Ge -

fängniß und 6000 M. Geldstrafe vernrtheilt , Peters ssn . zu drei

Jahren Gefängniß und 4000 M. , Hohmann und Hanse zu je
zwei Jahren Gefängniß , Schmidt zu 18 Monaten , Neunheuser zu
vier , Liebenow und Pagets zu je zwei Monaten Gefängniß .

VevlammUmgen .
Eiue öffentliche Parteivcrsammluiig für die Rosen -

thaler Vorstadt beschäftigte sich am 30 . v. Mts . mit der

Frage : „ Wie betreiben wir am besten die Agitation für den

Wahlverein ? " Kiesel führte als Referent an , daß infolge der

Reorganisation des Wahlvereins dieser zwar an Mitgliederzahl
gewonnen habe , die prinzipiellen , wirthschaftlichen und taktischen

Fragen der Partei , die Ideen der Sozialdemokratie würden aber

wenig oder gar nicht berühre . Ausgabe der Genossen sei es , durch
persönlichen Verkehr , wie er durch die Bezirkscintheilung ermöglicht
worden sei , für Ausklärung zu sorgen und namentlich als Bezirks
sührer einen Genossen zu " wählen , welcher der ihm zufallenden
Aufgabe in jeder Beziehung gewachsen sei . Die persönlichen
Reibereien müßten ausgemerzt und die Agitation für den Wahl -
verein noch intensiver betrieben werden . Wenn die ca . 7000 Mit -

glieder , die der Wahlverein aufweise , auch ein erfreuliches Re
sultat der Agitation darstellen , so rcpräsentiren dieselben doch
nur emen Bruchtheil der im 0. Wahlkreise abgegebenen sozial
demokratischen Stimmen bei den Reichstagswahlen . Bekanntlich
gehe die Sozialdemokratie ernsten Zeilen entgegen . Wenn die

Partei auch allen gegen sie geschmiedeten Plänen und deren event .

Verwirklichung ruhig entgegenzusehen in der Lage sei , so sei es
doch nölhig , ihre Kämpfer zu schulen . Pflicht jedes überzeugten Ge
»offen sei es , sich der Partei zurVersügurg zustellen , nach seinen
Kräften für dieselbe thätig zu sein und Mitglied des Wahl
Vereins zu werden . Freithaler legte gleichfalls dar , daß mit
der platonischen Liebe zur Sozialdemokratie es allein nicht gethan
sei , sondern daß die Genossen auch die Ideen der Sozialdemokratie
begreifen und in sich aufnehmen müssen . Dazu gäben die Zahl -
abende eine passende Gelegenheit . Wenn die Reorganisation
des Wahlvereins , so meinte T h i e m e , noch nicht die Früchte
gezeitigt habe , die erwartet wurde » , so sei daran die Lauheil der

einzelnen Genossen schuld , die nur spärlich an den Zahlabenden
sich zusammenfinden . S ch a w o t t wünschte ein engeres Zu -
sammengehen der politischen und gewerkschaftlichen Bewegung .
Seiner Meinung nach neige die politische Bewegung dazu , immer
mehr ihre eigenen Wege zu gehen . Auch maß er den kleinen

Geschäftsleuten , Kleinmeistcrn ze. eine größere Bedeutung bei .
uttmann erkannte die Erfolge der Reorganisation

vorerst nur in dem Wachsen der Mitgliederzahl . Der Wahl¬
verein dürfe aber nickt eineni vollgesrgenen Schwann ! . e

zleichen , sondern er müsse auch Saft und Kraft haben . Die
i ' ndividuelle Bearbeitung der Genossen könne an den Zahlabenden
in vorzüglicher Weise geschehen . Auch empfahl er die Pflege der

Diskussionen in den Vereinsversammlungen . Die Vorträge , die

gehalten würden , wären meistens zu lang und böten des Guten

äst zu viel . Auch versprach er sich viel von sogenannten Dis -

kussionsabenden ohne Vortrag . Das zu diskutirende Thema müsse
vorher bekannt gemacht werden , damit sich jeder darauf vor -
bereiten könne . Als Hinderniß für das Wachslhum des

Wahlvereins führte Dietrich die theilweise hohen Beiträge ,
welcke die gewerkschaftlichen Organisationen erheben , an . Die

persönlichen Debatten an den Zahlabenden hielt auch er für ein

Abschreckungsmittel der lernbedürstigen Genosse » . Den , ver -

hängnißvollcn Jrrthum , daß ein Gegensatz zwischen politischer
und gewerkschaftlicher Bewegung besiehe , wurde von Dorn -
b u s ch und L o h s e entgegengelreteu . Das Schlußwort des

Referenten faßte die Diskussion nochmals zusammen , legte
namentlich den Bezirkssührern nahe , den Vereinsversammlungen
beizuwohnen und bildete einen Appell an die Genossen , sich
politisch und gewerkschaftlich zu organisiren und für die Ideen
des Sozialismus allüberall Propaganda zu machen .

Unter „ Wilmersdorf " steht in der 3. Beilage des „ Vor -
wärts " vom Sonntag : „ Genosse Keßler hatte das Referat zu -
gesagt . Leider war der Referent nicht erschienen " . Nun war ich
freilich „erschienen " . Mir war gesagt : „ Sie werden an der Halte¬
stelle der Dampfbahn abgeholt " . Ich ivar zur rechten Zeil auf
der Straßenbahn - Hallestelle Wilmersdorf und habe hier über eine

halbe Stunde gewartet . Da Niemaiid kam , fuhr ich nach Hause .
G u st. Keßler .

Serlinrr Kildhauer . Tienstag , den s. Oltobcr , Abends
sx Uhr, Annentlr . I», V° rI - l »»»Iung . Tagesordnung : Wahl eines Schrift -
sührerS , Modellenrabend . _ . , . _ _

llnliomiU Iiaufmiinnisch » Krnnlicn - , »>> Strrbeliasio . (E. H. 71. 1
Bureau : 0. . Holzmarllstr . «7. Diastag , den 2. Oltober , Abend » iß Uhr, im
Restaurant E lühlcr . bleue Srünstr . 3S, Bortiandssttzung .

Schö » »berg . iUnifcher RIrtallarbritrr . zi - rba »». Mittwoch Abend
S Ubr Wcneralversainmtuna bei Kestner , Erunewaldstraße lio . Wichtige
Tagesordnung . Za htsielle bei lilaucle , Eolistraße «z. Beiträge Sonnabend .

Arbeiter - Bild » naoschule . Dienstag Abend von loZ�Uhr. Nord -
Schule , Müllerstrab - I7fn und S >1 d o st - Schule , Watdemarur . l « : BollSlh .
Medijin . Bei alle » Unterrichtsfächern werden neue Theilnehmer , Damen und
Herren , jeder Zeit aufacnominen . _ _ _m

Arb»it >r - Sii »grr1 >, »>d Berlins und Umgegend . Borfthender : Ad. Neu -
mann , Pafewallerstr . 3. Nile Aenderungen im B- reinslalend - r sind zu richten
an griedr . Kortum , Manieuffelstr . 4», v. 2 Tr. Dienkag . Abend « e —ll Uhr :
Uebungistunde und Aufnahme neuer Mitglieder . Eesangverein Steineiche
( Böttcher ) , Neue Friedrichstr . 20 bei Keller . - Senefelder . Rosenthater -
strabe -.7 bei Wernau . — tSerechttgteit - Westen , Bülowstrabe S» bei
Werner . — Olumpia , Adalberlslr . 21 bei Roll . — Sangesdlüthen ,
»rautstr . « bei Rudolf . — Sängergrub , Friedrichshagen , Friedrich str. 53.

Echo ll , Schönhauser Allee 2? bei Kelle. — Schildhorn , S. vtn . - inlinder -
strabe Z, bei Hübner . — Gesangverein der Metallarbeiter Osten ,
Kraulstr . SS bei B. Wiesegarih . — Freiheit II, Adlershos , Wöllstetn ' s Lust - �
garten . — Myrthenblät ter , Belforterstr . IS bei Schneider . — Jhnllcher
Humor , Lichtenbergerstr . 1« bei Karl Bolzmann . — Froh ' Hoffnung ,
kulmsir . 30 bei Julius Raumann . — Eintracht l, Nieder - Schonweide ,
«rür . auerstrabe bei Strecker . — Männcr - Gesangverein Lorbeerkranz II
(791, Waldemarstr . 75 „Süd - Ost " bei Carl Ulrich — W- sangveretn Einig -
keil III , Er Lichterfelde . Phönix - Brauerei bei Hoffmann . — Unverzagt II,
Stromstr . 27 bei L. Lange . — Sängerchor der Töpfer , Neue Friedrichltr . 4«
b. Röllig . — Arbeiter - Eesangverein Arbeiler - Maibund , Nowawes b Pols -
dam, Wallstr . 50 b. Gärtner . — Freie ? Lied , Friedrichsberg , Friedrtch - Karl -
strohe I l bei Hein ecke. — Männerchor Nord - Ost , Tilstterslr . 82 bei Hänicke .
- Männer - Eesangverein Sänger - Freibeit , Naunnnstr . 80 bei Fritz
Zubeil . - Eesangverein Rothe N e I l e II, Ruppiner - u. Schönholzersiraben -
Ecke. — Alle Linde , Mariannenstr . 48 bei Giittler . — Arbeiter - Gesang -
verein Borwärt s III, Rathenow , Restaurant Zur Erholung bei Friefccke . —
Gesangverein Hilaria , Andrcasstr . 18 bei Matschte . — Alpenglocke ,
Gr. Frankfurterstr . 133 bei Gold . — Sichenkranz , Prenzlau , im Kaiser -
garten . — Einigkeit II, W- instr . II bei Feind . — Weddinger Har »
m o n i e , Müllerstr 7 bei Reieberl . — Vorwärts VIII , Marwitz i. d. Mark ,
bei W. Nölte . — Wach ' auf . Pankow , Wollankstr . li3 bei Lebmann . —
So ncordia , Simeonstr . 23 bei A. Flick — Freie Sänger III. Heeger -
mühle bei Eberswalde . — Arbeiter - Eesangverein Einig , Andreasstr . 20 bei
Wille . - Gesangverein Acacie ( gem. Ehor ) , Zeughofstr 8 bei Behlendors .

— Wilmersdorser Liedertafel , Teutsch - Wilmersdorf , Bad. — Ee-
sangverein A r io n , Wittenberge , Thurmstr . 23, Zentralhalle . — Wacht
auf I, Wörther - u. Rnlcst : aben - Ecke. - Freiheit Iii , Bernau , im
Schützenhaus . — Freie Feldblume , Wienerstr . 3l bei Schröder . —

tarmonie III , Mixdors , Bergstr . 142 bei Schimtäse . — Sangeslult ,
utbuserstr . 30 bei Reimann . — Alpenglühen , Manteufselstr . 9 bei

Nowack. — E d e I w e t h I, Manteufselstr . 9 bei Nowack. — Waldtapelle ,
Prinzenstr . uo bei Ballwig

Kund der geseUigen Arbeitevvereinr Kerlin « « nd Umgegend
Alle Zuschriften , den Bund beireffend , sind zu richten an P. G c n t ,
Adalberlsirahe 93. ZtienNag . Musilverein Hoffnung , bei Drebler ,
Eilenbahnstraße o. — Geselliger Mustldilettanten - Verein Münster -
mann , bei Wille , Hochstr . 32a. UebungSstunde und Aufnahme neuer
Mtlglieder . — Thealerverein Freundschaft , Abend ? 9 Uhr beim
Anhaliiner , Ttmpelhofcr Ufer. — Thcaler - Eesellschast Liberte , KvUbuser
Tamm 103 bei Meier . — Thealerverein Freie Kunst , Blumenstr . 40 b. Wenk,
8Ij Uhr. — Rauchllub Gut gesinnte Freunde , Abends 9 Ubr, bei Müller ,
Eeorgenlirchstr . 05. — Rauchtlnb Virginia tagt jeden Dienstag Abend
9 Uhr bei Schnieder , Admiralstr . 2l . — Rauchllub Am b a l e m a, Abends
s Uhr bei Solz . Srünauerstr . 3. — Rauchllub R u h i g a , AbendS 9 Uhr bei
Kalmus , Gräfeftr . 74. — Rauchklub Sumatra , Abends 9 Uhr im Restanr .
Krause , Gilschinerstr . 93. — Musttver . O s i r i s , Mariannenstr . 32 bei Dober -
stein . — Bergnügungsverein N o r d w a ch t , Abends 9 Uhr bei Hermer -
schinidt , Perlebergerstr . 28.

«» sang - , Tnr » . und gelellige Ucreinr . Dirnstag . Männer - Gesang¬
verein Sangesireue jeden Tienstaa von 8! ( —lojf Uhr bei Protz , Annen -
straße 9. — Musilverein „ Frisch a u i ". . Reichenbergerstr . 24 bei Tauschte .

Arbeiter Ziiherllub Freiheitsllänge . Jeden Dienstag Abends von
O/i bi ? Ii Uhr bei W Richter , Bülowstr . 05 am Tennewiy - Platz .

Turnverein Gesundbrunnen . Die I. Männer - Abtbeilung turnt von
8�—lojj Uhr in der Turnhalle des Lcssing - Gnmnastums , Panlsirahe 9—10. —
Berlin erTu rngenossenschast . Die 9. Männerablheiiung turnt jeden
Tienstag und Freitag in der Gcmeindeschule , Biumenstr . 03 a. — Turnverein
Fichte ( Mitglied des Deutschen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt heute :
2. Männcr - Ablheilung Slalitzeistr . 55—50, l. Lehrlings - Ablh. Friedenstr . 37.
— Turnverein Norden , jeden Dienstag Abends vn 8!j biZ 10 Uhr in der
Turnhalle , Prinzen -Allee 8. Nach dem Turnen geselliges Beisammensein im
Restaurant Zum Tbüringer , Prinzen - Allee 10. — Turnverein Froh und
Frei , Britz ( Mitglied des Arbeiler - Turnerbundes Deulschlands ) . Turnen
der Männerablheilnng jeden Dienstag von 8j ( —lo!( Uhr bei B- lhle ( vormalS
Engel ) , Ehausteefir 39. — Theaiervereine : Dilellanten - Bühne „ R h e i n-
g o ld II " 9!( Uhr präz . bei Tamdeck , Wollwerstr . 02: Sitzung und FideiiiaS .— Thealerverein Freier Wille lagt jeden Tienstag Abend Uhr. im
Märlijchen Hos, Admiralstr . l8c. — Ranchlluv Sorgenfrei iagt bei Barle ! ,
Pallijadenftr . 22, um 9 Uht. — Rauchtlnb Deutsche Flagge jeden
Dienstag Abend 8 Uhr Wrangelstr . 32. — Geselliger Berein Hertha ,
Abends 9 Uhr in den Oranien - Hallen , Oranicnstr . 61.

DviefkaKe » der Deduktion .
Wir bitten bei jeder Anstage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder «in « Zahl )

anzugede », unler der die Antwort erlheill werden soll.
O. W. 8 » , H. N. Reicheubergerstr . ISO . Nein .
G . St . HS . Legen Sie Einspruch ein .
Maurer - Zahlstelle II . Wir haben keinen Bericht erhalten ,

deshalb ist Ihre Berninthnng nnrichlig .
Für die Arbeiter - Bildiillgöschnle gingen ein : W. L. in

L. 200 , — . Versainmlungs - Ueberschüsse : Sanssouci 19,40 , Kol -
berger Salon 6,15 , Nordschule 25, - . Reichert ' s Festsaal 22,45 ,
Südostschule 6,50 , 9,35 , 10,55 , Nordschule 19,65 . Summa
319,05 M. Besten . Dank. Berlin , 1. Oktober 1894 . H. Königs ,
Kassirer , Tieffenbachstr . 30 .

1. S. . 3. A. Z . Sie können vom Vertrage zurücktreten ,
weil das Versprechen , zum 15. September die Wohnung bereit zu
stellen , nicht erfülll ist . Den Rücktritt müssen Sie dem Wirth
gegenüber erklären .

Räbke . Ob ein Schuldschein über die Darlehen existirt oder
nicht , ist unerheblich . Es kommt nur darauf au , ob die Dar¬
lehen wirklich gezahli sind .

A. H. Sie können Zahlnugsbefehl beantragen oder Klage
erheben . Selbstverständlich verursacht Klagen Koste ».

Säle zu Versamml . u. Festlichk . , auch
Sonntags . Oranienstr . 180 . 40b

Mokel -
Gelegenheitslmnf

zu außergeivohnlich t billigen Preisen .
Für Vraulleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleiderspinde » u. Verlikoivs 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit

Matratze 20 M. ; Waschtoiletten , Küchen¬
spinden , Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;
Sophalische 6 M. ; Sälilen - Trumeaiix
65 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sckretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer

gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Niovember kostenfrei auf -
bewahrt , transporlirt und aufgestellt .

SchütJEensti * . 2 , Wölirlfabrilr .

Ärbeiter - Bildnugs - Schule .

Kehrplan für das Winterhalbjahr
18949 » .

Südost - Schule .
Waldemarstr . 14.

Nationalökonomie .
Volksthümliche Medizin .
Gesetzesknnde ( spez . Ar -

beiterrecht ) .

tkoi ' ä - Sehuls .
Müllerstr . 179a .

Montag . . . . . .Nationalökonomie .

Dienstag . . . . . .Volksthümliche Medizin
Mittwoch . . . . . .Gesetzeskunde ( spez . A,

beiterrecht ) .
Donnerstag . . . . .Geschichte ( Sozialismus ) . Geschichte ( neueste ) .

Freitag . . . . . . .Deutsch ( Logik u. Rethorik ) Deiilsch ( Logiku . Nelhorik ) .
Soiin - i2 . u. 4. im Monat » Naturerkenntuiß . Nalurerkenntliiß .
abend >1. u. 3. im Monats Diskutir - Ilebungen . Diskutir - klebungeu .

Der Unterricht wird des Abends von 8V2 bis IG/s Uhr ertheilt .

In größere » Fostalitöten werden in bestinnnleu Zwischenräumen

große Uersauimlungen abgehallen , in welchen wisseuschastliche

Themata ' « in volltvverständlicher Meise behandelt werde » .

Die Theilnahme an dem Unterrichl steht Jedem , auch Nichtmitgliedern
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für sämmtliche Lehrfächer werden zu jeder Zeit neue Theilnehmer

( Damen und Herren ) aufgenommen .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unterrichtsgeld

beträgt monatlich für jedes Unterrichlssach 25 Pf . ; für den Sonnabends -

Unlerricht wird kein Entgelt erhoben . Die Zahlung der Beiträge und Ans -

nahine neuer Mitglieder erfolgt an endstehenden ZahlstrUru , drrru je
eine auch i » jeder Kchnle errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
s .

Scliöning , Stallschreiberftr . 29 ,

SO .
Sttdogfscluile , Waldemarstr . 14.

Schulz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grabe , Mariendorferstr . 10.

Wiudhorst , Juukerstr . 1.

0 .

Vempe ! , Langestr . 65 ,

51/7

N.
Nordsclmle , Müllerstr . 179a ,
Gnadt , Putbuserstr . 32 .
Gleinert , Müllerstr . 7a .
Wernau , Rosenthalerstr . 57 .

NO .
Uamlok , Baruimstr . 42 .

NW .

Vogtherr , Stephanstr . 29 .

W.

Werner , Bülowstr . 59.

Der Vorstand .

_ M" Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und stehl jedem Mitgliede

zur unrälgel Ilichen Benutzung zur Verfügung .

Eine alte deutsche Fener-Vers. -Gesell -
schafl sucht für Berlin u. die Provinz
tbälige Kanpt - «. Spezial - Agrnten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerlen unter 0 . P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 21gL '

Empfehle den Genoffen

Wöbe ! » iltue 11. gebrachte,
zu soliden Preisen . 3025b

Okr . Behrend , Grüner Weg 15.

Klagen , Eingaben ,
, ? nkzger,Steglitzerstr . 65

3alin - Vkolt , Leipzigerstr . 22 . Künstl .
\ ) IUJU' Zähne3M . Theilz . Plomben 1,50

Amt Ächmerzl . Zahnz . 1 M. 8- 7 Uhr .

In

Roh » «

Tabaken
und Utensilien
Cigarren - Fabrikanten�

!! billigster
Einkauf ! !

W. üermanR Miller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 ,
Streng reelle Bedienung .

jM - Creditgcwälining
nach Uebereiiikuiitt ! ! |
Ein Jeder mache den Versuch .

Möbel- Kaufgelegenheit
bietet sich Brautleuten zc. im Möbel -
speicher , 662L

Rosenthalerstr . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spiuden , Kommoden 12, Sopdas 15,
Bettstellen mit Matratzen 13 Mark ,
Jiiißbaum - Kleiderschränke , Verlikows30 ,
Slühle 3, Muschelspiude » 40 , Tru -
meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garniluren 60 Mark . Herren - Schreiv -
lische , Schreibsekretäre , Büffets , Kon -
lissenlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekanste Möbel können ans meinem
Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und ausgestellt .

Gardinen - Fabrik
wGroßes Lager gestickter und engl .

Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in So pha - ,
Tisch « und Bettdecke », auch im

Eiuz . z . den billigst . Fabrikpreisen .
F. Knape aus Eutseb i. Sachsen

Berlin N. , Vrunneustr . 21 , pt .

Pfund �Idreolit ' s
Brot für

» 0 Pfennig Iictt/Zkvl vi ,
liefert Wrangel - Strasse 8,

Eangestr . 26 , Falkenstslnstr . 29 .

Knochenflelsch », binig

Liesen , jeden
Niickenfett , —.

Leberwurst , Morgen

Blutlvurft , 7 —g Uhr
Prateuschmalz

Wurstfabrik , Wilhelmstr . 20 ,
Hof rechts . 90b

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berttn . Druck und Verlag von Max » vadlug ru Bernn , SW , Beulgstraße 2.
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